
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet �ÄMittleres 
Travetal�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von etwa 302 ha, von denen ca. 233 ha im FFH-Gebiet 
DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³��liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 35-01 - �³Mittleres Travetal�  ́(3,2 ha) 
Ökokonto 35-02 - �³Mittleres Travetal 2�  ́(4,4 ha) 
Ökokonto 79-01 �± �³�'�U�H�J�J�H�U�V�����´����6,5 ha) 
Ökokonto 88-43 �± �³Knick�D�X�V�J�O�H�L�F�K�´����ca. 185 m) 

- 

Ausgleich (ggf. nicht 
vollständig) 

- - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (ggf. nicht 
vollständig) 

- - 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

�Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³ 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - Nr. 92 Brenner Moor (VO von 1978), östlich angrenzend an 
Stiftungsgebiet bei Wolkenwehe 

- �>�J�H�S�O�D�Q�W�@���Ä�6�•�K�O�H�Q�H�U���7�U�D�Y�H�G�X�U�F�K�E�U�X�F�K�³ 
- �>�J�H�S�O�D�Q�W�@���Ä�7�U�D�O�D�X�H�U���6�D�O�]�P�R�R�U�³ 
- �>�J�H�S�O�D�Q�W�@���Ä�$�O�W�I�U�H�V�H�Q�E�X�U�J�H�U���7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 
- �>�J�H�S�O�D�Q�W�@���Ä�:�|�N�Q�L�W�]-Poggenbek-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 

LSG - Travetal (VO von 1966) 
- Mözener See, Leezener (Neverdorfer) See und Henstedter 

Rhen (VO von 1936)  
- Tralau (VO von 1970)  
- Sühlen (VO von 1969) 
- Schlamersdorf (VO von 1970) 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

EGV - 

WRRL Trave: Vorranggewässer Nr. 01 (Kategorie A, Potenzial für 3 
Qualitätskomponenten) 

SBVS Achsenraum Nr. 48 �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 
Schwerpunktbereiche  
�1�U�������������Ä�7�D�O���G�H�U���0�L�W�W�O�H�U�H�Q���7�U�D�Y�H���V�•�G�O�L�F�K���%�D�G���6�H�J�H�E�H�U�J�³�����.�U�H�L�V���6�(�� 
�1�U���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O���R�E�H�U�K�D�O�E���%�D�G���2�O�G�H�V�O�R�H�´��(Kreis OD) 
�1�U���������Ä�0�R�U�l�Q�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���E�H�L���6�H�H�I�H�O�G�³�����.�U�H�L�V���2�'�� 
Hauptverbundachse  
Nr. 2077 �Ä�1�H�Y�H�U�V�G�R�U�I�H�U���6�H�H���X�Q�G���%�O�R�F�N�V�E�H�U�J�³�����.�U�H�L�V���6�(�� 
Nebenverbundachse 
Ohne Nr. �Ä�)�O�L�H�‰�J�H�Z�l�V�V�H�U�����Z�H�V�W�O�L�F�K���=�X�I�O�X�V�V���]�X�U���7�U�D�Y�H���³�����.�U�H�L�V���2�'�� 
�2�K�Q�H���1�U�����Ä�3�X�O�Y�H�U�E�H�N�³�����.�U�H�L�V���2�'�� 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum auf allen Stiftungsflächen entlang der Trave zwischen Schwissel 
und Bad Oldesloe 

Geotope - �7�X�����������Ä�6�X�E�J�O�D�]�L�D�O�H�V���7�D�O���G�H�U���7�U�D�Y�H�³�����3�R�W�H�Qzialgebiet) 
- �7�X�����������Ä�7�D�O�V�\�V�W�H�P���:�L�W�W�H�Q�E�R�U�Q���± Mözener Au �± Trave und 

Leezener Au �± Leezen �± Neversdorfer See �± �7�U�D�Y�H�³��
(Potenzialgebiet) 

- �'�U�����������Ä�'�U�X�P�O�L�Q�V���L�P���7�U�D�Y�H�W�D�O�³���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�J�Hbiet) 
- �0�U�����������Ä�6�D�O�]�P�R�R�U�H���7�U�D�Y�H�W�D�O�����%�U�H�Q�Q�H�U���0�R�R�U���´ 

Archäologischer Denkmalschutz Überschneidung mit Archäologischen Interessensgebieten (ID) 
60008, 60062, 60074, 60102, 62004, 62092 

Naturwaldkulisse 2 Bestände mit insg. 8,6 ha �± bei Lohsack und Schlamersdorf 

Artenschutzgebiet �ÄBlütenmeer2020�³: 
-  Neversdorf*3*24/16 

Wiesen- und Rastvogelgebiet ja (Flächen Teilgebiet 2 zwischen A 21 und L 83) 

Wildnis Gebiet des Landes SH -  

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis  

 

 

NABU �$�N�W�L�Y���L�P���1�6�*���Ä�%�U�H�Q�Q�H�U���0�R�R�U�³���X�Q�G���G�H�Q���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�Q���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�Q��
bei Bad Oldesloe-Wolkenwehe 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet �Ä�0�L�W�W�O�H�Ues Travetal�³�� �O�L�H�J�W��vollständig innerhalb der Jungmoränenlandschaft 
des Östlichen Hügellandes und erstreckt sich dort innerhalb und entlang des Travetals zwischen 
der Ortschaft Traventhal im Norden und Bad Oldesloe-Wolkenwehe im Süden. Die Entstehung 
des Travetals geht auf die Saale-Kaltzeit zurück, als Gletscher Material aus Skandinavien sowie 
vom Meeresboden der Ostsee aufgeschoben haben. Vor etwa 15.000 Jahren wurde die 
Landschaft durch die Gletscher der darauffolgenden Weichsel-Kaltzeit überformt. Heute stellt das 
Travetal mit seinen Nebentälern einen markanten Landschaftsbestandteil im Osten Schleswig-
Holsteins dar. 

Der Hauptteil des Stiftungsgebiets wird von Niedermoor-Böden geprägt, welche sich im Bereich 
des Flusslaufs und seiner Aue seit der Eiszeit entwickelt haben. Im Süden angrenzend sowie 
kleinflächig von Ost und West ins Stiftungsgebiet hereinragend, finden sich Braunerden bzw. 
Parabraunerden, welche sich aus eiszeitlichen Geschiebedecksanden bzw. 
Schmelzwassersanden gebildet haben. In staunassen Bereichen schließen die sandig-lehmigen 
Böden Pseudo-Gleye mit ein.  

Das Stiftungsgebiet ist reich an Quellen mit Wasser unterschiedlicher Kalkgehalte. Als 
kleinräumige Besonderheit sind die Vorkommen binnenländischer Salzquellen zu nennen, die 
sich bei Neversdorf sowie im südöstlichen Teil des Stiftungsgebiets befinden (dort in engem, 
räumlichen Zusammenhang mit dem benachbarten Salzmoor im �1�6�*���Ä�%�U�H�Q�Q�H�U���0�R�R�U�³). Gespeist 
von einem unterirdischen Salzstock tritt hier salzhaltiges Wasser zutage.  

Aufgrund seiner geologischen Bedeutsamkeit wurde das Travetal großflächig als Geotop-
Potential�J�H�E�L�H�W���Ä�6�X�E�J�O�D�]�L�D�O�H�V���7�D�O���G�H�U���7�U�D�Y�H�³���D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q�� 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum (LLUR) Ostholsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) - Seengebiet der Oberen Trave 

Landschaft (BFN) - Ackergeprägte offene Kulturlandschaft 
- Heckenlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Stiftungsgebiet �ÄMittleres Travetal�³���H�U�V�W�U�H�F�N�W��sich in der Niederung des Travetals sowie auf 
den mineralischen Böden der Talhänge und der umgebenden Moränenlandschaft. Abhängig von 
den Standortbedingungen und der Bewirtschaftung haben sich vielgestaltige Biotop- und 
Lebensraumtypen im Gebiet ausgebildet. 

Mit insgesamt rund 158 ha nimmt das Grünland den größten Anteil unter den Biotoptypen ein, 
wobei der überwiegende Teil davon dem Feucht- und Nassgrünland, meist in Auenlage, 
zuzuordnen ist. Mit zunehmender Geländehöhe wird das Feuchtgrünland von Grünland mittlerer 
Standorte abgelöst. Kleinere Teilbereiche erfüllen die Kriterien des LRT 6510 �± Magere 
Flachland-Mähwiesen. Z.T. grenzen lineare Gehölzstrukturen und Gräben die einzelnen 
Grünlandparzellen voneinander ab. Eingestreut befinden sich Stillgewässer (z.T. mit Schwimm- 
und Tauchblattvegetation gem. LRT 3150) sowie Quellen, darunter auch vereinzelt solche mit 
salzhaltigem Quellwasser (LRT 1340*) und einer entsprechenden spezifischen Vegetation. 
Entlang der Flurstücksgrenzen erstrecken sich gelegentlich Knicks und Feldhecken, innerhalb 
der Flächen z.T. auch Feldgehölze und Solitärbäume. 

Über größere Bereiche dehnen sich offene bis halboffene Sukzessionsbrachen aus. In der 
Flussniederung sowie in Senken handelt es sich dabei überwiegend um Großseggenriede, 
Röhrichte, Hochstaudenfluren und Feuchtgebüsche, in höheren Lagen um Ruderale Gras- sowie 
meist nitrophytische Staudenfluren mit unterschiedlich starkem Gebüschaufkommen. 

Zum Stiftungsgebiet gehören zudem zwei Parzellen von insgesamt 1,1 ha im stark entwässerten 
Bebenseer Moor, im artenarmen Pfeifengras- bzw. Moorbirken-Degenerationsstadium. 

Wälder und Brüche nehmen etwa 27,5 ha des Stiftungsgebietes ein. Den überwiegenden Teil 
davon bilden unterschiedliche Laubwälder mittlerer Standorte (meist LRT 91xx). Darunter finden 
sich einige strukturreiche Schlucht- und Hangmischwälder (LRT 9180*), die sich entlang steiler 
Hänge des Travetals erstrecken. In der Niederung kommen kleinflächig Auwald sowie im Bereich 
quelliger Talhänge Quellwälder (beide LRT 91E0*, mind. 1,1 ha) vor. Außerhalb der Auenlage 
befinden sich vereinzelt Bereiche mit Sumpf- und Bruchwald. Einige jüngere Waldbereiche, 
darunter kleinflächige Nadelholzbestände sind keinem LRT zuzuordnen. 

Der Flusslauf der Trave (LRT 3260) mit seiner reich ausgebildeten flutenden Vegetation, 
einschließlich von Altarmrelikten sowie i.d.R. der unmittelbaren Uferbereiche, ist nicht Teil des 
Stiftungsgebiets. 
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Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/LRT GFN (2019) SLEP-Kartierung 

LLUR (2014-2019) Daten der neuen Landesweiten Biotopkartierung 
(soweit schon vorliegend) 

NLU (2011) FFH-Folgemonitoring, Berichtsperiode 2007-2012 

Biotoptypen BRANDT (2016) Monitoring zum Ökokonto 2015  
35-1 �ÄMittleres Travental ���³ 

PLANULA (2013) Ökokonto 35-�����Ä�0�L�W�W�O�H�U�H���7�U�D�Y�Hntal ���³ 

HOFER & PAUTZ (2012) Wolkenweher Niederung �± Abschlussbericht. 
Maßnahmenplanung für die Wiedervernässung und 
Renaturierung der Wolkenweher Niederung im 
Rahmen des Niedermoorprogramms 

GGV (2009) Ökokonto 35-�����Ä�0�L�W�W�O�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

LANU (1982-2004) Daten der alten Landesweiten Biotopkartierung 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im Anhang 
dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet.  

Code 
Zusammen-

fassung 
Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel d. LLUR ) Fläche (ha) Anteil (%) 

1 Küsten- und Meeresbiotope - - 

2 Wälder und Brüche 27,5 9,1 

3 Gehölze außerhalb von Wäldern 3,8 1,3 

4 Binnengewässer 6,2 2,1 

5 Hoch- und Übergangsmoore 1,4 0,4 

6 Sümpfe und Niedermoore 52,5 17,4 

7 Trocken- und Zwergstrauchvegetation < 0,1 < 0,1 

8 Grünland 157,6 52,3 

9 Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 5,0 1,7 

10 Ruderale Gras- und Staudenfluren 47,4 15,7 

11 Biotope im Bereich von Bebauungen 0,3 < 0,1 

Gesamtfläche 301,8 100,0 
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Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der noch ausstehenden 
Biotopkartierung des Landes. Anteil (%) bezogen auf das Gesamtgebiet (301,5 ha). 

Code (*: prior.) FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

1340* Salzwiesen im Binnenland 1,1 0,4 

3150 Eutrophe Seen 1,9 0,6 

3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation 0,6 0,2 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 21,8 7,2 

7120 Beeinträchtigte Hochmoore 1,1 0,4 

9130 Waldmeister-Buchenwald 0,9 0,3 

9160 Stieleichenwald / Eichen-Hainbuchenwald 3,6 1,2 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder 0,7 0,2 

91E0* Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 1,1 0,4 

91xx Nicht näher bestimmte Wald-LRT (ohne Moor- und 
Auwälder) 

4,0 1,3 

Gesamtfläche 36,8 12,2 

 
3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 
zusammengestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) der 
Tab. 9 gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) sowie Angaben aus Verbreitungsatlanten um 
Rasterdaten handelt. Daher müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den 
Stiftungsflächen vorkommen. Auch die Angaben weiterer Quellen wie dem FFH-
Managementplan sowie z.T. der Daten des Arten- und Fundpunktkatasters lassen sich nicht 
immer flächenscharf zuordnen. Es lässt sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial 
hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere WINART (Abfragestand: 
s. Quellenverzeichnis) 

Arten- und Fundpunktkataster des Landes SH; 
übernommen wurden planungsrelevante 
Fundpunkte innerhalb des Stiftungsgebiets sowie im 
näheren Umfeld 

Pflanzen /Tiere GFN (2019) Zufallsfunde SLEP-Kartierung 

Pflanzen LLUR (2014-2019) Daten der neuen Landesweiten Biotopkartierung 
(soweit schon vorliegend) 

Pflanzen /Tiere MELUR (2017) FFH-Managementplan, einschl. der darin 
enthaltenen Daten aus dem Standarddatenbogen. 

Pflanzen /Tiere BRANDT (2016) Monitoring zum Ökokonto 2015  
35 �± Mittleres Travental 

Tiere NEUMANN (2013) WRRL operatives Fischmonitoring 2012 (Los 3) FGE 
Schlei/Trave, Bearbeitungsgebiet 30, 31, 32 und 34. 
�± Unveröffentl.; In: MELUR (2017) FFH-
Managementplan 

Pflanzen /Tiere PLANULA (2013) Kartierung zu Ökokonto 35-�����Ä�0�L�W�W�O�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

Pflanzen /Tiere /Pilze HOFER & PAUTZ (2012) Wolkenweher Niederung �± Abschlussbericht. 
Maßnahmenplanung für die Wiedervernässung und 
Renaturierung der Wolkenweher Niederung im 
Rahmen des Niedermoorprogramms (Anhänge nicht 
vorliegend, daher nicht vollständig ausgewertet) 

Pflanzen GGV (2012) Gutachterliche Stellungnahme zur Wiederherstellung 
von Quellen im Travetal zwischen Segeberg und 
Lübeck 

Pflanzen /Tiere NLU (2011) Textbeitrag zum FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³��
(Folgekartierung/Monitoring 2007-2012); Zeitpunkt 
der Kartierung: 2010 

Pflanzen /Tiere NLU (2011) Textbeitrag zum FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³��
(Folgekartierung/Monitoring 2007-2012); Zeitpunkt 
der Kartierung: 2010 

Tiere DETHLEFS-HAMMES & 

BRENDELBERGER (2010) 
Populationsuntersuchungen an Edelkrebsen in 
Gewässern Schleswig-Holsteins (2009 - 2010), 
Unveröffentl.; In: MELUR (2017) FFH-
Managementplan 

Pflanzen /Tiere GGV (2009) Kartierung zu Ökokonto 35-1 �Ä�0�L�W�W�O�H�U�Hs Travetal 1�³ 

Pflanzen RAABE (1987) Raabe-Atlas; Auswertung von 20 Messtischblättern 
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Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet. 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Anmerkung: Aufgrund der großen Anzahl von Artnachweisen, beschränkt sich die Auswahl auf 
besonders planungsrelevante Arten. 

Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) 3 2010   

Hunds-Straußgras (Agrostis canina) 3 2019 N  

Schlangenknöterich (Bistorta officinalis) 2 1998   

Zusammengedrückte Quellbinse 
(Blysmus compressus) 

2 1961-1985  Raabe 

Trauben-Trespe (Bromus racemosus) 2 1961-1985  Raabe 

Schwarzschopf -Segge (Carex appropinquata) 2 2019 N  

Rasen-Segge (Carex cespitosa) 2 2019 N  

Quellgras (Catabrosa aquatica) 2 1961-1985  Raabe 

Mittleres Hexenkraut (Circaea x intermedia) 3 2019 N  

Sumpf-Blutauge (Comarum palustre) 3 2019 N  

Europäische Seide (Cuscuta europaea) 3 2014   

Breitblättiges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis) 

2 1998   

Schmalblättriges Wollgras  
(Eriophorum angustifolium) 

V 2019 N  

Scheidiges Wollgras (Eriophorum vaginatum) V 2019 N  

Sumpf-Wolfsmilch (Euphorbia palustris) 1 1945-1985  Raabe 

Moor-Labkraut (Galium uliginosum) 3 2019 N  

Sumpf-Storchschnabel (Geranium palustre) 2 2012   

Flaumiger Wiesenhafer 
(Helictotrichon pubescens) 

2 1961-1985  Raabe 

Leberblümchen (Hepatica nobilis) 2 1961-1985  Raabe 

Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum) 3 2019 N  

Ufer-Alant (Inula salicina) 1 1945-1985  Raabe 

Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus) 2 2019 N  

Sumpf-Platterbse (Lathyrus palustris) 1 1900-1944  Raabe 

Langblättriger Ehrenpreis 
(Lysimachia maritima agg.) 

2 2001   

Holz-Apfel (Malus sylvestris) 3 2019 N  

Fieberklee (Menyanthes trifoliata) 3 2019 N  

Mäuseschwänzchen (Myosurus minimus) 3 2019 N  

Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa) 2 2019 N  

Echter Dost (Origanum vulgare) 2 2019 N  

Sumpf-Läusekraut (Pedicularis palustris) 1 2019  in näherer 
Umgebung 

Grünliche Waldhyazinthe 
(Platanthera chloranta) 

3 2010   



SLEP 140 - Status quo - Endversion  Seite 12 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Holz-Birne (Pyrus pyraster) G 2019 N  

Flutender Hahnenfuß (Ranunculus fluitans) 2 1999  in Trave 

Zungen-Hahnenfuß (Ranunculus lingua) 2 2019 N  

Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) 3 2019 N  

Kümmelblättrige Silge (Selinum carvifolia) 1 1961-1985  Raabe 

Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus) 2 1961-1985  Raabe 

Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) 3 2019 N  

Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris) 3 2019 N  

Gewöhnlicher Teufelsabbiss  
(Succisa pratensis) 

2 1961-1985  Raabe 

Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum) 3 2019 N  

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) 2 2019 N  

Wiesen-Goldhafer (Trisetum flavescens) 3 1961-1985  Raabe 

Berg-Ulme (Ulmus glabra) V 2019 N  

Flatter-Ulme (Ulmus laevis) V 2019 N  

Feld-Ulme (Ulmus minor) * 2019 N  

Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) 2 1998  Quellhügel an 
Trave bei 
Herrenmühle 

Gewöhnlicher Feldsalat (Valerianella locusta) 3 2019 N  

Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata) 3 2019 N  

Fledermäuse 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) FFH IV 2001   

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) FFH II, IV 2016  weiteres Umfeld 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) FFH IV 2007   

Großes Mausohr (Myotis myotis) FFH II, IV 1961   

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) FFH IV 1979   

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) FFH IV 2007   

Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) FFH IV 2007   

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) FFH IV 2008   

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) FFH IV 2009   

Sonstige Säugetiere  

Fischotter (Lutra lutra) FFH II, IV 2017   

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) FFH IV 2017   

Waldbirkenmaus (Sicista betulina) RL SH R 2008  Im Brenner Moor 

Vögel  

Eisvogel (Alcedo atthis) VSR I 2016 
 

gesamtes 
Travetal 

Uhu (Bubo bubo) VSR I 2017 

 

Brutpaar, 
Travenbrück, 
südlich 
Schlamersdorf 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Weißstorch (Ciconia ciconia) VSR I 2016 

 

Brutpaare, 
Bebensee, 
Mözen, Seefeld, 
Travenbrück-
Sühlen, Weede 

Wiesenweihe (Circus pygargus) VSR I 2015  Travenbrück 

Kuckuck (Cuculus canorus) VSR I 2016 
 

gesamtes 
Travetal 

Singschwan (Cygnus cygnus) VSR I 2016 

 

kleine Trupps im 
mittleren 
Travetal, 
Winterrastvögel 
am Warder See 

Schwarzspecht (Dryocopus martius) VSR I 2011  Brenner Moor 

Silberreiher (Egretta alba) VSR I 2016  Nahrungsgast 

Kranich (Grus grus) VSR I 2019 
N 

Zufallsbeobacht-
ungen 

Seeadler (Haliaeetus albicilla) VSR I 2016 

 

Tralau; 
Projektgruppe 
Seeadlerschutz 
e.V., ein Brutpaar 
an der mittleren 
Trave 

Rotmilan (Milvus milvus) VSR I 2016 

 

mehrere 
Brutpaare in 
unmittelbarer 
Nähe zur Trave 

Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola) - 2019 N Zufalls-
beobachtung in 
Stiftungsgebiet 
nördlich 
Nütschau 

Reptilien  

Ringelnatter (Natrix Natrix) RL SH 2 2017  Brenner Moor, 
Bad Oldesloe 

Amphibien  

Laubfrosch (Hyla arborea) FFH IV 2004   

Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) FFH IV 2001   

Teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus) RL SH D 2014  Brenner Moor 

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2001   

Kammmolch (Triturus cristatus) FFH II, IV 2001   

Fische  

Anmerkung: Auch wenn der Flusslauf selbst nicht Teil des Stiftungsgebiets ist, werden, aufgrund der 
engen ökologischen Verzahnung mit der Aue, die planungsrelevanten aquatischen Arten mit aufgeführt. 

Rapfen (Aspius aspius) FFH II 2008   

Steinbeißer (Cobitis taenia) FFH II 2009   

Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) FFH II nach 1999   

Bachneunauge (Lampetra planeri) FFH II nach 1999   
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Elritze (Phoxinus phoxinus) RL SH 2 2013   

Lachs (Salmo salar) 

FFH II (nur 
Süßwasser) 

RL SH 1 2013   

Bachforelle (Salmo trutta fario) RL SH 2 2013   

Tagfalter 

-     

Heuschrecken 

Große Goldschrecke (Chyrosochraon dispar) RL SH 3 2004   

Kurzflügelige Beißschrecke 
(Metrioptera brachyptera) RL SH 3 2004  

 

Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) RL SH 3 2004   

Weichtiere  

Bachmuschel (Unio crassus crassus) FFH II, IV 2006   

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) FFH II 2016  

 

Libellen  

Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) 
FFH IV 

1995  

Bebensee, 
Kiesgrube südlich 
Neversdorf 

Gemeine Keiljungfer  
(Gomphus vulgatissimus) RL SH 1 2019 N 

westl. Sühlen; 
nördl. Nütschau 

Gefleckte Smaragdlibelle 
(Somatochlora flavomaculata) RL SH 2 2011   
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet �ÄMittleres 
Travetal�³ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika 
des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  

FFH DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

Übergreifende Ziele  

Erhaltung 

- eines ökologischen Verbundes verschiedener Lebensräume und intakter Talräume, auch als 
Wanderkorridor für Arten an Land und in Gewässern; 

- (weitgehend) naturnaher Gewässerstrecken und dem vielfältigen, teilweise noch dynamischen 
Erscheinungsbild der Trave, umgeben von weitläufigen Niederungen bzw. Tunnel- und 
Durchbruchstälern; 

- des Gewässersystems der Trave als Lebensraum u.a. einer ursprünglichen Molluskenfauna, des 
Steinbeißers, des Bachneunauges sowie des Flussneunauges; 

- eines naturraumtypischen Wasserhaushalts und einer guten Wasserqualität im gesamten Gebiet. 

LRT 

- 1340* Salzwiesen im Binnenland 
- 3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation 
- 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
- 7220* Kalktuffquellen 
- 9130 Waldmeister-Buchenwald 
- 9160 Stieleichenwald / Eichen-Hainbuchenwald 
- 9180* Schlucht- und Hangmischwälder 
- 91E0* Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 
- 3150 Eutrophe Seen 

(*: prioritär) 

Arten 

- 1016 Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) 
- 1032 Kleine Flussmuschel (Unio crassus) 
- 1149 Steinbeißer (Cobitis taenia) 
- 1096 Bachneunauge (Lampetra planeri) 
- 1099 Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) 
- 1318 Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
- 1355 Fischotter (Lutra lutra) 
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Managementplan (MELUR 2017)  

Notwendige Erhaltungsmaßnahmen und ggf. Wiederherstellungsmaßnahmen für die im Gebiet 

vorkommenden LRT und Arten: 

- Erhaltung im FFH-Gebiet vorkommender LRT und FFH-Arten 
- Entwicklung von sonstigen Wäldern zu Wald-LRT bzw. Naturwald 
- Erhaltung weiterer wertgebender Biotoptypen wie (insb. Extensiv-) Grünland, Wälder, Quellen 
- Erhaltung Salzwiese LRT 1340* Neversdorf, Wolkenwehe 
- Einhalten geltender Abstandsregelungen am Fließgewässer 
- Erhaltung wenig beschatteter Fließgewässerabschnitte 
- Einhalten der Mindestwassertiefe im Flusslauf 
- Wiederherstellung günstiger Strömungsverhältnisse 
- Erhaltung des Bodenwasserhaushaltes 

Weitergehende (freiwillige) Entwicklungsmaßnahmen, die über das Verschlechterungsverbot hinausgehen: 

- Entwicklung, Wiederherstellung bzw. Verbesserung vorkommender LRT 
- Sicherung und Verbesserung von Kleingewässern (Schutz vor Nutzungsintensivierung 

Fischteiche) 
- Fortsetzung der Nutzungsaufgabe 
- Verbesserung des Fließgewässers, u.a. Maßnahmen der WRRL, Anlage von Sandfängen 
- Verbesserung für Fischotter, Durchlass Ottertunnel A 21 Pilkenbek (Wolkenwehe) 
- Entwicklung bzw. Wiederherstellung weiterer wertgebender Biotoptypen wie (insb. Extensiv-) 

Grünland, Wälder und extensiv genutzter Fischteiche 
- Förderung des Flutenden Hahnenfußes sowie vorkommender FFH-Arten 
- Erhaltung der Gewässerdurchgängigkeit 
- Herstellung bzw. Verbesserung der Gewässerdurchgängigkeit 
- Überprüfung von Tränken an Fließgewässern 
- Wiederherstellung eines naturnahen Bodenwasserhaushaltes 
- Kein Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln 

 

�1�6�*���Ä�%�U�H�Q�Q�H�U���0�R�R�U�³���9�2���Y�R�P������������.1978  

In dem Naturschutzgebiet ist die Natur in ihrer Ganzheit zu erhalten und, soweit erforderlich, zu 
entwickeln und wiederherzustellen. 

- verboten sind Aufforstungen sowie die Bodengestalt oder Wasserflächen zu verändern 

- zu schützen ist das weitgehend in natürlichem Zustand erhaltene Salzflachmoor in der 
Traveniederung, sowie dessen einzigartige Tier- und Pflanzenwelt. Die Natur ist in ihrer 
Ganzheit zu erhalten und, soweit erforderlich, zu entwickeln und wiederherzustellen. 

 

Das Stiftungsgebiet �Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³���Z�H�L�V�W���h�E�H�U�V�F�K�Q�H�L�G�X�Q�J�H�Q���P�L�W���I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���/�6�*���D�X�I 
- �/�6�*���ÄTravetal�³ VO von 1966 
- �/�6�*���ÄMözener See, Leezener (Neverdorfer) See und Henstedter Rhen�³ VO von 1936 
- �/�6�*���ÄTralau�³ VO von 1970  
- �/�6�*���ÄSühlen�³��VO von 1969 
- �/�6�*���ÄSchlamersdorf�³ VO von 1970 
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Landesweites Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein (SBVS- OD-12-2004, SBVS-SE-12-
2004) 

�$�F�K�V�H�Q�U�D�X�P���1�U�����������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³��(Kreis SE)  

 

�6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K�H���1�U�������������Ä�7�D�O���G�H�U���0�L�W�W�O�H�U�H�Q���7�U�D�Y�H���V�•�G�O�L�F�K���%�D�G���6�H�J�H�E�H�U�J�³�����.�U�H�L�V���6�(�� 

Erhaltung und Entwicklung eines unbeeinflussten Fließgewässers in enger Verzahnung zu ungenutzten 

naturnahen Auenlebensräumen, extensiv genutzten nassen Grünlandlebensräumen und halboffenen bis 

bewaldeten Talhängen. Vorrangige Maßnahmen: Wasserstandsanhebung, Verringerung der 

landwirtschaftlichen Nutzungsintensität, Nutzungsaufgabe in Teilbereichen, Umwandlung von 

Ackerflächen in Grünland bzw. in Sukzessionsflächen. 

 

�1�U���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O���R�E�H�U�K�D�O�E���%�D�G���2�O�G�H�V�O�R�H�´�����.�U�H�L�V���2�'�� 

Entwicklung eines großräumigen Biotopkomplexes mit der Talsohle der Trave als Zentralbereich. 

 

�1�U���������Ä�0�R�U�l�Q�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���E�H�L���6�H�H�I�H�O�G�³�����.�U�H�L�V���2�'�� 

Entwicklung eines naturraumtypischen Landschaftsausschnittes mit verschiedenen Feuchtlebensräumen 

in enger Verzahnung mit Lebensraumtypen auf sandiger und lehmiger Moräne. 

 

Hauptverbund �D�F�K�V�H���1�U���������������Ä�1�H�Y�H�U�V�G�R�U�I�H�U���6�H�H���X�Q�G���%�O�R�F�N�V�E�H�U�J�³�����.�U�H�L�V���6�(�� 

Erhaltung bzw. Entwicklung naturnaher Seeufer und Regeneration des Seeablaufbereiches;  

um den Blocksberg Entwicklung einer strukturreichen halboffenen Weidelandschaft. 

 

�1�H�E�H�Q�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���R�K�Q�H���1�U�����Ä�)�O�L�H�‰�J�H�Z�l�V�V�H�U�����Z�H�V�W�O�L�F�K�H�U���=�X�I�O�X�V�V���]�X�U���7�U�D�Y�H���³�����.�U�H�L�V���2�'��  

Aufhebung der Verrohrung; Erhaltung und Entwicklung naturnaher Uferbereiche. 

 

�1�H�E�H�Q�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���R�K�Q�H���1�U�����Ä�3�X�O�Y�H�U�E�H�N�³�����.�U�H�L�V���2�'�� 

Erhaltung der Bachschlucht 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 35- �������Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

Ziel: 

Ziel ist die Entwicklung der Grünlandfläche und des Mischwaldes zu einem lockeren, arten- und 

strukturreichen, in Teilen als Niederwald genutzten Laubwald. Die Feuchtzone des Grünlands eignet sich 

für die Anlage eines naturnahen Kleingewässers. Der Biotopkomplex soll sich zu einem Lebensraum für 

die Haselmaus sowie in zweiter Linie für mehrere streng geschützte Amphibienarten entwickeln. 

Maßnahmen: 

- Umwandlung von Intensivgrünland in Laubwald / Niederwald 
- Umwandlung von Mischwald in Laubwald / Niederwald 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 35-02 �Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 
Ziel: 

Entwicklung eines artenreichen, mesophilen Extensivgrünlandes frischer bis feuchter Standorte, 

Förderung der Artenvielfalt durch Nutzungsextensivierung, Mahdgutübertragung oder Einsaat von Regio-
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Saatgut, Verbesserung des Bodenwasserhaushaltes durch Reduktion der Binnenentwässerung 

(Nachbarfläche, Synergieeffekte) 

Maßnahmen: 

- Einstellung der Ackernutzung, Einstellung der Düngung 
- Erhöhung der Artenvielfalt des Grünlandes durch Ansaat mit Regio-Saatgut oder 

Mahdgutübertragung 
- Aushagerung der Ackerflächen durch mehrschührige Mahd 
- Aufnahme einer standortgerechten, naturschutzorientierten Flächennutzung durch extensive 

Bewirtschaftung (Mähweidennutzung) 
- Kammerung eines Grabenabschnittes (Nachbarfläche) zur Anhebung und Verbesserung des 

Bodenwasserhaushaltes 
- Evtl. Entfernung vorhandener Drainagen 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 79-01 �ÄDregg �H�U�V�����³ 

Ziel:  

Ziel ist die Entwicklung von Laubwald mit standortgerechten, heimischen Gehölzen auf zuvor 

landwirtschaftlich genutzter Fläche. 

Maßnahmen: 

- Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 88-43 �Ä�.�Q�L�F�N�N�R�P�S�H�Q�V�D�W�L�R�Q�H�Q�³ 

Ziel: 

Kompensation von Knickverlusten oder zu stark durch Verbiss geschädigter Knicks durch Neuanlage und 

Bepflanzung von Knickwällen. 

Maßnahmen: 

- Erhaltung und Pflege der neu angelegten Knicks 

 

Maßnahmen der EU Wasserrahmen-Richtlinie (WRRL) 

Die Trave ist als Vorranggewässer nach WRRL gelistet. Der aktuellen Unterhaltung der Trave liegt ein im 

Jahr 2011 mit allen Fachbehörden insbesondere im Hinblick auf den Artenschutz abgestimmter 

Rahmenunterhaltungsplan zugrunde. Für die Unterhaltung der im Talraum Trave befindlichen Gewässer 

2. Ordnung wurde im Jahr 2014 eine Zielvereinbarung zur schonenden Gewässerunterhaltung mit 

ausdrücklicher Berücksichtigung des Artenschutzes zwischen den Mitgliedsverbänden und dem Land 

Schleswig-Holstein geschlossen. 

 

Folgende Maßnahmen sind im Zuge der WRRL vorgesehen: 

- punktuelle Maßnahmen zur Verringerung der Sandfracht, z.B. Bau von Sandfängen, 
Reaktivierung von Altarmen, strukturelle Aufwertung, z.B. durch Einbringen von Totholz oder 
Strömungslenkern 

- linienhafte Maßnahmen, z.B. Reduzierung der Gewässerunterhaltung, Entfernung verzichtbarer 
Ufersicherungen, Wiederherstellung der Durchgängigkeit 

 

Um die Ziele der WRRL zu Erreichen setzt sich die Allianz für den Gewässerschutz SH (MELUND und 

Bauernverband) dafür ein, dass die gesetzlich geforderte Mindestgröße der Gewässerrandstreifen von 1-

5 m v.a. an Vorranggewässern erweitert wird, sodass ein effektiver Nährstoffrückhalt gewährleistet 

werden kann und eine dynamischere Gewässerentwicklung möglich ist. Es wird angestrebt, auf einem 

mindestens 10 m breiten Streifen oberhalb der Böschungskante auf jegliche landwirtschaftliche Nutzung 
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zu verzichten bzw. Flächen in Dauergrünland umzuwandeln, nicht zu düngen und keine Pestizide 

auszubringen 

 

Geotope 
- �7�X�����������Ä�6�X�E�J�O�D�]�L�D�O�H�V���7�D�O���G�H�U���7�U�D�Y�H�³�����3�R�W�H�Qzialgebiet) 
- �7�X�����������Ä�7�D�O�V�\�V�W�H�P���:�L�W�W�H�Q�E�R�U�Q���± Mözener Au �± Trave und Leezener Au �± Leezen �± Neversdorfer 

See �± �7�U�D�Y�H�³�����3�R�W�H�Q�]�L�D�O�J�H�E�L�H�W�� 
- Dr ���������Ä�'�U�X�P�O�L�Q�V �L�P���7�U�D�Y�H�W�D�O�³���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�J�H�E�L�H�W�� 
- �0�U�����������Ä�6�D�O�]�P�R�R�U�H���7�U�D�Y�H�W�D�O�����%�U�H�Q�Q�H�U���0�R�R�U���´ 

 

Archäologische Interessensgebiete 

Gebiets-ID 

- 60008, 
- 60062, 
- 60074, 
- 60102, 
- 62004, 
- 62092 

 

Naturwälder 

Im Stiftungsgebiet �Ä�0�L�W�W�O�H�U�H���7�U�D�Y�H�³���E�H�I�L�Q�G�H�Q���V�L�F�K���L�Q�V�J�H�V�D�P�W�����������K�D���D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q�H���1�D�W�X�U�Z�D�O�G�I�O�l�F�K�H�Q�����'�L�H�V�H��

sind der ungestörten Entwicklung zu überlassen. Bis 2020 dürfen jedoch gebietsfremde Gehölze und 

Neophyten entnommen werden. 

 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsprogramm (MUNF 1999)  

- Das Travetal wird aufgeführt als schützenswertes Element historischer Kulturlandschaften 
- Für den im Travetal bestehenden Konflikt zwischen Naturschutz und Luftverkehr sollten zur 

Entschärfung gemeinsam Lösungen erarbeitet werden, die im Rahmen bundesrechtlicher 
Bestimmungen den Belangen des Naturschutzes und des Luftverkehrs gerecht werden 

- Die Trave soll soweit regeneriert werden, dass ihre Wasserbeschaffenheit und Durchgängigkeit es 
Tieren ermöglich zu wandern. Aufgrund ihrer Größe ist die Trave zudem von besonderer 
Bedeutung für den Stofftransport 

- Die Trave ist als eines von zunächst neun Gewässersystemen ausgewählt worden, an denen 
Regenerationsmaßnahmen vorrangig durchgeführt werden sollen 

 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreis Pinneberg, 
Segeberg, Stormarn, Herzogtum Lauenburg (MUNL 2003)  

- Die siedlungsfreien Teile des Travetals sind wegen ihrer geologischen Bedeutung und 
morphologischer Vielfalt schützens- und erhaltenswert; ebenso jedoch auch die sich weit im Tal 
erstreckenden historischen Siedlungsspuren. 

- Die vereinzelten Überschwemmungsbereiche mit reliktartigen Feuchtwäldern sowie Flachmoore in 
den großen Flussniederungen an der Mittleren Trave sind aufgrund ihrer Seltenheit zu erhalten.  

- Eine Besonderheit stellt das Salzquellmoor mit Arten der Küstensalzwiesen bei Bad Oldesloe dar. 
- Der Einzugsbereich der Trave mit seinen zusammenhängenden kleineren Fließgewässern hat laut 

LRP eine besondere Bedeutung als Laichgewässer für die Meerforelle. 
- Weiterhin wird auf das Vorkommen von Haselmaus, Baummarder und Fledermäusen sowie 

Laubfrosch, Rotbauchunke und Wechselkröte hingewiesen; an Fließgewässern kommen zudem 
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Eisvogel und Bergstelze vor, im Gebiet weiterhin nachgewiesen sind charakteristische Arten wie 
Rohrdommel, Seeadler und Mittelspecht. 

 

Gesetzlicher Biotopschutz 

Im Zuge der Landesweiten Biotopkartierung wurden weite Teile des Stiftungsgebietes in den Jahren 1978 

bis 1999 als nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope kartiert. Eine 

Aktualisierung der Biotopkartierung findet derzeit statt (Kartierzeitraum 2014-2019). 

 
Funktion als Verbandsgewässer 

Betreuende Verbände der Trave im Bereich des Stiftungsgebiets sind Gewässerunterhaltungsverband 

(GUV) Trave sowie der Wasser- und Bodenverband (WBV) Trave. Es gelten folgende Satzungen: 

Satzung des Wasser- und Bodenverbandes Trave im Kreis Stormarn (zuletzt geändert am 14.11.2016) 

Satzung des Gewässerunterhaltungsverbandes Trave in Bad Oldesloe (zuletzt geändert am 05.12.2012). 

 

Auen programm Schleswig-Holstein (MELUR 2016) 

Übergeordnetes Ziel ist es, in nennenswertem Umfang naturraumtypische Fließgewässerlandschaften 

wiederherzustellen, die eine gewässertypische Dynamik und ein naturnahes Überflutungsregime 

aufweisen. Die Fließgewässer sollen zumindest streckenweise von naturnaher Gehölzvegetation begleitet 

sein. Im Überflutungsbereich soll entweder eine die Vegetation, die Bodenstruktur sowie das Gewässer 

schonende, extensive Nutzung stattfinden oder eine natürliche Entwicklung hin zu Auwald möglich sein. 

Maßnahmen der Gewässerunterhaltung sollten nur noch ausnahmsweise erforderlich sein. Bei den 

konkreten Einzelprojekten erfolgt von Beginn an eine gemeinsame Planung von Wasserwirtschaft und 

Naturschutz auf der Grundlage eines gemeinsamen Entwicklungsziels. Weitere örtliche 

�$�N�W�H�X�U�H���Ä�%�H�W�U�R�I�I�H�Q�H�³���Z�H�U�G�H�Q���I�U�•�K�]�H�L�W�L�J���H�L�Q�J�H�E�X�Q�G�H�Q�����G�D�E�H�L���N�R�P�P�W���G�H�U���(�L�Q�E�L�Q�G�X�Q�J���G�H�U���/�D�Q�G�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W���H�L�Q�H��

besondere Bedeutung zu. 

 

Biologischer Klimaschutz (MELUND 2019)  

Übergeordnetes Ziel des Biologischen Klimaschutzes ist es, Klimaschutz und Biodiversität synergetisch 

miteinander zu verbinden. Durch die Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts in Hoch-, Nieder- 

und Übergangsmooren ist die CO2-Speicherung zu gewährleisten. Teile des Stiftungsgebiet�H�V�� �Ä�8�Q�W�H�U�H��

Tra�Y�H�³�� �Z�H�L�V�H�Q�� �1�L�H�G�H�U�± und Übergangsmoore auf. Hier ist der biologische Klimaschutz als ein 

übergeordnetes Ziel mit einzubeziehen. 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein (MELUR 2011) 

Das Moorschutzprogramm dient der Bündelung von Aktivitäten für den Schutz und die Regeneration der 

(schwerpunktmäßig Hoch-, aber auch Nieder- und Übergangs-) Moore und stellt eine wichtige Grundlage 

für einen weitreichenden Schutz der Moore in Schleswig-Holstein dar. Das Programm umfasst dabei alle 

beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume erfassten Moore Schleswig-Holsteins 

unter besonderer Berücksichtigung der europarechtlich geschützten Arten und Lebensraumtypen der 

Moore. Ziel ist die dauerhafte Sicherung und ggf. Wiederherstellung aller verbliebenen Moore. Teile des 

Stiftungsgebietes werden von Niedermoorböden eingenommen. 

Im Zuge des Niedermoorprogramms wurde ein Ziel- und Maßnahmenkonzept erarbeitet (HOFER & PAUTZ 

2012). 

  



SLEP 140 - Leitbild - Endversion  Seite 21 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

Gutachterliche Stellungnahme zur potenziellen Neuwaldbildung im Travetal zwische n 
Segeberg und Lübeck (GGV Freie Biologen 2009) 

Das Gutachten beleuchtet ausgewählte Stiftungsflächen im Travetal im Hinblick auf ihre Eignung zur 

Neuwaldbildung. Anhand bestimmter Kriterien fand eine Priorisierung und Bewertung zum 

Entwicklungspotential der Flächen für den Wiesenvogelschutz, die Gestaltung einer Halboffenen 

Weidelandschaft und der Neuwaldbildung statt. Einige der betrachteten Flächen befinden sich im SLEP-

�*�H�E�L�H�W���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³�� 

 

Gutachterliche Stellungnahme zur Wiederherstellung von Quellen im Travetal zwischen  
Segeberg und Lübeck (GGV Freie Biologen 2012) 

Die Stellungnahme beschreibt die naturschutzfachlich gewünschte Entwicklung ausgewählter 

Quellstandorte im Travetal. Hierzu werden die Entwicklungspotenziale für Quellen unterschiedenen Typs 

und Zustands aufgezeigt. Zwei der betrachteten Quellen befinden sich im SLEP-�*�H�E�L�H�W���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³�� 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben ergeben sich vordergründig aus den Verpflichtungen des 
FFH-Managementplans zum Gebiet DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�����Z�H�O�F�K�H���Y�R�U���D�O�O�H�P���D�X�I���G�L�H���(�U�K�D�O�W�X�Q�J��
der Trave als Fluss der planaren bis montanen Stufe (LRT 3260), mit den Schlucht- und 
Hangmischwälder (9180*) sowie Auenwäldern (LRT 91E0*) des Talraumes abzielt und Arten wie 
die Kleine Flussmuschel, Steinbeißer und Fischotter miteinbezieht. Des Weiteren ergeben sich 
Vorgaben aus eingeschlossenen NSG, LSG, Ökokonten und ausgewiesenen Naturwäldern. 
Besondere Beachtung finden außerdem Programme mit Bezug zum Gewässersystem der Trave 
wie die Maßnahmen im Rahmen der EU-Wasserrahmenrichtlinie sowie dem 
Uferrandstreifenprogramm der Allianz zum Gewässerschutz Schleswig-Holsteins. Da es sich bei 
der Trave um ein Verbandsgewässer handelt, sind zudem die Satzungen der betreuenden 
Gewässerverbände zu beachten. Zu berücksichtigen sind neben wasser- und 
naturschutzrechtlichen Vorgaben auch solche aufgrund von Klimaschutz, Denkmalschutz und 
geologischen Besonderheiten.  

Übergeordnete rechtliche Leitlinien bzw. Vorgaben ergeben sich weiterhin aus dem 
Landschaftsprogramm, dem Landschaftsrahmenplan, dem Biotopverbundsystem Schleswig-
Holstein und dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG. Aus 
dem Auen- und Moorschutzprogramm lassen sich weitere Leitlinien und Fördermöglichkeiten 
ableiten. Zusätzliche, jedoch rechtlich nicht bindende Handlungsempfehlungen ergeben sich u.a. 
aus Gutachten zu den Themen Neuwaldbildung und Quellregeneration im Travetal. 
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4.2 Leitbild für �G�H�Q���6�/�(�3���ÄMittleres Travetal �³ 

Als drittgrößtes Flusssystem Schleswig-Holsteins stellt die Trave mit ihrem unverbauten 
Flusslauf, unbelastetem Wasser und ihrer vielfältigen, naturnahen Aue eine wichtige ökologische 
Verbundachse im Östlichen Hügelland dar. Ihr Lauf schlängelt sich von der Quelle zwischen Eutin 
und Ahrensbök bis hin zur Mündung in die Ostsee und weist eine hohe natürliche Dynamik auf.  

Erdgeschichtlich reicht die Entstehung der Traveniederung bis in die Saale-Weichsel-Eiszeit 
zurück. Heute zieht sich das Tal durch die in der Vergangenheit im Zuge glazialer Prozesse 
geformte, stark reliefierte Jungmoränenlandschaft mit tief eingeschnittenen Kerbtälern der 
Travezuflüsse. Die Geologie ist charakterisiert von glazialen und fluvialen Ablagerungen aus 
Kiesen und Schmelzwassersanden, auf denen es zur Ausbildung von Braunerden oder 
Parabraunerden, bzw., in Senken, zur Ausbildung von Niedermoorböden oder Gleyen kam.  

Das Travetal variiert in seiner Breite �± neben Engen und Durchbruchtälern durchfließt der Fluss 
auch seicht auslaufende Niederungen, in denen es wieder zur Ausbildung weitläufiger Mäander 
gekommen ist. Dabei ist der Fluss frei von Aufstiegshindernissen und somit durchgängig 
passierbar für aquatische Organismen. 

Die Lebensräume im Travetal umfassen neben auentypischen Lebensräumen wie 
Auengrünländern, Auwäldern, Sümpfen, auch die Grünländer und Wälder der Talhänge und 
angrenzenden Bereichen, mit ihren unterschiedlichen Feuchtestufen �± darunter Hang-, Schlucht- 
und Quellwälder sowie Mesophiles Grünland. Gelegentlich treten Süß- sowie vereinzelt auch 
Salzwasserquellen mit ihrer spezifischen Vegetation auf. 

 

Das landschaftlich reizvolle Stiftungsgebiet �ÄMittleres Travetal �³�� �H�U�V�W�U�H�F�N�W�� �V�L�F�K�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q��den 
Städten Bad-Segeberg und Bad Oldesloe. Dort umfasst es weite Teile der Flussaue des 
Mittellaufs der Trave sowie einige weitere Flächen im räumlichen Zusammenhang.  

Der Fluss verläuft hier durch eine vielfältige Landschaft aus artenreichen Grünlandern, 
Sukzessionsfluren und Wäldern unterschiedlicher Standorte. Der weitgehend unbefestigte und 
unverbaute Gewässerlauf bildet mit seinen Prall- und Gleithängen ein von natürlicher Dynamik 
geprägtes Element im Lebensraummosaik der umgebenden Kulturlandschaft. 

Der Wasserlauf ist Lebensraum und Verbindungsachse für viele gewässertypische Tier- und 
Pflanzenarten. Die flutende Vegetation wird von Arten wie Flutendem Hahnenfuß, Wasserstern 
und verschiedenen Vertretern der Laichkräuter gebildet. Auf Erlenwurzeln und Steinen im 
Uferbereich hat sich eine artenreiche Moosvegetation entwickelt. Der Fluss ist Lebensraum für 
zahlreiche Fisch- und Rundmaularten wie Steinbeißer, Lachs und Ostseeschnäpel sowie Fluss- 
und Bachneunauge. Eine wichtige Nahrungsgrundlage für diese stellt die hier ebenfalls arten- 
und individuenreich vorkommende Lebensgemeinschaft der Wirbellosen dar. Die Gewässersohle 
wird von Mollusken wie der Kleinen Flussmuschel, Krebstieren wie dem Edelkrebs und den 
Larven diverser Insektenarten wie denen von Köcherfliegen und Libellen bewohnt. 

Entlang der Ufer erstrecken sich blütenreiche Hochstaudenfluren mit typischen Arten wie 
Baldrian, Wasserdost und Blutweiderich, die dort im Wechsel mit Großseggenrieden, Röhrichten 
und Gehölzen der Weichholzaue auftreten. Sie stellen Lebensräume für Mollusken wie die 
Bauchige Windelschnecke, diverse Vertreter der Tagfalter sowie Sing- und Entenvögel dar. Dank 
der reichhaltigen Fischfauna in der Trave und ihrer Nebenbäche, sowie aufgrund der hohen 
Strukturvielfalt in der Aue, ist auch der Fischotter im Gebiet wieder heimisch. In den Ufern der 
zahlreichen Prallhänge brüten Eisvogel und Gebirgsstelze. 

Jenseits der Ufer wird die Landschaft von weitläufigem Auengrünland mit typischen Arten wie 
Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-Dreizack charakterisiert, das 
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abschnittsweise in nur unregelmäßig, zum Teil auch gar nicht genutzte Bereiche mit 
Landröhrichten, Sümpfen und Ruderalfluren übergeht. Immer wieder sind Quellaustritte mit 
mächtigen alten Bulten von Rispen- und Rasen-Segge und spezifischer Quellvegetation aus 
Bitterem Schaumkraut, Bachbunge und Flügel-Johanniskraut, bei höherem Basenreichtum auch 
Schwarzschopf-Segge, Kleinem Baldrian und Stumpfblütiger Binse eingestreut. Eine 
Besonderheit bilden die salzhaltigen Quellen bei Wolkenwehe am Rande des Brenner Moores, 
wo kleinflächig noch Pflanzenarten der Salzwiesen wie Strand-Dreizack, Salzbunge und Spieß-
Melde vorkommen. 

Auf sonnenexponierten Talhängen und Kuppen haben sich artenreiche Mesophile Grünländer 
meist trockener Ausprägung gebildet. Arten wie Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, 
Gemeine Schafgarbe und Wilde Möhre wachsen hier zwischen Rot-Schwingel, Ruchgras und 
Flaumhafer. Landschaftsprägend sind auch die im Offenland gelegentlich vorkommenden 
markanten Einzelbäume. 

Die hohe Struktur- und Blütenvielfalt in den reich strukturierten Grünländern und 
Sukzessionsfluren unterschiedlichster Standorte lockt eine diverse Insektenfauna aus Tagfaltern, 
Heuschrecken, Hummeln und Wildbienen. Diese bildet wiederum die Nahrungsgrundlage für die 
vorkommenden Wiesen-, Röhricht- und Saum-Vogelarten, darunter Feldlerche, Wiesenpieper, 
Kiebitz und Weißstorch, Rohrammer und Rohrweihe sowie Braunkehlchen und Neuntöter. 
Regelmäßig lassen sich auch Greifvögel wie Uhu, Rotmilan und Wiesenweihe bei der Jagd auf 
kleine Wirbeltiere beobachten. 

Einige Talhänge werden von reich strukturierten, krautreichen Laubwäldern mit Eichen, Buchen, 
Hainbuchen und Vogelkirschen mit zum Teil eindrucksvollen Stammdurchmessern bestanden. 
Im Bereich von Quellaustritten, Senken sowie in der Talniederung werden sie zunehmend von 
Eschen, Erlen und Weiden abgelöst. Stehendes und liegendes Totholz ist durchsetzt von den 
Hyphen holzzersetzender Pilzarten und bewohnt von zahlreichen totholzliebenden Insekten. 
Astlöcher und Höhlen in knorrigen Stämmen dienen als Brutnischen für Höhlenbrüter wie 
Hohltaube und Schwarzspecht, aber auch als Quartiere für Waldfledermäuse wie die Bechstein- 
und Wasserfledermaus sowie das Braune Langohr. In hohen Bäumen brüten Seeadler. Die 
Waldsäume sind Lebensraum der Haselmaus, von Heuschrecken wie der Sumpfschrecke, 
Tagfaltern wie dem Ulmen-Zipfelfalter und Vogelarten wie Dorngrasmücke und 
Sperbergrasmücke. 

Unweit der Trave befindet sich das wiedervernässte Bebenseer Moor, das wieder durch seine 
moortypische Vegetation mit Torfmoospolstern, Feuchtheiden und Wollgrasvorkommen auffällt. 

Die Verzahnung von Kulturlandschaft und Wildnis sowie Gewässer- und Landlebensräumen 
sowie die hohe Vielfalt an Tieren und Pflanzen machen das Stiftungsgebiet �ÄMittleres Travetal�³��
mit seiner Umgebung zu einem beliebten Ausflugsziel. Das Gebiet ist durch mehrere 
Wanderwege erschlossen und auf diese Weise erlebbar. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungsgebietes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einer Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber 
nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  
 
Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf Seite 26.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in Tab. 
11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H���Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die räumliche 
�$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 
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Das Stiftungsgebiet �Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³���Z�X�U�G�H���L�Q���Y�L�H�U���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H���X�Q�W�H�U�W�H�L�O�W�� 

 
Abb. 1 : Übersicht der Teilgebiete des SLEP-�*�H�E�L�H�W�V���Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Binnendünen B    naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet  
140 
Teilgebiet 

140_01 Stiftungsgebiet Mözen bis Bebensee 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

140_01_01 Auengrünland zwischen Mözen und Bebensee A GF 14 

140_01_02 Feuchtwälder bei Traventhal A WA 2, 14 

140_01_03 Grünland sonstiger Standorte zwischen Mözen 
und Bebensee H GR 6,12,14 

140_01_04 Schlucht- und Hangwald bei Dreggers W WT 5,14 

140_01_05 Laubmischwald bei Dreggers mit Barockgarten-
Relikt 

W WL 5,14 

140_01_06 Bebenseer Moor M MN 14 

Teilgebiet  

140_02 Stiftungsgebiet Bebensee bis Autobahnkreuz Leezen 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

140_02_01 Auengrünland bei Sühlen A GF 6,14 

140_02_02 Feuchtgehölze in Auenlage westlich Sühlen A WA 2,8,14 

140_02_03 Grünland sonstiger Standorte zwischen 
Bebensee und Sühlen 

H GR 5,12,14 

140_02_04 Feuchtwälder außerhalb Auenlage zwischen 
Bebensee und Leezen H WS 5,14 

140_02_05 Sonstige Laubwälder zwischen Bebensee und 
Leezen W WL 5,14 

140_02_06 Ökokonto Nr. 79-�������Ä�'�U�H�J�J�H�U�V�����³ W WL 5,14 

140_02_07 Ökokonto Nr. 35-�������Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³ W WK 2,6 

Teilgebiet 

140_03 Stiftungsgebiet Autobahnkreuz Leezen bis Nütschau mit Flächen um 
Gut Altfresenburg 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

140_03_01 Auengrünland zwischen Sühlen und 
Schlamersdorf 

A GF 14 

140_03_02 Streuwiesen nordöstlich Schlamersdorf A GW 14 

140_03_03 Neue Weidelandschaft Travenberg A GE 4,12,14 

140_03_04 Neue Weidelandschaft Nütschau mit Ökokonto 
35-�����Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

A GE 4,12,14 

140_03_05 Auwald entlang der Pulverbek A WA 5,14 

140_03_06 Grünland sonstiger Standorte zwischen Sühlen 
und Schlamersdorf H GF 6,12,14 

140_03_07 Sukzessionsflächen außerhalb Auenlage 
zwischen Tralau und Altfresenburg H WF 8,14 

140_03_08 Gutswald Altfresenburg W WL 5,14 

Teilgebiet  

140_04 Stiftungsgebiet am Brenner Moor 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
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Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

140_04_01 Sukzessionsflächen mit Binnenlandsalzstellen 
im Brenner Moor 

A SR 6,14 

140_04_02 Streuwiesen am Brenner Moor A GW 14 

140_04_03 Bachbegleitende Gehölze entlang der 
Pilkenbek westlich des Brenner Moores A WA 8,14 

140_04_04 Grünländer westlich des Brenner Moores H GF 7,14 

 
Nachfolgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
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5.1.1 Teilgebiet 1 40_01: Stiftungsgebiet Mözen bis Bebensee 

Teilgebiet 01 umfasst alle Stiftungsflächen zwischen Mözen und Bebensee und wird vorrangig 
geprägt von Auengrünland sowie einem größeren zusammenhängenden Laubmischwald. 
Einbezogen sind zudem einzelne Flächen im Bebenseer Moor. Die Flächen liegen mehrheitlich 
im FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

 

140_01_01 - Auengrünland zwischen Mözen und Bebensee 

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst sechs (davon vier innerhalb FFH-Gebiet �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³) voneinander 

getrennt liegende Grünlandbereiche innerhalb der Trave-Aue von insg. etwa 15,4 ha. Sie 

bilden meist großflächigere Bewirtschaftungsseinheiten mit den höher liegenden 

Talhängen und angrenzenden Flächen außerhalb der Niederung (Lok_Diff 01_03) und 

werden mit Rindern beweidet oder gemäht. 

Das Grünland ist überwiegend artenarm und von einer grasdominierten 

Feuchtgrünlandvegetation geprägt. Vereinzelt sind Bereiche mit artenreicherem Feucht- 

bzw. Nassgrünland mit Arten wie Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-

Veilchen enthalten. Abschnittsweise finden sich zudem kleinere Seggen- und 

Simsenriede. 

Mehrere Teilflächen weisen Quellen auf und werden aufgrund starker Nässe vermutlich 

nur unregelmäßig bis gar nicht genutzt. Vor allem die Fläche westlich der Trave ist trotz 

einer in Teilen offensichtlich noch aktiven Entwässerung über Drainagen und Grüppen 

bereichsweise sehr nass. Dort haben sich Röhrichte und Großseggenriede entwickelt. In 

der Fläche befindliche Relikte alter Grüppenstrukturen und Kleingewässer sind 

weitgehend verlandet. 

Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten, möglichst mageren, halboffenen bis offenen 

Auengrünlands mit naturnahen Wasserständen und einem hohen Reichtum an 

Strukturen und Pflanzenarten. Zu den Zielarten gehören Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-

Lichtnelke und Sumpf-Dreizack. In ufernahen, besonders nassen Bereichen entwickeln 

sich z.T. fließende Übergänge zu Hochstaudenfluren (ggf. LRT 6430) mit Arten wie 

Echter Baldrian, Wasserdost und Blutweiderich, Röhrichten und Seggenrieden. Quellige 

Bereiche werden durch spezifische Arten wie Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitterem 

Schaumkraut gekennzeichnet. 

Das Auengrünland ist Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungsgrund für zahlreiche 

Tierarten, darunter Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus, Vögel der 

halboffenen Landschaft wie Braunkehlchen, in offeneren Bereichen Wiesenvögel wie 

Weißstorch, Kiebitz, Feldlerche und Wiesenpieper. Im Grünland kommen dank des 

hohen Blütenreichtums zahlreiche Wirbellose, wie Heuschrecken, Tagfalter wie 

Nierenfleck, Sumpf-Hornkleewidderchen oder Aurorafalter und Spinnen vor. 

Seggenriede und Röhrichte stellen Lebensräume der Bauchigen Windelschnecke dar. 

Von strukturreichen Gräben und Gewässern profitieren Amphibien wie der Moorfrosch 

und verschiedene Libellenarten. Im strukturreichen Uferbereich der Trave sind Eisvogel 

und Fischotter zu Hause. 
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Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner.  

Maßnahmen - Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mähzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- Da das Grünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt ist, sollte 
ein Transfer von Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte 
aus der Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden 
Großen Klappertopfs durchgeführt werden. 

- Sofern noch nicht geschehen, sollte nach bestmöglicher Aushagerung zur 
Förderung von Strukturreichtum und Samenverbreitung die Umstellung auf 
eine extensive Weidenutzung angestrebt werden. Auf der Fläche westlich der 
Trave muss dabei sichergestellt sein, dass die Tiere einen ausreichend großen 
Rückzugsraum in trockene Bereiche zur Verfügung haben.  
Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung wird zur Förderung des 
Strukturreichtums eine Staffelung der Mähzeitpunkte empfohlen. Zudem 
werden so Rückzugsräume für verschiedene Tierarten und ein durchgängiges 
Nahrungsangebot erhalten sowie die Reproduktion spätblühender Arten 
gewährleistet. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sowie den Zielen des 
Moorschutzprogramms sollte die noch vorhandene Flächenentwässerung 
eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. Gräben verschlossen 
werden. Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen Quellbereichen erfolgen 
(Lage der Drainageschächte s. Bauwerke-Shape). Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung 
müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. Sollte die Bewirtschaftung 
stiftungseigener Flächen durch eventuelle Vernässungsmaßnahmen 
eingeschränkt werden, ist die Bewirtschaftungsweise ggf. anzupassen. 

- Die sensiblen Quellbereiche werden grundsätzlich in die bestehende Nutzung 
einbezogen. Drohen sie jedoch stark zu verbuschen oder weisen starke 
Trittschäden auf, sollte zum Schutz der spezifischen Vegetation eine 
entsprechende Anpassung der Pflege erfolgen (Entkusselung, temporäre 
Einzäunung).  

- Störende Elemente wie rudimentäre Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) 
sollten entfernt werden. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff entlang der Trave 
insb. nördlich und südlich Traventhal eine Arrondierung der Stiftungsflächen 
angestrebt werden (s. auch Projektideen). 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft  

04.01.09 Quellregeneration  
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04.02 Auenrenaturierung 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

20 Flächenerwerb / langfristige Pacht 

Fotos  

  
Verlandendes Stillgewässer inmitten der stark von 
Binsen, Seggen und Brennnesseln dominierten 
Nassbrache westlich der Trave. 

Artenarmes Auengrünland südlich Traventhal, 
aufgrund des offenen Charakters mit Eignung für 
Wiesenvögel. 
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140_01_02 - Feuchtwälder bei Traventhal  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Auwald (WA) 

Struktur: 

lichter Wald (2) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese ca. 2,6 ha umfassende Lok_Diff beinhaltet ein langgezogenes Feuchtgehölz - 

vermutlich ein Relikt eines alten Barockgartens von Herzog Friedrich Karl von 

Schleswig-Holstein-Plön - südlich der Tegelbek kurz vor ihrer Einmündung in die Trave 

sowie eine hieran angeschlossene Brachfläche. Hinzu kommt eine halboffene 

Brachfläche außerhalb des FFH-Gebietes, die sich ca. 2 km weiter nordwestlich 

ebenfalls in der Traveniederung befindet und bereits durch aufkommende 

Feuchtgehölze gekennzeichnet ist. Alle Flächen der Lok_Diff eint, dass sie durch 

organische Böden gekennzeichnet sind, sich entweder innerhalb oder in unmittelbarer 

Nähe des Überschwemmungsbereichs der Trave befinden und sich für die Entwicklung 

von Bruch- bzw. Auwald eignen. 

Die Vegetation des Gehölzes südlich der Tegelbek wird bislang von Schwarz-Erlen, 

Eschen (meist abgängig), Gewöhnlicher Traubenkirsche sowie im Unterwuchs von 

Brennnessel, Sumpf-Segge und Bitterem Schaumkraut geprägt. 

Auch in den offeneren Brachflächen herrschen v.a. stickstoffliebende Arten wie 

Brennnessel, Sumpf-Segge und Rohr-Glanzgras vor. In der westlichen Fläche kommen 

Bulte von Rispen-Segge und Rasen-Segge, Sumpf-Dotterblume sowie lückige 

Feuchtgehölze aus Schwarz-Erle und Grau-Weide hinzu. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung von Au- (LRT *91E0) bzw. Bruchwald mit 

möglichst hohen Wasserständen sowie einer charakteristischen 

Gehölzartenzusammensetzung mit Schwarz-Erle, Weiden, Eschen und Gewöhnlicher 

Traubenkirsche sowie Arten wie Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Rasen-Segge und 

Schwarzschopf-Segge, Strauß-Gilbweiderich und Bitterem Schaumkraut in der 

Krautschicht. 

Insbesondere in den flussnahen Bereichen entwickelt sich aufgrund der hohen 

natürlichen Dynamik ein hoher Strukturreichtum mit unterschiedlichen Altersstufen der 

Gehölze, stehendem und liegendem Totholz sowie Lichtungen. In Baumhöhlen hausen 

Spechte, Eulen und Fledermäuse wie Braunes Langohr, Bechstein- und 

Wasserfledermaus. In Baumwipfeln findet auch der Pirol geeignete Bedingungen vor. 

Die entwickelten Lebensräume stellen attraktive Rückzugsräume für Ringelnatter und 

diverse Amphibienarten dar. Im strukturreichen Uferbereich der Trave sind Bergstelze 

und Fischotter zu Hause. 

Maßnahmen - Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung von Feuchtgehölzen 
der z.T. quelligen Standorte wird durch das Zulassen einer ungestörten, 
eigendynamischen Entwicklung erreicht. 

- Im Bereich der Grünlandbrache südlich der Tegelbek ist zur initialen Förderung 
der Gehölzentwicklung eine truppweise Anpflanzung standortgerechter 
Gehölzarten wie Schwarz-Erle, Weiden, Ulmen, Esche und Gewöhnliche 
Traubenkirsche möglich.  

- Um die Unterhaltbarkeit der Trave zu gewährleisten, sollte die Aufwaldung mit 
Wasserbehörden und Verbänden abgestimmt werden. 
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- Südlich der Tegelbek ist aufgrund der hohen Anzahl abgängiger Eschen zu 
gewährleisten, dass die östlich angrenzenden Äcker gefahrlos bewirtschaftet 
werden können.  

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte ein Verschließen von 
Gräben in der westlichen Teilfläche geprüft und, sofern unerwünschte 
Beeinträchtigung von Nachbarflächen anderer Eigentümer ausgeschlossen 
werden können, umgesetzt werden.  

- Störende Elemente wie Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sollten entfernt 
werden. 

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 

 Gehölzen 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 

Fotos  

 

  
Erlen-Eschen-Feuchtgehölz mit abgängigen Eschen 
südlich der Tegelbek. 

Grünlandbrache südlich der Tegelbek-Einmündung 
in die Trave. 

  
Halboffene Brachfläche westlich Traventhal. Brachfläche westlich Traventhal mit Bulten der 

Rasensegge. 
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140_01_03 - Grünland sonstiger Standorte zwischen Mözen und Bebensee  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 

Mit Gewässer (6), 

Einzelbäume oder 

Baumgruppe (12) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst fünf (davon zwei innerhalb FFH-�*�H�E�L�H�W�� �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� voneinander 

getrennt liegende Grünlandbereiche, die nicht bzw. nur randlich im 

Überschwemmungsbereich der Trave liegen (insg. 8,8 ha). Sie befinden sich 

überwiegend in Bewirtschaftungseinheiten mit den angrenzenden Grünländern (Lok_Diff 

01_01) innerhalb der Aue und werden zum Teil beweidet oder zu verschiedenen 

Zeitpunkten gemäht. 

Die Grünländer sind überwiegend nährstoffreich und artenarm und weisen z.T. einen 

ruderalisierten Charakter auf. Abschnittsweise kommen Quellbereiche mit entsprechend 

nassen Bedingungen und einer spezifischen Vegetation vor. Einbezogen sind zudem 

einige kleinere Gehölze. 

Durch vergleichsweise magere Bedingungen gekennzeichnet ist die nördlichste Fläche, 

nahe der Mözener Au. Ihre steil verlaufenden Hangbereiche sind durch einen hohen 

Struktur- und Artenreichtum gekennzeichnet und mit Kräutern des Mesophilen 

Grünlands wie Gemeiner Schafgarbe, Gras-Sternmiere und Gamander-Ehrenpreis 

sowie größeren Beständen des Jakobs-Kreuzkrautes bestanden. Eingeschlossen ist 

zudem ein Teil der angrenzenden Niederung in der sich auf organischen Böden 

Artenreiches Feuchtgrünland und ein Feuchtgehölz erstrecken. Der Niederungsbereich 

wird vermutlich aktuell noch über Drainagen entwässert. 

Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten, möglichst mageren, halboffenen bis offenen 

Grünlands unterschiedlicher Feuchtestufen mit naturnahen Wasserständen und einem 

hohen Reichtum an Strukturen und Pflanzenarten. Zu den Zielarten des Mesophilen 

Grünlands (LRT 6510) gehören Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gemeine 

Schafgarbe, Knöllchen-Steinbrech und Wilde Möhre, Rotes Straußgras, Rot-Schwingel, 

Ruchgras und Flaumhafer. Zu den Zielarten im Feucht- und Nassgrünland gehören 

Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-Dreizack. Quellige Bereiche 

werden durch spezifische Arten wie Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitterem 

Schaumkraut gekennzeichnet. 

Das Grünland ist Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungsgrund für zahlreiche 

Tierarten, darunter Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus, Vögel der 

halboffenen Landschaft wie Braunkehlchen, in offeneren Bereichen Wiesenvögel wie 

Weißstorch und Wiesenpieper. Im Grünland kommen dank des hohen Blütenreichtums 

zahlreiche Wirbellose, wie Heuschrecken, Tagfalter wie der Aurorafalter und Spinnen 

vor. Seggenreiche Bereiche feuchter Senken und Quellen stellen geeignete 

Lebensräume für die Bauchige Windelschnecke dar. Von strukturreichen Gräben 

profitieren Amphibien wie der Moorfrosch und verschiedene Libellenarten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 
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dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Beeinträchtigungen von Nachbarflächen 
anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch 
ausgeschlossen werden. 

- Eine Fortführung bzw. Aufnahme der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit 
an den Standort angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst 
mit Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen 
Aushagerungseffekt zu erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mähzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- Wo es die Bedingungen erlauben, sollte zur Förderung von Strukturreichtum 
und Samenverbreitung, nach bestmöglicher Aushagerung, die Umstellung auf 
eine extensive Weidenutzung angestrebt werden. Auf der Fläche westlich der 
Trave muss sichergestellt sein, dass die Tiere einen ausreichend großen 
Rückzugsraum in trockene Bereiche zur Verfügung haben. 
Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung wird zur Förderung des 
Strukturreichtums eine Staffelung der Mähzeitpunkte empfohlen. Zudem 
werden so Rückzugsräume für verschiedene Tierarten und ein durchgängiges 
Nahrungsangebot erhalten sowie die Reproduktion spätblühender Arten 
gewährleistet. 

- Störende Elemente wie Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sollten entfernt 
werden. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff entlang der Trave 
insb. nördlich und südlich Traventhal eine Arrondierung der Stiftungsflächen 
angestrebt werden (s. auch Projektideen). 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft  

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

  
Blick nach Norden in struktur- und artenreiches 
Grünland mit Steilhängen und Niederungsbereich 
unweit der Mözener Au. 

Blick in Richtung Norden auf relativ struktur- und 
artenarmes Grünland südöstlich Traventhal.  
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140_01_04- Schlucht- und Hangwald bei Dreggers  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Schlucht- und Hangmischwald 

(WT) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese etwa 0,9 ha umfassende Lok_Diff umfasst einen kleinen Abschnitt eines 

quellreichen Schluchtwaldes am westlichen Uferhang bei Dreggers sowie einen ca. 

600 m nördlich gelegenen bewaldeten Quellhang östlich der Trave. 

Im Bereich der südlichen Fläche hat sich die Trave tief in das anstehende Substrat 

eingeschnitten, wodurch das enge, beidseitig bewaldete Flusstal hier einen 

schluchtartigen Charakter aufweist. Prägende Gehölzarten sind Rot-Buche und Stiel-

Eiche sowie diverse Edellaubbaumarten wie Berg-Ulme und Linde. In Flussnähe 

übernehmen Esche, Schwarz-Erle, Gewöhnliche Traubenkirsche und Schwarze 

Johannisbeere. In der Krautschicht wachsen flächendeckend Frühblüher wie das 

Gemeine Buschwindröschen und Waldmeister, eingestreut finden sich Hohe 

Schlüsselblume, Aronstab, Vierblättrige Einbeere und die Ährige Teufelskralle. 

Eingeschlossen ist zudem ein Quellbereich mit spezifischen Arten wie Bitteres 

Schaumkraut, Wald-Simse und Sumpf-Dotterblume. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer naturnahen und eigendynamischen 

Entwicklung von Schluchtwald (LRT 9180) und Hangquellwald (LRT *91E0) mit einer 

charakteristischen Krautschicht. Hierzu zählen Arten wie Schlüsselblumen, Vierblättrige 

Einbeere oder Teufelskralle, ggf. auch Leberblümchen und Christophskraut sowie in 

quelligen und flussnahen Bereichen Bitteres Schaumkraut, Milzkräuter und Sumpf-

Dotterblume. 

In den Kronen hoher Bäume wie Eichen, Hainbuche, Linden, Berg-Ulme und Vogel-

Kirsche bauen Greifvögel wie Rotmilan, Uhu und Seeadler ihre Horste. Die zahlreich 

vorhandenen Altbäume sowie stehendes Totholz stellen wichtige Habitate für 

höhlenbewohnende Arten wie Spechte, Eulen, Hohltaube und Waldfledermäuse wie 

Bechstein- und Wasserfledermaus sowie Braunes Langohr dar. Das Totholz dient 

zudem xylobionten Vertretern der Pilze und Insektenarten als Lebensraum. Wald ist 

auch Lebensraum der Haselmaus. 

Maßnahmen - Eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Hang- und 
Schluchtwälder sowie die Erhaltung von Quellen im Wald wird durch das 
Zulassen der ungestörten, eigendynamischen Entwicklung erreicht. Konkrete 
Pflegemaßnahmen sind nicht notwendig bzw. erwünscht. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
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Fotos  

  
Blick gen Norden durch die enge, bewaldete Trave-
Schlucht. 

Quell-Gerinne mit Moospolstern und Bitterem 
Schaumkraut am Hangfuß des Schluchtwalds. 
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140_01_05 - Laubmischwald bei Dreggers mit Barockgarten-Relikt  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst einen Waldkomplex mit einem aus einer historischen Parkanlage 

hervorgegangenen alten Mischwald sowie einer südlich hieran angrenzenden 

Aufforstung östlich der Trave bei Dreggers (ca. 7 ha). 

Im 18. Jahrhundert führte eine Lindenallee vom Traventhaler Schloss über einen 

aufwändig gestalteten Barockgarten zu einem mit Linden bepflanzten Irrgarten und 

einem Heckentheater. Heute sind hiervon nur noch rudimentäre Überreste wie ein 

Ensemble aus mehreren imposanten Sommer-Linden (Relikte des ehemaligen 

Irrgartens) vorhanden. Neben den Sommer-Linden prägen Rot-Buchen, Hainbuchen, 

Stiel-Eichen sowie eingestreut auch Berg-Ulmen den Bestand. Im östlichen Teil 

dominieren verschiedene Nadelbaumarten. Im Frühjahr werden weite Bereiche des 

Waldbodens von einer dichten Krautschicht aus Gemeinem Buschwindröschen, 

Sternmiere und Waldmeister bedeckt. In der Krautschicht kommen darüber hinaus Wald-

Segge, Bingelkraut und Gemeine Teufelskralle vor. Nach Westen hin verjüngt sich der 

Waldbestand und geht über eine wallartige Geröllstruktur ins steil abfallende Traveufer 

über. 

Der nach Süden hin angrenzende Laubforst nimmt flächenmäßig den größten Anteil an 

dieser Lok_Diff ein, ist jedoch strukturarm ausgeprägt und weist eine homogene 

Altersstruktur auf. Hier wurden in dichter Reihung und regelmäßigen Mustern 

Hainbuche, Sommer-Linde, Stiel-Eiche und Vogel-Kirsche angepflanzt. Eine 

Krautschicht ist bisher kaum ausgeprägt. Dieser Teil ist nicht Teil des FFH-Gebietes 

�Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

Im Wald eingeschlossen befindet sich eine Waldlichtung, die den Charakter einer 

Grünlandbrache aufweist. Vereinzelt wurden dort junge Obstbäume gepflanzt, die 

jedoch offenkundig schon länger nicht mehr gepflegt wurden und z.T. abgängig sind. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von Laubwäldern mit einer naturnahen 

Baumartenzusammensetzung und heterogener Altersstruktur aus Rot-Buche, Stiel-

Eiche und Hainbuche, verschiedenen Edellaubbaumarten wie der Vogel-Kirsche, einer 

standorttypischen Strauch- und Krautschicht sowie naturnahen Waldmänteln und -

säumen (LRT 9130, 9160). Der historische Altbaumbestand mit der Gruppe von Linden 

soll dabei erhalten bleiben. 

Höhlen in Altbäumen dienen als wichtige Lebensräume für Spechte, Hohltaube, Eulen 

und Waldfledermäuse wie Bechstein- und Wasserfledermaus sowie das Braune 

Langohr. Im Totholz kommen zudem xylobionte Insektenarten und Pilze vor. Die hohen 

Bäume bieten Rotmilan, Uhu und Seeadler geeignete Habitate für den Bau ihrer Horste.  

Langfristig wird auch der noch junge Laubforst südlich des Schlossparks zu einem 

naturnahen Wald mit heterogener Altersstruktur und vielfältiger, standorttypischer 

Krautschicht entwickelt werden. 

Im Bereich der Waldmäntel und Säume der Lichtung sowie der Waldränder entwickelt 

sich ein hoher Blütenreichtum (LRT 6430) mit Arten wie Weidenröschen, Disteln und 

Wasserdost, sodass ebenso eine hohe Diversität von Wirbellosen wie Tagfaltern, 

darunter der Kaisermantel, Heuschrecken und Spinnen vorkommt. Diese wiederum stellt 
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eine Nahrungsgrundlage für typische Vogelarten der Säume wie Schwanzmeise, 

Gelbspötter, Baumpieper und Nachtigall dar. An strukturreichen Waldrändern findet 

auch die Haselmaus ein vielfältiges Nahrungsangebot vor. 

Maßnahmen - Eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Wälder wird 
durch das Zulassen der ungestörten, eigendynamischen Entwicklung erreicht. 
Konkrete Pflegemaßnahmen sind, mit Ausnahme der nachfolgend genannten, 
nicht notwendig bzw. erwünscht. 

- Standortfremde Gehölze werden bei Bedarf weiterhin sukzessive entnommen 
bzw. geringelt. Hierbei sind der Bodenschutz sowie artenschutzrechtliche 
Belange zu beachten. Besonders imposante Nadelbäume mit BHD > 80 cm 
können ggf. ausnahmsweise erhalten bleiben. 

- Im südlich an den historischen Baumbestand angrenzenden Forst wird eine 
Durchforstung zu Zwecken des Naturschutzes zunächst noch durchgeführt, 
um eine Erhöhung des Strukturreichtums zu erreichen. Mittel- bis langfristig 
wird auch in diesem Bereich eine eigendynamische Entwicklung angestrebt. 

- Zur Förderung der Entwicklung vielfältiger Saumstrukturen wird der Bereich 
der Lichtung gelegentlich gemäht (alle 2-5 Jahre, alternativ: Beweidung mit 
Hüteschafen). Falls hierzu erforderlich, können innerhalb der Lichtung 
aufkommende Gehölze entfernt werden. 

- Störende Elemente wie Müllablagerungen v.a. im Bereich der Feuerstelle am 
Trave-Ufer im Bereich der Lindengruppe (s. auch Bauwerke-Shape) werden 
entfernt.  

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.02.02. Umwandlung von monotonen, gleichaltrigen Beständen in 

strukturreiche, ungleichaltrige Bestände 

02.04.0  Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

02.05 Beseitigung störender Elemente im Wald 

Fotos  

  
Gruppe alter Sommer-Linden als Relikt eines 
historischen Barockgartens mit dichter 
Krautschicht. 

Wallartige Struktur entlang des Traveufers an der 
Südwestgrenze der Lok_Diff. 
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Waldlichtung mit Obstbäumen zwischen 
historischem Baumbestand und Aufforstung. 

Mit Hainbuche, Sommer-Linde, Vogel-Kirsche und 
Stiel-Eiche bestockter junger Laubforst im Südosten 
der Lok_Diff.  
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140_01_06 - Bebenseer Moor  

Zielebene 1: 

Moorlandschaft (M) 

Zielebene 2: 

Naturnahes Moor (MN) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Das Bebenseer Moor wird tiefgründig entwässert und weist daher insgesamt einen stark 

degradierten Zustand (LRT 7120) auf. Die Lok_Diff beschränkt sich auf zwei schmale, 

jeweils knapp 350 m lange Parzellen von etwa 1,4 ha Gesamtfläche, die von 

aufgelassenen Entwässerungsgräben eingerahmt werden. 

Die westliche der beiden Parzellen ist in der nördlichen Hälfte mit jungem sekundären 

Moorwald aus Birken und Grau-Weide bestanden. Eingestreut kommt auch die 

Spätblühende Traubenkirsche vor. Die artenarme Bodenvegetation wird dominiert von 

Pfeifengras. Zur Zeit der Begehung war die Fläche eingezäunt und wurde aufgrund einer 

witterungsbedingten Futtermittelknappheit ausnahmsweise mit Galloways beweidet. 

Die östliche Parzelle ist nur wenige Meter schmal, weist einen noch weitgehend offenen 

Charakter auf und wird von einem dichtem Pfeifengras-Dominanzbestand geprägt, der 

mit Birkenjungwuchs zu verbuschen beginnt. Moortypische Nassvegetation beschränkt 

sich auf einzelne Handtorfstiche in Nachbarflächen sowie Parzellengräben, wo sich 

Reliktbestände von Torfmoosen, Schmalblättrigem und Scheidigem Wollgras und 

Glockenheide erhalten haben. Nach Norden hin grenzt die Fläche an ein lineares, 

dystrophes Gewässer mit Vorkommen von Flammendem Hahnenfuß, Sumpf-

Vergissmeinnicht und Walzen-Segge. 

Ziele Langfristiges flächenübergreifendes Ziel ist die Wiederherstellung eines naturnahen 

hydrologischen Regimes und folglich lebensraumtypischen Strukturen und einer 

moortypischen Vegetation (LRT 7120 bzw. 7140).  

Durch die Wiedervernässung breiten sich Torfmoosdecken mit weiteren verschiedenen 

moortypischen Arten wie Schmalblättriges und Scheidiges Wollgras und Glockenheide 

aus Reliktvorkommen der Torfstiche und Parzellengräben aus. Aufgrund des stetigen 

Wachstums der Torfmoose regeneriert sich der Torfkörper und mit der Zeit kommen 

weitere Zielarten wie Moosbeere, Rosmarin-Heide, Moorlilie und Sonnentau hinzu. 

Das Mosaik aus Torfmoosdecken, wasserführenden Senken und blütenreichen 

Heidebeständen stellt potenzielle Habitate für die Kreuzotter, verschiedene Vogelarten 

und Wirbellose wie Kurzflügelige Beißschrecke, Großes Wiesenvögelchen. 

Spiegelfleck-Dickkopffalter und Gerandete Jagdspinne dar. 

Maßnahmen - Die beschriebenen Ziele lassen sich nicht durch Maßnahmen auf Einzelflächen 
erreichen, sondern erfordern Eingriffe mit großflächiger Wirkung. Prioritär ist 
daher zunächst eine Arrondierung des Stiftungsgebiets bzw. eine vertragliche 
Einbindung der umliegenden Flächeneigentümer*innen erforderlich. 

- Im nächsten Schritt wird die Erarbeitung eines Konzepts zur Anhebung der 
Wasserstände z.B. durch Verschluss von Gräben, Bau von Dämmen, 
Spundwänden empfohlen. 

- Nach erfolgter Wiedervernässung sollten weitere Maßnahmen wie (partielle) 
Entkusselung, Wiederansiedlung von Arten und Besucherinformation erörtert 
werden. 

- Um einer weiteren Ausbreitung der invasiven Spätblühenden Traubenkirsche 
entgegenzuwirken, sollte diese Art regelmäßig entfernt werden. 
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Code SH 06 Freizeitnutzung / Tourismus 

11.09.03 Zurückdrängen von Neophyten 

12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 

22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  

  

Blick in die westliche Moorparzelle (beweidet). Unmittelbar an die östliche Parzelle angrenzender 
Handtorfstich mit Reliktbestand von Torfmoosen und 
Wollgräsern 
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5.1.2 Teilgebiet 1 40_02: Stiftungsgebiet Bebensee bis Autobahnkreuz Leezen 

Teilgebiet 02 umfasst alle Stiftungsflächen zwischen Bebensee und dem Autobahnkreuz Leezen 
und wird vorrangig geprägt von mehreren großen Weidelandschaften, die sich in Auen- und 
Talhanglage erstrecken. Darüber hinaus sind mehrere kleinere bewaldete Bereiche einbezogen. 
Die Flächen liegen bis auf wenige Ausnahmen im FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

 

140_02_01 - Auengrünland bei Sühlen  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

Mit Gewässer (6), 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle im Überschwemmungsbereich westlich der Trave liegenden 

Grünlandbereiche innerhalb vier voneinander getrennten Beweidungseinheiten 

zwischen Neversdorf und Sühlen (ca. 20,3 ha). Die Auengrünländer sind jeweils Teil 

größerer weitläufigen Grünlandkomplexe und bilden Bewirtschaftungseinheiten mit den 

angrenzenden, höher gelegenen Stiftungsländern (Lok_Diff 02_03). Einzelne Parzellen 

lagen zur Zeit der Kartierung brach. 

Das Auengrünland der nördlichen Teilflächen ist überwiegend als artenarmes bis mäßig 

artenreiches, insgesamt strukturarmes Wirtschaftsgrünland mit hohem Anteil an 

Ruderalvegetation anzusprechen. Die Flora wird geprägt von trivialen Arten wie Wiesen-

Fuchsschwanz, Weicher Trespe, Stumpfblättrigem Ampfer und Jakobs-Kreuzkraut. Auf 

Teilen des Stiftungsgebietes hat im Zuge der Wasserrahmenrichtlinie in den Jahren 

2016/2017 eine baulich umfangreiche Renaturierungsmaßnahme mit Umbau einer alten 

Sohlgleite stattgefunden, im Zuge derer auch eine Boots-Umsetzstelle eingerichtet 

wurde.  

Nach Süden hin nehmen Bodenfeuchte sowie hiermit einhergehend Arten- und 

Strukturreichtum deutlich zu. Artenreiches Feuchtgrünland wechselt sich ab mit 

quellenreichem Seggen- und Binsenreichem Nassgrünland mit Arten wie Flatterbinse, 

Rasen-Segge, Zweizeilige Segge, Schnabel-Segge, Kuckuckslichtnelke und Bitteres 

Schaumkraut. In weniger feuchten Bereichen dominiert bereichsweise die Brennnessel. 

Regelmäßig eingestreut befinden sich zudem Gehölze in den Flächen. Südwestlich von 

Sühlen sind Teile der Weidelandschaft so quellenreich und nass, dass ein Begehen 

kaum noch möglich ist. Das Grünland ist von Gräben sowie bereichsweise Grüppen 

durchzogen. Diese wurden z.T. angestaut und aufgeweitet, sodass sich größere 

zusammenhängende Wasserflächen entwickelt haben, die von Froschlöffel, Rohrkolben 

und Schilf gesäumt werden. An anderen Stellen erfüllen sie noch eine entwässernde 

Funktion und münden in die Trave. 

Den südlichsten Teil der Lok_Diff bildet eine weitläufige Weideparzelle, die durch den 

Austritt salzhaltigen Quellwassers geprägt wird. 

Ziele Ziel ist die Schaffung einer extensiv genutzten, möglichst mageren, offenen bis 

halboffenen Auen-Weidelandschaft mit naturnahen Wasserständen und einem hohen 

Reichtum an Strukturen und Pflanzenarten. Zu den Zielarten gehören Sumpf-

Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-Dreizack. In ufernahen, besonders 

nassen Bereichen entwickeln sich z.T. fließende Übergänge zu Hochstaudenfluren (ggf. 

LRT 6430) mit Arten wie Echtem Baldrian, Wasserdost und Blutweiderich, Röhrichten 
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und Seggenrieden. Quellige Bereiche werden durch spezifische Arten wie Rispen-

Segge, Rasen-Segge und Bitterem Schaumkraut gekennzeichnet, bei Austritt 

salzhaltigen Quellwassers (LRT *1340) kommen spezifische Arten wie Salzbunge oder 

Erdbeer-Klee hinzu. 

Das Auengrünland ist Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungsgrund für zahlreiche 

Tierarten, darunter Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus, Vögel der 

halboffenen Landschaft wie Braunkehlchen, in offeneren Bereichen Wiesenvögel wie 

Weißstorch, Feldlerche, Bekassine, Kiebitz und Wiesenpieper. Im Grünland kommen 

aufgrund des hohen Blütenreichtums zahlreiche Wirbellose, wie Heuschrecken, 

Tagfalter wie der Mädesüß-Perlmutterfalter und Sumpf-Hornkleewidderchen sowie 

Spinnen vor. Seggenriede und Röhrichte stellen Lebensräume der Bauchigen 

Windelschnecke dar. Von strukturreichen Gräben und Gewässern profitieren Amphibien 

wie der Moorfrosch und verschiedene Libellenarten sowie die Ringelnatter. Im 

strukturreichen Uferbereich der Trave sind Eisvogel und Fischotter zu Hause. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner.  

Maßnahmen - Zur Erhaltung des halboffenen Charakters wird eine Fortführung der extensiven 
Weidenutzung empfohlen. Außerdem werden so Samenverbreitung und 
Strukturreichtum begünstigt. 

- Die sensiblen Quellbereiche sollten grundsätzlich in die bestehende Nutzung 
einbezogen werden. Drohen sie jedoch vollständig zu verbuschen, wird eine 
gezielte Entfernung von Gehölzen empfohlen, um geeignete 
Standortbedingungen für eine konkurrenzschwache und lichtbedürftige 
Quellvegetation zu erhalten. Temporär ausgezäunt werden sollten 
Quellbereiche, sofern diese im Zuge einer Weidenutzung übermäßig starke 
Schädigung durch Vertritt aufweisen. Dies betrifft insbesondere die salzhaltigen 
Quellen im südlichen Teil der Lok_Diff. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sowie den Zielen des 
Moorschutzprogramms sollte die noch vorhandene Flächenentwässerung 
eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. Gräben verschlossen 
werden. Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen Quellbereichen erfolgen 
(Lage der Drainageschächte s. Bauwerke-Shape). Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung 
müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. Sollte die Bewirtschaftung 
stiftungseigener Flächen durch eventuelle Vernässungsmaßnahmen 
eingeschränkt werden, ist die Bewirtschaftungsweise ggf. anzupassen. 

- Da das Grünland im nördlichen Teil der Lok_Diff bisher noch weitgehend arten- 
und blütenarm ausgeprägt ist, wird ein Transfer von Mähgut artenreicher 
Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der Umgebung mit Zugabe von 
Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen Klappertopfs angeregt. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff eine Arrondierung 
der Stiftungsflächen angestrebt werden (s. auch Projektideen). 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.09 Quellregeneration  

04.02 Auenrenaturierung 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

  
Arten- und strukturarmes Auengrünland nördlich von 
Sühlen 

Blick in Richtung Süd auf renaturierte Sohlgleite 
nordwestlich Sühlen.  

  
Quellenreiches Nassgrünland südwestlich Sühlen 
mit Arten wie Sumpfdotterblume, Sumpf-Kratzdistel, 
Sumpf-Hornklee und Rohrkolben. 

Aus Grabenaufweitung hervorgegangene offene 
Wasserfläche mit Rohrkolben, Flutender Schwaden 
und Rispen-Seggen. 
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140_02_02 - Feuchtgehölze in Auenlage westlich Sühlen  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Auwald (WA) 

Struktur: 

lichter Wald (2) 

gebüschreich (8) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst eine etwa 2,5 ha große, zusammenhänge Sukzessionsfläche mit 

Gehölzaufkommen in Auenlage südwestlich von Sühlen. 

Die Vegetation wird von Feuchtgehölzen mit Schwarz-Erle, Weiden und größtenteils 

abgängigen Nadelgehölzen gebildet, die einen Komplex mit Schilfröhricht, 

Großseggenrieden, Nitrophytenfluren und einem rund 3.000 m² großen Stillgewässer 

bilden. 

Nach Osten zur Trave hin öffnet sich die Landschaft und ist weitgehend frei von 

Gehölzen und von Nitrophyten und Großseggen geprägt. Nach Westen hin geht die 

Fläche in den bewaldeten Talhang (Lok_Diff 02_05) über. Nördlich und südlich grenzen 

Weidelandschaften (Lok_Diff 02_01 und 02_03). 

Bei genauerer Betrachtung des Oberflächenreliefs fällt auf, dass noch Überbleibsel einer 

alten Grüppenstruktur vorhanden sind. Ob die Fläche noch durch alte Drainagen 

entwässert wird, ist unklar. 

Ziele Ziel ist langfristig die eigendynamische Entwicklung zu Feuchtgehölzen und Auwäldern, 

hier vorrangig der Weichholzaue (LRT *91E0), mit einer charakteristischen 

Gehölzartenzusammensetzung aus Schwarz-Erle, verschiedenen Weidenarten, 

Gewöhnlicher Traubenkirsche sowie Roter und Schwarzer Johannisbeere und einem 

naturnah ausgeprägten Saum, der die Gehölze vor Durchwehung schützt. Dank der 

ausgeprägten Dynamik verfügen die Bestände über einen hohen Anteil an stehendem 

und liegendem Totholz. 

Baumhöhlen stellen geeignete Habitate für Zielarten wie diverse Spechtarten und 

Waldfledermäuse wie Braunes Langohr, Bechstein- und Wasserfledermaus dar. In 

Baumwipfeln findet auch der Pirol geeignete Bedingungen vor. Aufgrund des hohen 

Strukturreichtums mit fließenden Übergängen zwischen Land- und 

Wasserlebensräumen, finden auch Ringelnatter und Fischotter optimale Bedingungen 

vor. Im Verlauf der Sukzession entwickeln sich Seggenriede, Röhrichte und 

Staudenfluren (ggf. LRT 6430), die bevorzugt von der Bauchigen Windelschnecke und 

einer Vielzahl weiterer Wirbelloser bewohnt werden. Am Ufer der Trave ist die Bergstelze 

zu beobachten. 

Von ausbleibenden Stoffeinträgen aus Düngemitteln und Pestiziden profitiert zudem die 

Wasserqualität der Trave (LRT 3260), die Wasservegetation wie der Flutende 

Hahnenfuß und damit ihre in Tab. 9 gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Sofern noch vorhanden, sollten reliktäre Drainagen zerstört und die noch 
vorhandene Flächenentwässerung eingestellt werden. 

- Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung von regelmäßig 
überschwemmten Feuchtgehölzen und Auwäldern wird durch das Zulassen 
einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung erreicht. Konkrete 
Pflegemaßnahmen sind, mit Ausnahme der nachfolgenden, nicht notwendig 
bzw. erwünscht. Allerdings ist eine Gehölzentwicklung aus 
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wasserwirtschaftlichen Gründen nur in Absprache mit dem zuständigen 
Gewässererhaltungsverband möglich. 

- Standortfremde Gehölze können bei Bedarf weiterhin sukzessive entnommen 
bzw. geringelt werden. Hierbei sind der Bodenschutz sowie 
artenschutzrechtliche Belange zu beachten. 

- Störende Elemente wie alte Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sollten 
entfernt werden. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 

 Gehölzen 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05 Beseitigung störender Elemente im Wald 

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

Fotos  

  
Blick in den Feuchtgehölzkomplex, hier mit 
Schwarzerlen, Wasser-Schwaden und 
Scharbockskraut. 

Stillgewässer mit Rispen-Segge und 
Weidengebüschen an den Ufern. 
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140_02_03 �± Grünland sonstiger Standorte zwischen Bebensee und Sühlen  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 

Mit Gewässer (6), 

Einzelbäume oder 

Baumgruppe (12) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst etwa 61,9 ha Grünland außerhalb des 

Überschwemmungsbereichs der Trave und setzt sich aus sechs unterschiedlich großen 

Flächenkomplexen zusammen, die z.T. fließend in Auengrünland (Lok_Diff 02_01) 

übergehen und mit diesem zusammenhängende Bewirtschaftungseinheiten bilden. Die 

Flächen dieser Lok_Diff befinden sich allesamt westlich der Trave.  

Die nördlichste Weideeinheit dieser Lok_Diff ist durch ein markantes Relief mit einem 

Geländesprung gekennzeichnet. Während der Großteil des feuchten bis frischen 

Grünlands einen mäßigen Artenreichtum aufweist, sind an den sonnenexponierten, 

trockeneren Steilhängen vermehrt Überbleibsel von Arten des mesophilen, artenreichen 

Grünlands wie Knolliger Hahnenfuß, Feld-Hainsimse, Mittlerer Klee und Gemeine 

Schafgabe zu finden. 

Nur durch den Verlauf des Travewegs räumlich getrennt, folgt nach Süden hin eine 

größere zusammenhängende halboffene Weidelandschaft, die im nördlichen Teil durch 

ein markantes Relief gekennzeichnet und mit angrenzenden Intensiv-Ackerflächen 

verzahnt ist. Das Grünland ist überwiegend frisch bis feucht, im Bereich von 

Quellenaustritten stellenweise auch sehr nass. Der Artenreichtum ist insgesamt mäßig 

und in größeren Bereichen durch Dominanz der Flatter-Binse geprägt. Kleinflächig sind 

jedoch noch Biotoprelikte mit wertgebenden Arten wie Sumpf-Dotterblume, Rasen-

Segge und Kuckucks-Lichtnelke erhalten. 

Lediglich durch eine nicht zum Stiftungsgebiet gehörende Grünlandparzelle getrennt, 

schließt sich im Süden der Lok_Diff eine weitere Weidelandschaft an. Knicks und 

Feldhecken (z.T. durchweidet) gliedern den Flächenkomplex in kleinere, jedoch mit 

einander verbundene Flächeneinheiten. Direkt angrenzend zur A 21 befindet sich ein 

artenreiches Grünland (Blütenmeer2020-Projektfläche) einschließlich einer steilen 

Böschungskante und mehrerer neu angelegter Knicks (Ökokonto 88-43). In südlicher 

und östlicher Richtung schließen sich im räumlichen Verbund, jedoch z.T. aufgeteilt 

durch Zäune, mehrere bereichsweise sehr quellig-nasse und vergleichsweise arten- und 

strukturreiche Rinderweiden, einschließlich eines angelegten Stillgewässers an. 

Der südlichste Teil der Lok_Diff wird durch zwei weitere, räumlich voneinander getrennte 

Weidebereiche gebildet, die zur Trave hin in Auengrünland übergehen. Bei dem 

Grünland handelt es sich um frisches bis feuchtes Grünland mäßigen Artenreichtums, 

das in Travenähe z.T. in Binsen- und Seggenreiche Nasswiesen übergeht. Eine Fläche 

wurde zur Zeit der Begehung nicht genutzt und wies eine sumpfartige Vegetation auf. 

Das Landschaftsbild der Lok_Diff wird durch Vorkommen markanter Solitärbäume und 

Dornengebüsche geprägt. Inselartig eingeschlossen sind zudem zwei ausgezäunte, 

kleinflächige Erlenbrüche (Lok_Diff 02_04). 
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Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten, möglichst mageren, halboffenen bis offenen 

Grünlands unterschiedlicher Feuchtestufen mit naturnahen Wasserständen und einem 

hohen Reichtum an Strukturen und Pflanzenarten. Zu den Zielarten des Mesophilen 

Grünlands (LRT 6510) gehören Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gemeine 

Schafgarbe und Wilde Möhre, Rotes Straußgras, Rot-Schwingel, Ruchgras und 

Flaumhafer. Zu den Zielarten im Feucht- und Nassgrünland gehören Sumpf-

Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-Dreizack. Quellige Bereiche werden 

durch spezifische Arten wie Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitteres Schaumkraut 

gekennzeichnet, bei basenreichem Quellwasser (LRT 7230) kommen Stumpfblütige 

Binse, Kleiner Baldrian und Schwarzschopf-Segge hinzu. Regelmäßig eingestreut 

befinden sich landschaftsprägende Solitärbäume. 

Das Grünland ist Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungsgrund für zahlreiche 

Tierarten, darunter Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus, Vögel der 

halboffenen Landschaft wie Goldammer, Sperbergrasmücke und Neuntöter, in offeneren 

Bereichen Wiesenvögel wie Weißstorch, Feldlerche, Kiebitz und Wiesenpieper. Im 

Grünland kommen aufgrund des hohen Blütenreichtums zahlreiche Wirbellose wie 

Heuschrecken, Tagfalter und Spinnen vor. Seggenriede im Bereich feuchter Senken und 

Quellen stellen geeignete Lebensräume für die Bauchige Windelschnecke dar. Von 

strukturreichen Gräben und flächigen Stillgewässern (ggf. LRT 3150) profitieren 

Amphibien wie Kammmolch, Moorfrosch und verschiedene Libellenarten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Zur Erhaltung des halboffenen Charakters wird eine Fortführung der 
extensiven Weidenutzung empfohlen. Außerdem werden so Samenverbreitung 
und Strukturreichtum begünstigt. 

- In Bereichen mit Dominanz der Flatterbinse wird zur Dezimierung dieser durch 
Beweidung geförderten Art zusätzlich eine gelegentliche Nachmahd 
empfohlen. 

- Die sensiblen Quellbereiche sollten grundsätzlich in die bestehende Nutzung 
einbezogen werden. Drohen sie jedoch vollständig zu verbuschen, wird eine 
gezielte Entfernung von Gehölzen empfohlen, um geeignete 
Standortbedingungen für eine konkurrenzschwache und lichtbedürftige 
Quellvegetation zu erhalten. Temporär ausgezäunt werden sollten 
Quellbereiche, sofern diese im Zuge einer Weidenutzung übermäßig starke 
Schädigung durch Vertritt aufweisen.  

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen 
Quellbereichen erfolgen (Lage der Drainageschächte s. Bauwerke-Shape). 
Beeinträchtigungen von Nachbarflächen anderer Eigentümer durch 
Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. 

- Weil v.a. das Grünland mittlerer Standorte bisher weitgehend arten- und 
blütenarm ausgeprägt ist, sollte in entsprechenden Bereichen ein Transfer von 
Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der 
Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen 
Klappertopfs durchgeführt werden. 
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- Da das Landschaftsbild der Lok_Diff u.a. durch markante Solitärbäume 
geprägt wird, sollten diese bei Bedarf mittels Einzäunung vor übermäßiger 
Schädigung durch Weidevieh geschützt werden. Um den 
Landschaftscharakter langfristig zu erhalten wird angeregt, weitere 
Solitärbäume (vorrangig Eichen) anzupflanzen und vor Verbiss zu schützen.  

- Empfohlen wird, die Anlage flacher sonnenbeschienener Kleingewässer auf 
mineralischem Boden der nordöstlichen Teilflächen dieser Lok_Diff zu prüfen 
sowie ggf. umzusetzen. Bei einer ggf. erfolgenden Umsetzung sollte 
reliefschonend und unter Berücksichtigung möglicher archäologischer Belange 
vorgegangen werden. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff eine Arrondierung 
der Stiftungsflächen angestrebt werden (s. auch Projektideen). 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 

01.11 Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft  

04.01.09 Quellregeneration 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

  
Blickrichtung Nord entlang Hangkante mit 
Trittstrukturen auf der nördlichsten Teilfläche der 
Lok_Diff. 

Blick von der Autobahnböschung aus in Richtung 
Osten über �Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³-Fläche und 
angrenzendes durch Gehölze strukturiertes 
Weidegrünland. 

  
Quellbereich mit spezifischer Flora wie dem hier 
weiß blühenden Bitteren Schaumkraut. 

Landschaftsbildprägende Solitärbäume. 
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140_02_04 �± Feuchtwä lder außerhalb Auenlage zwischen Bebensee und Leezen  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Sumpf- und Bruchwald (WS) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst vier kleinflächige waldartige Gehölzkomplexe in mehr oder 

weniger stark entwässerten Senken mit zumindest teilweise organischen Böden (insg. 

2,9 ha). 

Die beiden nördlichen Teilflächen stellen ausgezäunte Gehölzinseln innerhalb der 

Weidelandschaft von Lok_Diff 140_02_03 dar und werden von Schwarz-Erle sowie 

teilweise Grau-Erle (westliche Fläche) geprägt. Das westliche der beiden Gehölze wird 

stark entwässert und weist folglich eine stark gestörte Krautschicht auf. Auf der östlichen 

Fläche ist aufgrund eines Quellvorkommens noch eine spezifische Flora mit spezifischen 

Arten wie Bitterem Schaumkraut, Gegenständigem Milzkraut und Vierblättriger Einbeere 

vorhanden. Im Gehölz sind noch Reste eines alten Grabens erhalten, der das 

Quellwasser in östlicher Richtung abführt, wo es sich in der Fläche staut. 

Ein weiteres Element dieser Lok_Diff stellt ein etwa 1,5 km weiter östlich bei 

Lohsack/Kupfermühle gelegener Komplex aus einem Grau-Weidengehölz und einer Flur 

aus Brennnessel und Sumpf-Segge dar, der sich am Fuße eines ebenfalls zum 

Stiftungsgebiet zählenden Hangwaldes (Lok_Diff 02_05) befindet. 

Die übrige Teilfläche ist ein auf organischem Untergrund befindlicher Komplex aus 

einem entwässerten Erlenforst, einer Brennnesselflur und einer verlandenden 

Gewässerstruktur mit Weidengebüschen. In Letzterer sind als Zeichen einer 

Entwässerung zahlreiche Bruchstücke alter Drainageschläuche zu erkennen. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung zu naturnahen Feuchtwäldern mit möglichst 

hohen Wasserständen sowie einer charakteristischen Artenzusammensetzung sowie 

naturnah ausgeprägten Säumen bzw. Mänteln, die die Gehölze vor Durchwehung 

schützen. 

Baum- und Strauchschicht werden geprägt von Schwarz-Erle und Weiden, in der 

Krautschicht kommen Walzen-Segge, Sumpf-Segge, Winkel-Segge, Strauß-

Gilbweiderich und Brennnessel vor. In naturnah ausgeprägten quelligen Bereichen (ggf. 

LRT *91E0) kommen spezifische Arten wie Bitteres Schaumkraut, Bachbunge und 

Milzkräuter hinzu. Aufgrund der eingestellten forstwirtschaftlichen Nutzung entwickeln 

sich mittel- bis langfristig Altbäume sowie stehendes und liegendes Totholz. 

Baumhöhlen stellen geeignete Habitate für Zielarten wie Spechte-, Eulen- und 

verschiedene Waldfledermausarten wie Braunes Langohr, Bechstein- und 

Wasserfledermaus dar. Totholz dient xylobionten Pilz- und Insektenarten als 

Lebensraum. Die hydrologischen Verhältnisse mit offenen Wasserflächen stellen 

attraktive Rückzugsräume für Ringelnatter und Amphibien wie Moorfrosch und Erdkröte 

dar. 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Entwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. Gräben 
verschlossen werden. Hierbei ist eine unerwünschte Beeinträchtigung von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer auszuschließen. 

- Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung von feuchten bzw. 
quelligen Feuchtgehölzen wird durch das Zulassen einer ungestörten, 
eigendynamischen Entwicklung erreicht. 
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- Für die in der Weidelandschaft eingeschlossenen Flächen wird eine Erhaltung 
der Einzäunung zum Schutz vor Vertritt empfohlen 

- Störende Elemente wie Zaun- und Drainagereste (s. auch Bauwerke-Shape) 
sollten entfernt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05 Beseitigung störender Elemente im Wald 

Fotos  

 

  
 Nordwestliche Teilfläche mit Baumschicht Grau- und 

Schwarzerle und eingeschlossenem Quellbereich. 
Blick auf nordöstliche Teilfläche, mit stark 
entwässertem Schwarz-Erlenbruch. 

 

  

 Verbuschende Sukzessionsbrache bei 
Lohsack/Kupfermühle. 

Erlenforst auf entwässertem organischem 
Untergrund in südlicher Teilfläche 
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140_02_05 �± Sonstige Laubwälder zwischen Bebensee und Leezen  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst vier voneinander getrennt liegende Teilflächen in Hanglage am 

Rande der Trave-Niederung (insg. 4,2ha). Die Teilflächen erstrecken sich alle westlich 

des Flusses und haben gemeinsam, dass ihr Untergrund mineralisch ist und sie zu 

naturnahem Laubwald (LRT 91xx) entwickelt bzw. als solcher erhalten werden sollen. 

Bei den beiden nördlichen Teilflächen östlich Bebensee handelt es sich um von 

Laubwald eingerahmte Grünlandbrachen. Während die Größere noch einen offenen 

Charakter aufweist und möglicherweise gelegentlich gemäht wird, liegt die Kleinere 

offensichtlich schon lange brach und beginnt zu verbuschen. In beiden Fällen wird die 

Vegetation von verbreiteten Gräsern wie Knäuelgras und Honiggras sowie Nitrophyten 

geprägt. Eingeschlossen ist zudem ein bewaldeter Quellhang, der die Brache vom 

Grünland der Lok_Diff 02_03 abtrennt und dessen Wasser offensichtlich kalkreich ist 

(LRT 7220, nicht auskartiert; liegt größtenteils außerhalb Stiftungsgebiet). 

Die beiden übrigen Teilflächen sind bereits mit mehr oder weniger naturnahem Laubwald 

bestockt. Eine liegt isoliert in einer Schleife der Trave nahe Kupfermühle bei Lohsack 

und ist durch ihre steile, südexponierte Hanglage sowie das Vorkommen einiger 

mächtiger Altbäume mit BHD bis ca. 100 cm gekennzeichnet. Baum- und Strauchschicht 

sind heterogen ausgeprägt mit Hainbuche, Vogel-Kirsche, Stiel-Eiche, Holunder, 

Zitterpappel und Hasel. Verbreitete Arten der dichten Krautschicht sind Einblütiges 

Perlgras, Wald-Flattergras und Buschwindröschen. Die übrige Teilfläche ist Teil eines 

größeren Wald- und Gehölzkomplexes mit Übergängen zur Aue westlich von Sühlen. 

Prägende Arten sind Stiel-Eiche, Berg-Ahorn, Hainbuche und Linde einschließlich 

einiger Altbäume sowie Große Sternmiere, Gundermann und Scharbockskraut in der 

Krautschicht. Im Wald eingeschlossen befindet sich eine naturnahe Quelle. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von Laubwäldern mit einer lebensraumtypischen 

Baumartenzusammensetzung aus Arten wie Stiel-Eiche, Hainbuche, Rot-Buche und 

Edellaubbäumen wie Vogel-Kirsche und Linden sowie einer standorttypischen Strauch- 

und Krautschicht sowie naturnah ausgeprägten Säumen bzw. Mänteln, die die Gehölze 

vor Durchwehung schützen (LRT 9130, 9160). Die im Wald eingeschlossenen Quellen 

(z.T. LRT 7220) entwickeln sich naturnah. Geschaffen wird ein Mosaik aus 

Waldbereichen unterschiedlicher Altersstrukturen. Dank der eigendynamischen 

Entwicklung werden Altbäume sowie stehendes und liegendes Totholz mit xylobionter 

Funga (Pilze) und Fauna gefördert. Baumhöhlen stellen wichtige Lebensräume für 

Spechtarten, Hohltaube und Waldfledermäuse wie Braunes Langohr, Bechstein- und 

Wasserfledermaus, aber auch Eulen dar. Auf hohen Bäumen können Rotmilan, Uhu 

oder Seeadler ihre Horste bauen.  

Im Bereich der Waldmäntel und Säume entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Tagfaltern, Heuschrecken und Spinnen, die wiederum eine 

Nahrungsgrundlage für typische Vogelarten der Säume wie Baumpieper, 

Schwanzmeise, Gelbspötter und Nachtigall darstellen. An strukturreichen Waldrändern 

findet die Haselmaus ein vielfältiges Nahrungsangebot vor. 
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Maßnahmen - Die südliche der beiden Offenflächen sollte truppweise mit standortgerechten 
Baumarten wie Rot-Buche, Stiel-Eiche, Hainbuche, Vogel-Kirsche, Berg-Ahorn 
und Ulmen aufgeforstet werden und nach anfänglicher Pflege sich selbst 
überlassen werden. 

- In der nördlichen Offenfläche wird angeregt, den vorhandenen Weidezaun 
(Abgrenzung zu Lok_Diff 02_03) hangparallel weiter nach unten zu versetzen, 
sodass die artenreiche, sonnenbeschienene Hangfläche mit �ÄTrift�³ in die 
Weidelandschaft einbezogen wird. Der übrige Teil kann sich selbst überlassen 
bleiben und sich mittelfristig so zu Wald entwickeln. 

- In den übrigen Teilflächen wird eine Verbesserung der lebensraumtypischen 
Ausprägung der Wälder durch das Zulassen der ungestörten, 
eigendynamischen Entwicklung erreicht.  

- Standortfremde Gehölze können bei Bedarf weiterhin sukzessive entnommen 
bzw. geringelt werden. Hierbei sind der Bodenschutz sowie 
artenschutzrechtliche Belange zu beachten. 

- Störende Elemente wie alte Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sollten 
entfernt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05 Beseitigung störender Elemente im Wald 

Fotos  

 
Von Wald eingerahmte Offenfläche im Norden der 
Lok_Diff mit Eignung zur Aufforstung. 

Bewaldeter Quellhang zwischen Offenfläche und 
Weidelandschaft mit Kalkablagerungen 
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Bewaldeter Steilhang mit dichter Krautschicht bei 
Lohsack/Kupfermühle. 

 
Laubmischwald westlich Sühlen. 
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140_02_06 �± Ökokonto Nr. 79- �������Ä�'�U�H�J�J�H�U�V�����³ 

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Struktur: 

bewaldet (5), 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst das Ökokonto Nr. 79-�������Ä�'�U�H�J�J�H�U�V�³, das aus zwei im Zuge der 

Maßnahmenumsetzung truppweise mit standortgerechten Laubbäumen aufgeforsteten 

ehemaligen Grünlandflächen von insg. etwa 6,5 ha besteht. 

Die Zusammensetzung der angepflanzten Gehölze ist vielfältig und umfasst u.a. Arten 

wie Hainbuche, Winter- und Sommer-Linde, Wild-Birne, Holzapfel, Gewöhnliche 

Traubenkirsche, Feld-Ulme und Stiel-Eiche. Lichte Bereiche werden noch geprägt von 

Ruderalen Gras- und Nitrophytenfluren mit Arten wie Knäuelgras, Glatthafer, Jakobs-

Kreuzkraut und Brennnessel. 

Das Geländerelief fällt nach Westen hin ab und geht dort in die Traveniederung über. 

Die Bodenverhältnisse sind dort feuchter als im östlichen Teil. Die Aufforstung ist dort 

lückiger und weist eine an den veränderten Standort angepasste Zusammensetzung aus 

Arten wie Schwarz-Erle, Hänge-Birke und Stiel-Eiche auf. 

Ziele Ziel laut Entwicklungskonzept des Ökokontos ist die Entwicklung standortgerechten 

Laubwaldes (LRT 9130 bzw. 9160, *91E0) als Waldersatz für den Ausgleichsflächenpool 

mit einer naturnahen Baum-, Strauch- und Krautschicht. 

Die Waldbestände bilden aufgrund vielfältiger blüten- und fruchtreicher Gehölzarten 

darüber hinaus einen attraktiven Lebensraum für die Haselmaus, die hier über die 

gesamte Vegetationsperiode ein reiches Nahrungsangebot vorfindet. Auch Vogelarten 

wie Meisen finden dort geeignete Lebensräume. 

Im Bereich der Waldmäntel und Säume entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Tagfaltern, Heuschrecken und Spinnen, die wiederum eine 

Nahrungsgrundlage für typische Vogelarten der Säume wie Schwanzmeise, Gelbspötter 

und Nachtigall darstellen.  

Maßnahmen - Die Entwicklung standortgerechten Laubwaldes wird erreicht, in dem die 
Aufforstung der ungestörten, eigendynamischen Entwicklung überlassen wird. 
Konkrete Pflegemaßnahmen sind, nach anfänglichen Pflegemaßnahmen wie 
Einzäunung zum Schutz vor Verbiss sowie deren spätere Entfernung nicht 
erforderlich bzw. erwünscht. 

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 

Gehölzen 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
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Fotos  

 

  

 Blick auf lockere Trupps angepflanzter Feld-Ulmen 
am Flächenrand. 

Lockere Pflanzung von Hänge-Birke und Schwarz-
Erlen im tiefer liegenden, feuchten Bereich unweit 
des Traveufers. 
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140_02_07 �± Ökokonto Nr. 35- �������Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Kratt/Niederwald (WK) 

Struktur: 

Lichter Wald (2) 

mit Gewässer (6) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst das am Ufer des Neversdorfer Sees gelegene Ökokonto Nr. 35-

01 mit einer Gesamtfläche von 3,2 ha und gliedert sich in drei räumlich 

zusammenhängende Teilflächen. Das Ökonto liegt außerhalb des FFH-Gebietes 

�Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

Den östlichen Teil bildet eine gegenüber der angrenzenden Niederung erhöht liegende 

ehemalige Intensiv-Grünlandfläche, die entsprechend Vorgaben aus dem Ökokonto mit 

verschiedenen standortgerechten Strauch- und Baumarten wie Stiel-Eiche, Sand-Birke, 

Vogel-Kirsche, Feld-Ulme, Weißdorn und Pfaffenhütchen aufgeforstet wurde. 

Westlich angrenzend befindet sich eine naturschutzfachlich hochwertige Sumpffläche 

mit Bruchwald, Feuchtgebüschen und Seggenrieden. Zu den dort nachgewiesenen 

Arten gehören Fieberklee, Schild-Ehrenpreis, Sumpf-Veilchen, Sumpf-Haarstrang, 

Sumpf-Labkraut, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Blutauge, Wald-Simse, Wasserfeder, 

Schnabel-Segge, Steife Segge und Walzen-Segge. An der nordwestlichen Spitze 

befindet sich ein offensichtlich privat genutzter Zugang zum Neversdorfer See mit 

Rasenfläche und Picknickplatz. Der Weg dorthin wird scheinbar regelmäßig gemäht, 

randlich befinden sich Ablagerungen von Mähgut und anderen Gartenabfällen. 

Die übrige Teilfläche bildet ein trockener mit mäßig naturnahem Mischwald bestandenen 

Hangbereich mit kleinflächigen, durch Einschlag von Nadelbäumen entstandene 

Lichtungen. Zu den prägenden Baumarten gehören dort Berg-Ahorn und Rosskastanie, 

die Krautschicht wird von trivialen Arten wie Giersch, Kleb-Labkraut und Brennnessel 

geprägt. 

Weitere Details zum Ökokonto können dem Entwicklungskonzept (GGV 2009) sowie 

dem Monitoringbericht (Brandt 2016) entnommen werden.  

Ziele Ziel ist laut Entwicklungskonzept des Ökokontos (GGV 2009) die Entwicklung der 

Grünlandfläche und des Mischwaldes zu einem lockeren, arten- und strukturreichen, in 

Teilen als Niederwald genutzten Laubwaldes mit vielfältigem Nahrungsangebot für die 

Haselmaus. Die Feuchtzone des ehemaligen Grünlands eignet sich für die Anlage eines 

naturnahen Kleingewässers. Der Biotopkomplex soll sich zu einem Lebensraum für die 

Haselmaus sowie in zweiter Linie für streng geschützte Amphibienarten wie Moorfrosch, 

Kammmolch sowie den Grasfrosch entwickeln. 

Maßnahmen Übernommen aus dem Entwicklungskonzept des Ökokontos (GGV 2009): 

- Das Intensivgrünland soll aufgeforstet werden (ist bereits erfolgt) und zu 

standortgerechtem Laubwald entwickelt werden. 

- Teile des Waldes sollen mittelfristig als Niederwald genutzt und regelmäßig auf 

den Stock gesetzt werden (für Details s. GGV 2009). 

- Der Mischwald im Westen der Ökokontofläche soll sukzessive ebenfalls zu 

standortgerechtem Laubwald / Niederwald umgebaut werden (Entnahme 

standortfremder Gehölze wurde begonnen). 

 

Übernommen aus dem Monitoring Bericht des Ökokontos (Brandt 2016) 

- Der Wildschutzzaun sollte nach Erfüllung seines Zweckes entfernt werden. 
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- Alle Flächen können anschließend der Sukzession überlassen werden. 

- Bestände der Espe am Hangfuß des Mischwalds können jedoch bei Bedarf 

entfernt werden, um lichtere Bereiche zu schaffen.  

- Es wird empfohlen, keine Aufwaldung von Entnahmeflächen vorzunehmen, um 

trockene, besonnte Waldinnenräume zu erhalten bzw. zu fördern 

- Eine ggf. noch vorhandene Flächenentwässerung sollte eingestellt werden 

(z.B. durch Grabenverschließung), um eine Vernässung des Weidengebüsch-

Sumpfs zu erzielen und die standortgerechte Artenzusammensetzung zu 

erhalten bzw. zu fördern.  

- Zudem sollte zum Schaffen eines störungsfreien Raumes ein Schließen der 

Badestelle am Neversdorfer See geprüft werden. 

Ergänzende Empfehlung: 

- Störende Elemente wie Müllablagerungen oder Gartenabfälle (s. auch 

Bauwerke-Shape) sollten entfernt werden. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05 Beseitigung störender Elemente im Wald 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.09 Quellregeneration 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

Fotos  

 

  

 Bruchwald-Sumpf-Komplex im zentralen Teil der 
Ökokontofläche. 

Junge Aufforstung auf ehemaliger Intensiv-
Grünlandfläche im östlichen Teil der Ökokontofläche. 

 

 
Laubmischwald mit nitrophytisch geprägter 
Krautschicht im Westen der Ökokontofläche. 

 
Privat genutzter Zugang zum Neversdorfer See mit 
Rasenfläche und Picknick-Bank im Nordwesten. 
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5.1.3 Teilgebiet 1 40_03: Stiftungsgebiet Autobahnkreuz Leezen bis Nütschau mit 
Flächen um Gut Altfresenburg 

Teilgebiet 03 umfasst alle Stiftungsflächen zwischen dem Autobahnkreuz Leezen und Nütschau 
sowie mehrere abgelegene Einzelflächen um Altfresenburg. Das Teilgebiet umfasst mehrere 
großflächige Weidelandschaften sowie in geringerem Umfang Mähwiesen, Sukzessionsbrachen 
und einige kleinere Waldflächen. Die Trave-nahen Flächen liegen bis auf wenige Ausnahmen 
innerhalb des FFH-�*�H�E�L�H�W�H�V���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

 

140_03_01 �± Auengrünland zwischen Sühlen und Schlamersdorf  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst drei nah beisammen liegende, regelmäßig bewirtschaftete 

Auengrünlandbereiche beidseitig der Trave nordöstlich Travenbrück, mit einer 

Gesamtfläche von etwa 33,8 ha. Die Teilflächen östlich des Flusses gehen über in 

Grünland höher gelegener Standorte (Lok_Diff 03_06), mit denen sie 

zusammenhängende Bewirtschaftungseinheiten bilden. 

Die Teilflächen werden größtenteils mit Rindern sowie kleinflächig mit Schafen beweidet. 

Vorherrschende Vegetationstypen sind mäßig artenreiches Feuchtgrünland und 

Flutrasen mit verbreiteten Arten wie Rohr-Glanzgras, Weißem Straußgras und Flutender 

Schwaden, sowie Binsen- und Seggenreiche Nasswiesen. Letztere weisen 

bereichsweise einen beachtlichen Artenreichtum mit Arten wie Sumpf-Dotterblume. 

Sumpf-Sternmiere und Sumpf-Vergissmeinicht auf und beinhalten einige z.T. 

basenreiche Quellaustritte mit Vorkommen von Stumpfblütiger Binse und Sumpf-

Dreizack. Einige Quellbereiche sind so nass, dass sie großflächig nicht betretbar sind. 

Dort haben sich Seggen- und Staudensümpfe entwickelt. Durch das Stiftungsgebiet 

verläuft eine Freileitung einschließlich mehrerer Strommasten. Bei der Begehung wurden 

Schafstelze, Wiesenpieper und Bekassine gesichtet. 

Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten, möglichst mageren, halboffenen bis offenen 

Auengrünlands mit naturnahen Wasserständen und einem hohen Reichtum an 

Strukturen und Pflanzenarten. Zu den Zielarten gehören Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-

Lichtnelke und Sumpf-Dreizack. In ufernahen, besonders nassen Bereichen entwickeln 

sich z.T. fließende Übergänge zu Hochstaudenfluren (ggf. LRT 6430) mit Arten wie 

Echtem Baldrian, Wasserdost und Blutweiderich, Röhrichten und Seggenrieden. 

Quellige Bereiche werden durch spezifische Arten wie Rispen-Segge, Rasen-Segge und 

Bitterem Schaumkraut gekennzeichnet, bei basenreichem Quellwasser (LRT 7230) 

kommen Stumpfblütige Binse, Kleiner Baldrian und Schwarzschopf-Segge hinzu. 

Das Auengrünland ist Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungsgrund für zahlreiche 

Tierarten, darunter Vögel der halboffenen Landschaft wie Kuckuck und Goldammer, in 

offeneren Bereichen mit Abstand zur kreuzenden Freileitung auch Wiesenvögel wie 

Weißstorch, Feldlerche, Kiebitz, Schafstelze, Bekassine und Wiesenpieper. Im Grünland 

kommen dank des hohen Blütenreichtums zahlreiche Wirbellose, wie Heuschrecken, 

Tagfalter und Spinnen vor. Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus können bei 

der Jagd beobachtet werden. Seggenriede und Röhrichte stellen Lebensräume der 

Bauchigen Windelschnecke dar. Von strukturreichen Gräben und Gewässern profitieren 
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Amphibien wie der Moorfrosch und verschiedene Libellenarten. Im strukturreichen 

Uferbereich der Trave sind Eisvogel und Fischotter zu Hause.  

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner.  

Maßnahm en - Es wird eine Fortführung der extensiven Weidenutzung in der Form möglichst 
großflächig zusammenhängender Weidelandschaften empfohlen. 

- Da das Grünland in Teilen bisher arten- und blütenarm ausgeprägt ist (z.B. 
nördlichste Teilfläche), sollte in entsprechenden Bereichen ein Transfer von 
Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der 
Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen 
Klappertopfs durchgeführt werden. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sowie den Zielen des 
Moorschutzprogramms sollte die noch vorhandene Flächenentwässerung 
eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. Gräben verschlossen 
werden. Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen Quellbereichen erfolgen 
(bei Schlamersdorf, s. GGV 2012). Beeinträchtigungen von Nachbarflächen 
anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch 
ausgeschlossen werden. Sollte die Bewirtschaftung stiftungseigener Flächen 
durch eventuelle Vernässungsmaßnahmen eingeschränkt werden, ist die 
Bewirtschaftungsweise ggf. anzupassen. 

- Die sensiblen Quellbereiche sollten grundsätzlich in die bestehende Nutzung 
einbezogen werden. Drohen sie jedoch vollständig zu verbuschen, wird eine 
gezielte Entfernung von Gehölzen empfohlen, um geeignete 
Standortbedingungen für eine konkurrenzschwache und lichtbedürftige 
Quellvegetation (z.B. Orchideen) zu erhalten. Temporär ausgezäunt werden 
sollten Quellbereiche, sofern diese im Zuge einer Weidenutzung übermäßig 
starke Schädigung durch Vertritt aufweisen.  

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff entlang der Trave 
(bei Traventhal, Sühlen, nördlich Schlamersdorf) eine Arrondierung der 
Stiftungsflächen angestrebt werden (s. auch Projektideen). 

 

Code SH 01.02.03 Beweidung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.09 Quellregeneration  

04.02 Auenrenaturierung 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
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Fotos  

  
Weiträumig offenes Feuchtgrünland mit Blühaspekt 
des Wiesen-Schaumkrautes westlich der Trave. 

Blick nach Osten in die nördliche artenarme 
Grünlandparzelle mit eingeschlossenem, 
landschaftsprägendem Talhang östlich der Trave. 

  
Bultig getretener Bereich hohen Artenreichtums in 
Weidelandschaft östlich Trave, u.a. mit Vorkommen 
von Sumpf-Dreizack und Stumpfblütiger Binse. 

Sehr nasse, großflächige Quellflur östlich der Trave 
mit Blühaspekt des Bitteren Schaumkrautes. 
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140_03_02 �± Streuwiesen nordöstlich Schlamersdorf  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Streuwiese (GW) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff (ca. 12,9 ha) umfasst zwei ca. 300 m voneinander entfernt liegende nicht 

oder nur unregelmäßig genutzte Grünlandbrachen in Auenlage nordöstlich von 

Schlamersdorf, Beide Teilflächen erstrecken sich östlich der Trave. 

Die nördliche der beiden Teilflächen liegt räumlich eingegliedert, aber ausgezäunt im 

Auengrünland einer Weidelandschaft (03_01) und ist durch feuchte bis nasse, sehr 

nährstoffreiche Verhältnisse auf organischem Substrat gekennzeichnet. Die Vegetation 

wird dominiert von trivialen Arten wie Brennnessel und Rohr-Glanzgras. Stellenweise 

kommen wertgebende Arten wie Gelbe Wiesenraute, Sumpf-Labkraut und Barbara-Kraut 

sowie Sumpf-Segge und Wald-Simse, randlich z.T. auch Schilfrohr hinzu. Im Norden der 

Teilfläche befinden sich zwei kleinflächige Weidenbrüche, von denen der westlich 

gelegene in einem Quellbereich liegt und von einer spezifischen Vegetation mit Bitterem 

Schaumkraut, Brunnenkresse und Wasser-Sumpfkresse begleitet wird. Das Quellwasser 

fließt in einen nördlich angrenzenden Graben. 

Die südlich gelegene Teilfläche war zur Zeit der Begehung frisch gemäht, was nach 

Betrachtung von Luftbildern der vergangenen Jahre wohl jedoch eine witterungsbedingte 

Ausnahme darstellt. Die Vegetation wird geprägt von Rohr-Glanzgras, Sumpf-Segge und 

in südwestlicher Richtung auch verschiedenen sumpftypischen Pflanzenarten wie 

Sumpf-Labkraut, Gelber Wiesenraute, Sumpf-Dotterblume und Großem Mädesüß. In 

Richtung Osten nimmt einhergehend mit sinkenden Wasserständen der Artenreichtum 

ab und wird vermehrt durch dichte Vorkommen der Brennnessel geprägt. Im Osten der 

Teilfläche befindet sich ein Weidengebüsch. Einbezogen sind zudem Teile des 

gehölzbestandenen Talhanges, an den Ackerflächen angrenzen. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines unregelmäßig genutzten, arten- und strukturreichen 

Komplexes aus Hochstaudenfluren (LRT 6430) mit Arten wie Echtem Baldrian, 

Wasserdost, Blutweiderich und Weidenröschen, Seggenrieden mit Sumpf-Segge und 

Rispen-Segge, Schilf-, Wasser-Schwaden- und Rohr-Glanzgras-Röhrichten, 

artenreichem Feucht- und Nassgrünland mit Sumpf-Dotterblume, Gelber Wiesenraute 

und Kuckucks-Lichtnelke sowie vereinzelt Feuchtgehölzen. Eine regelmäßige Nutzung 

wäre aufgrund hoher Wasserstände mit hohem Aufwand verbunden.  

Aufgrund des hohen Blütenreichtums entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Spinnen, Wanzen, Tagfalter wie der Mädesüß-Perlmutterfalter oder 

Aurorafalter und Heuschrecken wie die Sumpfschrecke, die wiederum eine 

Nahrungsgrundlage für Vogelarten wie die Rohrammer oder Fledermäuse wie die Teich- 

und Wasserfledermaus darstellen. Die vorhandenen Strukturen mit einem hohen Anteil 

an Seggen stellen zudem geeignete Habitate für Schneckenarten wie die Bauchige 

Windelschnecke dar. Der Fischotter profitiert vom Angebot ungestörter Rückzugsräume 

und Versteckmöglichkeiten im strukturreichen Uferbereich.  

Von ausbleibenden Stoffeinträgen aus Düngemitteln und Pestiziden profitiert zudem die 

Wasserqualität der Trave (LRT 3260), die Wasservegetation wie der Flutende 

Hahnenfuß und damit ihre in Tab. 9 gelisteten Bewohner. 



SLEP 140 - Zielkonzept - Endversion  Seite 64 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden (Lage der Drainageschächte s. Bauwerke-
Shape). Prioritär sollte dies in dem eingeschlossenen Quellbereich der nördlich 
gelegenen Teilfläche erfolgen (s. auch GGV 2012). Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung 
müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. 

- Eine Bewirtschaftung der Teilflächen ist nicht erforderlich, unregelmäßig jedoch 
erwünscht. Ggf. ist nach Anforderung des FFH-Managementplanes jedoch 
darauf zu achten, dass eine ggf. stattfindende Mahdnutzung in Form einer 
Staffelmahd erfolgt, damit Wirbellosen wie der Bauchigen Windelschnecke 
stets Rückzugsräume in ausreichendem Umfang zur Verfügung stehen bleiben. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

04.01.09 Quellregeneration 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

Fotos  

  
Grünlandbrache mit hohem Anteil von Brennnessel 
und Rohr-Glanzgras (nördliche Teilfläche). 

Aufgrund trockener Witterung frisch gemähte 
Streuwiese in der Trave-Aue (südliche Teilfläche). 
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140_03_03 �± Neue Weidelandschaft Travenberg  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Gehölzreiches Halboffenland (GE) 

Struktur: 

beweideter Wald (4) 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen (12) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst einen Biotopkomplex von etwa 11 ha, aus einer Abfolge 

bewirtschafteter Auenwiesen, Sukzessionsbrachen unterschiedlicher Feuchtestufen 

und jungem Wald, der zu einer zusammenhängenden Weidelandschaft entwickelt 

werden soll. 

Das Auengrünland ist bis auf einen mäßig artenreichen Bereich mit Vorkommen der 

Wiesen-Segge bislang blüten- und artenarm ausgeprägt und wird weitgehend dominiert 

von Gräsern wie Wiesen-Fuchsschwanz, Weißem Straußgras und Rohr-Glanzgras. Die 

einzelnen Parzellen sind voneinander durch Entwässerungsgräben getrennt. 

Im Norden und Nordwesten schließen mehrere Feuchtbrachen mit Röhricht, 

Seggenrieden, Brennnesselfluren und vereinzelt aufkommenden Feuchtgebüschen an. 

Landeinwärts befindet sich in höherer Lage eine Sukzessionsbrache mittlerer bis 

trockener Standorte mit Ruderaler Gras- und Nitrophytenflur und lockerem 

Gebüschaufkommen. Die trockener ausgeprägten Bereiche im Norden der Brache 

weisen einen hohen Arten- und Strukturreichtum mit Arten wie Acker-Schmalwand, Feld-

Hainsimse, Kleinem Habichtskraut, Hasen-Klee, Platterbsen-Wicke, Ferkelkraut, Sand-

Vergissmeinnicht und Schafgarbe auf. Der angrenzende Talhang ist mit Pionierwald aus 

schnell wachsenden Gehölzen (v.a. Sand-Birke) bestockt. 

Ziele Ziel ist die Schaffung einer ganzjährig mit geringer Viehdichte beweideten, großflächig 

zusammenhängenden und landschaftlich abwechslungsreichen Weidelandschaft aus 

offenem bis halboffenem Grünland verschiedener Feuchtestufen und einer Waldweide. 

Zielarten sind Pflanzenarten des Feuchtgrünlands wie Wiesen-Segge, Sumpf-

Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Vergissmeinnicht und Wiesen-Schaumkraut 

sowie des Mesophilen Grünlands mittlerer bis trockener Ausprägung (LRT 6510) wie 

Ruchgras, Rot-Schwingel, Sand-Vergissmeinnicht, Schafgarbe, Flaumhafer und 

Knöllchen-Steinbrech. Außerdem zählen Arten der Säume mit verschiedenen 

Blütenreichen Hochstaudenarten wie Weidenröschen und Wasserdost (ggf. LRT 6430) 

dazu. 

Aufgrund von Blütenreichtum und Strukturvielfalt im Feuchtgrünland sowie an den 

Waldrändern und Säumen entwickelt sich eine hohe Diversität von Wirbellosen, darunter 

Heuschrecken wie die Sumpfschrecke und Tagfalter wie der Pflaumen-Zipfelfalter, 

Trauermantel und Große Schillerfalter, die wiederum eine Nahrungsgrundlage für 

Vogelarten wie Sperbergrasmücke, Neuntöter und Goldammer sowie Fledermäuse wie 

Teich- und Wasserfledermaus darstellen. Großflächig offene Grünlandbereiche an der 

Trave dienen Wiesenvögeln wie Feldlerche, Kiebitz, Wiesenpieper und Weißstorch als 

Brut bzw. Nahrungshabitat. Die vorhandenen Strukturen mit einem hohen Anteil an 

Seggen stellen zudem geeignete Habitate für Schneckenarten wie die Bauchige 

Windelschnecke dar. Der Fischotter profitiert vom Angebot ungestörter Rückzugsräume 

und Versteckmöglichkeiten im strukturreichen Uferbereich. Die eingeschlossenen 
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strukturreich ausgebildeten Waldbereiche fördern das Vorkommen gehölzbewohnender 

Vogelarten wie Meisen und Baumpieper. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Hinweis: Die hier vorgenommene Zielvorgabe weicht z.T. ab von den Zielen des FFH-

Managementplans. Dieser sieht neben der Grünlandnutzung für einzelne 

Flächenabschnitte die Entwicklung lebensraumtypischer Wälder sowie die Fortsetzung 

der Nutzungsaufgabe in den Sukzessionsbrachen vor. Die mit diesen Zielentwicklungen 

verknüpften Maßnahmen sind als �Ä�:�H�L�W�H�U�J�H�K�H�Q�G�H���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�������������³���E�]�Z����

�Ä�6�R�Q�V�W�L�J�H�� �3�I�O�H�J�H- �X�Q�G�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�� �����������³ im FFH-Managementplan 

erwähnt und stellen daher keine rechtlich bindenden Maßnahmen aufgrund des 

Verschlechterungsverbotes dar.  

Maßnahmen - Die detaillierte Umsetzung der Weidelandschaft Travenberg und deren 
Vereinbarkeit mit den Zielen des FFH-Managementplans sollte durch ein 
Fachgutachten im Vorwege untersucht werden. 

- Für die Schaffung der extensiven Weidelandschaft ist eine großflächige 
Einzäunung des Areals erforderlich. Die Viehbesetzdichte sollte sich an der 
Aufwuchsleistung des Grünlands orientieren. Werden unerwünschte 
Entwicklungen von Struktur- und Artenvielfalt in den Waldbereichen 
beobachtet, sollten die Besatzdichte angepasst oder andere Maßnahmen 
ergriffen werden, die diese Entwicklungen unterbinden. 

- Im Auengrünland kann es alternativ oder zusätzlich zur Beweidung zu 
Zwecken der Aushagerung zunächst zielführend sein, die bisherige 
Mahdnutzung (ab 21.6.) mit Abtransport des Mähgutes noch einige Jahre 
aufrecht zu erhalten. 

- Um die Umwandlung zu Grünland zu begünstigen wird empfohlen, 
großflächige Brennnesseldominanzbestände vor Einrichtung einer Beweidung 
einer initialen Mahd (mit Abtransport des Mähgutes) zu unterziehen. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die noch vorhandene 
Flächenentwässerung im Auengrünland eingestellt werden, indem Drainagen 
zerstört bzw. Gräben verschlossen werden. Eine Beeinträchtigung von 
Nachbarflächen muss dabei ausgeschlossen werden. 

- Da v.a. das Auengrünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt 
ist, sollte in den entsprechenden Bereichen zudem ein Transfer von Mähgut 
artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der Umgebung mit 
Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen Klappertopfs 
durchgeführt werden. 

- Um Maßnahmen zur Flächenvernässung großflächig umsetzen zu können 
sowie zur Verbindung mit einer wenig weiter südlich beginnenden 
Weidelandschaft (Lok_Diff 02_01), sollte in dieser Lok_Diff eine Arrondierung 
der Stiftungsflächen angestrebt werden (s. auch Projektideen). 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
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02.06.04 Waldweide 

04.01.15 Grabenanstau 

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  

 

  

 Artenarme Auenwiese an der Trave. Artenarme Feuchtbrache mit Wasser-Schwaden, 
Rohr-Glanzgras und Brennnessel am Ufer der 
Trave. 

 

  

 Von Gehölzen eingerahmte, in Teilen artenreiche 
Grünlandbrache. 

Pionierwald mit Birken am Hang zur Traveniederung. 
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140_03_04 �± Neue Weidelandschaft Nütschau mit Ökokonto 35- �����Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�����³ 

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Gehölzreiches Halboffenland (GE) 

Struktur: 

beweideter Wald (4) 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen (12) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst einen Biotopkomplex von ca. 18,2 ha aus Grünland, mäßig 

naturnahem Wald sowie einer Sukzessionsbrache, der zu einer zusammenhängenden 

Weidelandschaft entwickelt werden soll. Eingeschlossen ist ebenfalls das Ökokonto 35-

2 (Konzept s. Planula 2017). 

Das Grünland teilt sich auf in gemähtes Auengrünland, eine durch einen intakten 

Entwässerungsgraben zweigeteilte Rinderweide sowie die drei erst kürzlich durch 

Umwandlung einer Ackerfläche eingesäten Mähwiesen des Ökokontos. Die Auenwiesen 

sind überwiegend artenarm bis mäßig artenreich ausgeprägt, mit Wiesen-

Fuchsschwanz, Rohr-Glanzgras und eingestreuten Seggenbeständen. In der Fläche 

befinden sich einige z.T. frisch geräumte Entwässerungsgräben, entlang derer sich ein 

hoher Artenreichtum mit Arten wie Stumpfblütiger Binse, Wiesen-Schaumkraut und 

Ruchgras halten konnte. Die östlich angrenzenden Rinderweiden weisen insgesamt 

einen mäßigen bis hohen Artenreichtum auf, mit Wald-Simse und Seggen im 

Niederungsbereich sowie verschiedenen wertgebenden Arten des Mesophilen 

Grünlands in Talhanglage. Das nördlich gelegene Ökokonto ist bis auf eine blütenreiche 

Teilfläche mit ruderalem Charakter durch Artenarmut (Weidelgras-Dominanz) 

gekennzeichnet. Auf den Grünlandflächen der Lok_Diff befinden sich mehrere Quellen. 

Die bewaldeten Flächen der Lok_Diff umfassen mehr oder weniger stark entwässerten 

Erlen-Bruchwald, Laubmischwald mittlerer Standorte und Rot-Fichtenforst. Innerhalb 

des Waldes befindet sich vollständig umschlossen von Stiftungsgebiet die Parzelle eines 

anderen Eigentümers. 

Eingerahmt vom Wald wird eine Ruderalflur mittlerer Standorte mit Land-Reitgras, 

Knäuelgras, Brennnessel sowie einem bisher noch kleinflächigen Bestand der 

Vielblütigen Lupinen. Am nordöstlichen Rand der Ruderalflur befindet sich ein 

hochwertiges Stillgewässer mit einem strukturreichen Verlandungsbereich mit 

Rohrkolben, Schilfrohr, Sumpf-Labkraut, Froschlöffel, Schwanenblume sowie einem 

großen Bestand des stark gefährdeten Zungen-Hahnenfuß. 

Ziele Ziel ist die Schaffung einer ganzjährig beweideten, großflächig zusammenhängenden 

und landschaftlich abwechslungsreichen Weidelandschaft aus offenem bis halboffenem 

Grünland verschiedener Feuchtestufen mit naturnahen Quellen, Stillgewässern (ggf. 

LRT 3150) und einer Waldweide. 

Zielarten sind Pflanzenarten des Feuchtgrünlands (bereichsweise ggf. LRT 7230) wie 

Wiesen-Segge, Wald-Simse, Faden-Binse, Stumpfblütiger Binse, Sumpf-

Vergissmeinnicht und Wiesen-Schaumkraut, des Mesophilen Grünlands (LRT 6510) wie 

Ruchgras, Rot-Schwingel, Schafgarbe, Sauer-Ampfer und Knöllchen-Steinbrech, der 

Säume mit verschiedenen Blütenreichen Hochstaudenarten sowie der Stillgewässer wie 

Zungenhahnenfuß und Wasserfeder. 

Aufgrund von Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen, darunter Heuschrecken wie die Sumpfschrecke und Tagfalter wie der 
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Pflaumen-Zipfelfalter, Großer Zipfelfalter oder Nierenfleck die wiederum eine 

Nahrungsgrundlage für Vogelarten wie Braunkehlchen und Goldammer oder 

Fledermäuse wie die Teichfledermaus darstellen. Stillgewässer sind 

Fortpflanzungshabitate für Amphibien wie Moorfrosch oder Kammmolch sowie diverse 

Libellenarten. Die Baumwipfel der Waldweide bilden geeignete Habitate für Greifvögel 

wie Rotmilan und Seeadler, Höhlen im Totholz für Waldfledermäuse und Spechte. Die 

vorhandenen Strukturen im Feuchtgrünland und am Traveufer mit einem hohen Anteil 

an Seggen bzw. Hochstauden stellen zudem geeignete Habitate für Schneckenarten wie 

die Bauchige Windelschnecke dar. Der Fischotter profitiert vom Angebot ungestörter 

Rückzugsräume und Versteckmöglichkeiten im strukturreichen Uferbereich. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Hinweis: Die hier vorgenommene Zielvorgabe weicht z.T. ab von den Zielen des FFH-

Managementplans. Dieser sieht neben der Grünlandnutzung für einzelne 

Flächenabschnitte die Entwicklung lebensraumtypischer Wälder sowie die Fortsetzung 

der Nutzungsaufgabe in den Sukzessionsbrachen vor. Die mit diesen Zielentwicklungen 

�Y�H�U�N�Q�•�S�I�W�H�Q���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���V�L�Q�G���D�O�V���Ä�:�H�L�W�H�U�J�H�K�H�Q�G�H���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�������������³���E�]�Z����

�Ä�6�R�Q�V�W�L�J�H�� �3�I�O�H�J�H- und Entwickl�X�Q�J�V�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�� �����������³�� �L�P�� �)�)�+-Managementplan 

erwähnt und stellen daher keine rechtlich bindenden Maßnahmen aufgrund des 

Verschlechterungsverbotes dar.  

Maßnahmen - Die detaillierte Umsetzung der Weidelandschaft Nütschau und deren 
Vereinbarkeit mit den Zielen des FFH-Managementplans sollte durch ein 
Fachgutachten im Vorwege untersucht werden. 

- Für die Schaffung der extensiven Weidelandschaft ist eine großflächige 
Einzäunung des Areals erforderlich. Die Viehbesetzdichte sollte sich an der 
Aufwuchsleistung des Grünlands orientieren. Werden unerwünschte 
Entwicklungen von Struktur- und Artenvielfalt in den Waldbereichen 
beobachtet, sollten die Besatzdichte angepasst oder andere Maßnahmen 
ergriffen werden, die diese Entwicklungen unterbinden. 

- Im Auengrünland kann es alternativ oder zusätzlich zur Beweidung zu 
Zwecken der Aushagerung zunächst zielführend sein, die bisherige 
Mahdnutzung (ab 21.6.) mit Abtransport des Mähgutes noch einige Jahre 
aufrecht zu erhalten. 

- Der vorhandene Lupinenbestand sollte zeitnah entfernt werden, bevor es zu 
einer weiteren nicht mehr kontrollierbaren Ausbreitung kommt. Dies sollte, 
noch vor Samenbildung, möglichst durch Ausstechen der Einzelpflanzen 
erfolgen. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Eine unerwünschte Beeinträchtigung von 
Nachbarflächen ist dabei auszuschließen. Bei der Umsetzung der Maßnahmen 
ist zudem darauf zu achten, dass artenreichen Reliktbestände entlang der 
Gräben erhalten bleiben. 

- Da v.a. das Auengrünland sowie Teilflächen des Ökokontos bisher weitgehend 
arten- und blütenarm ausgeprägt sind, sollte in den entsprechenden Bereichen 
zudem ein Transfer von Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer 
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Standorte aus der Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern 
schmarotzenden Großen Klappertopfs in Erwägung gezogen werden. 

- Empfohlen wird, die Anlage flacher sonnenbeschienener Kleingewässer auf 
mineralischem Boden der östlichen Teilflächen dieser Lok_Diff zu prüfen sowie 
ggf. umzusetzen. Im Falle einer Umsetzung sollte reliefschonend und unter 
Berücksichtigung möglicher archäologischer Belange vorgegangen werden. 

- Um Maßnahmen (Flächenvernässung, Beweidung) großflächig umsetzen zu 
können, sollte in dieser Lok_Diff eine Arrondierung der Stiftungsflächen durch 
Erwerb oder Anpachtung der eingeschlossenen Waldparzelle angestrebt 
werden. Ein hohes naturschutzfachliches Potential weist auch der nördlich 
angrenzende Biotopkomplex aus Grünland, Gewässern und Gehölzen auf (s. 
auch Projektideen). 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

02.06.04 Waldweide 

04.01.15 Grabenanstau 

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

12.01.01.15 Anlage von Kleingewässern 

 

Fotos  

  

 Mähwiese mit Gräben, die durch artenreiche Ufer mit 
Vorkommen der Stumpfblütigen Binse 
gekennzeichnet sind. 

Aufkommen der vielblütigen Lupine auf 
Sukzessionsbrache im Zentrum der Lok_Diff. 
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 Struktur- und artenreiches Stillgewässer mit Wasser-
Schwaden und üppigem Bestand des stark 
gefährdeten Zungen-Hahnenfuß. 

Entwässerter Bruchwald mit Aufkommen von 
Weißem Straußgras und Brennnessel. 
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140_03_05 �± Auwald entlang der Pulverbek  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Auwald (WA) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst einen schmalen, Waldstreifen von 2,1 ha entlang des Nordufers 

der Pulverbek, der einen Biotopkomplex aus Au- und Quellwald (LRT *91E0) darstellt 

und zum FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³���J�H�K�|�U�W�� 

Die Baumschicht ist weitgehend naturnah ausgeprägt und wird dominiert von der 

Schwarz-Erle. Eingestreut kommen weitere Arten wie Berg-Ulme, Flatter-Ulme und 

Esche, vereinzelt auch Grau-Erle hinzu. Begleitend treten lebensraumtypische 

Straucharten wie Rote Johannisbeere, Stachelbeere und Gewöhnliche Traubenkirsche 

auf. Die Krautschicht ist vielfältig und umfasst ebenfalls typische Arten der Quell- und 

Auwälder wie Gewöhnliches und Mittleres Hexenkraut, Bitteres Schaumkraut, 

Vierblättrige Einbeere, Bach-Nelkenwurz und Sumpf-Segge. 

Das gewundene Bachbett der Pulverbek weist ebenso wie der begleitende Waldsaum 

eine relativ hohe Natürlichkeit mit einer entsprechenden eigendynamischen Entwicklung 

auf, gehört jedoch nicht mit zum Stiftungsgebiet. 

Oberhalb des Hanges grenzt der Waldkomplex größtenteils unmittelbar an einen 

Intensivacker. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung bzw. Erhaltung von arten- und strukturreichem Au- und Quellwald 

(LRT *91E0) mit einem hohen Maß an natürlicher Eigendynamik und 

lebensraumtypischen Gehölzarten wie Schwarz-Erle, Ulmen, Esche, Gewöhnlicher 

Traubenkirsche und Johannisbeeren sowie Krautarten wie Bitteres Schaumkraut, 

Milzkraut, Mittleres und Gewöhnliches Hexenkraut.  

Aufgrund der eigendynamische Entwicklung ohne Nutzung verfügt der Wald über einen 

großen Anteil an stehendem und liegendem Totholz. Baumhöhlen stellen geeignete 

Habitate für Zielarten wie Spechte und verschiedene Waldfledermäuse wie Braunes 

Langohr, Bechstein- und Wasserfledermaus dar. Im feuchten Gehölzlebensraum ist 

auch die Ringelnatter beheimatet. In Baumgabeln findet der Pirol geeignete 

Brutbedingungen. Im strukturreichen Uferbereich der Trave sind Waldwasserläufer und 

Fischotter vorzufinden. 

Die Bewaldung der Niederung puffert Stoffeinträgen aus dem Acker ab. Hiervon profitiert 

die Wasserqualität der Pulverbek und schließlich der Trave (LRT 3260). Beide gewinnen 

hierdurch dadurch an Attraktivität für eine spezifische Vegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

 

Maßnahmen - Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung des Waldes wird durch 
das Zulassen einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung von Bach und 
Wald erreicht. 

- Die gebietsfremden Grau-Erlen können sukzessive entnommen oder geringelt 
werden, ggf. mit Nachpflanzung der standortgerechten Schwarz-Erle. 
Bodenschutz und artenschutzrechtliche Belange sind zu beachten. 

- Störende Elemente wie Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sollten entfernt 
werden. 
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- Zur Minimierung von Einträgen in den Bach sowieso zur Verbesserung des 
Schutzes vom Quell- und Auwald-Ökosystem, werden Pacht oder 
Flächenerwerb zur Schaffung von Pufferstreifen gegenüber dem Intensivacker 
empfohlen. Zudem sollte angestrebt werden weitere Teile des wertvollen 
gewässerbegleitenden Waldkomplexes zu erwerben. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05 Beseitigung störender Elemente im Wald 

Fotos  

 

  
Blick in den Auwald an der Pulverbek mit Schwarz-
Erlen und Sumpf-Segge. 

Naturnaher Bachlauf der Pulverbek. 
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140_03_06 �± Grünland sonstiger Standorte zwischen Sühlen und Schlamersdorf  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

Mit Gewässer (6), 

Einzelbäume oder 

Baumgruppe (12) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst insgesamt sieben voneinander getrennt liegende 

Grünlandbereiche mit einer Gesamtfläche von etwa 31,9 ha, die nicht bzw. nur randlich 

im Überschwemmungsbereich der Trave liegen. Jeweils zwei der Flächen bilden 

Bewirtschaftungseinheiten mit angrenzendem Auengrünland (Lok_Diff 03_01). Einer der 

beiden Teilflächenkomplexe ist dabei Bestandteil einer größeren zusammenhängenden 

Weidelandschaft südlich von Sühlen. Die übrigen Teilflächen umfassen sowohl kleinere 

Weideflächen als auch Mähwiesen. Die Flächen gehören nur teilweise zum FFH-Gebiet 

�Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

Es handelt sich größtenteils um Grünland mittlerer bis feuchter Ausprägung, an quelligen 

Standorten kleinflächig auch mit nassen Bereichen. Die Standorte umfassen sowohl 

mineralische Substrate als auch mehr oder weniger stark entwässerte organische 

Böden. Der Artenreichtum ist überwiegend mäßig ausgeprägt. Das Vorkommen von 

Wertgrünland (z.T. LRT 6510) mit höherem Artenreichtum beschränkt sich auf wenige 

Bereiche. Hierzu zählen eine Teilfläche artenreichen Grünlands feuchter bis mäßig 

trockener Standorte bei Poggensee mit Arten wie Ruchgras, Scharfem Hahnenfuß, 

Wiesen-Schaumkraut und Knöllchen-Steinbrech, eine seggenreiche Sumpf-

Dotterblumenwiese an einem Quellhang in einer Teilfläche östlich der A21 bei Nütschau 

mit Ruchgras, Wiesen-Segge, Wald-Simse und Sumpf-Dotterblume sowie kleinflächig 

eingestreute Abschnitte, z.B. in der Weidelandschaft südlich Sühlen. 

In einer Mähwiese östlich Schlamersdorf ist ein nicht bewirtschafteter Quellbereich mit 

Sumpfvegetation eingeschlossen. Das Quellwasser läuft in den begradigten Bachlauf 

der Hainbek und mündet schließlich in einem Drainageschacht. 

Auf der Grünlandfläche östlich der A 21 bei Tralau befinden sich Probeflächen für das 

�)�R�U�V�F�K�X�Q�J�V�S�U�R�M�H�N�W�� �Ä�0�H�W�K�R�G�H�Q�� �G�H�U�� �=�X�N�X�Q�I�W�³ bei dem die Bestandsentwicklung des 

Jakobs-Kreuzkrauts unter verschiedenen mechanischen Landnutzungsmethoden 

untersucht wird. 

Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten, möglichst mageren halboffenen bis offenen 

Grünlands unterschiedlicher Feuchtestufen mit naturnahen Wasserständen und einem 

hohen Reichtum an Strukturen und Pflanzenarten. Zu den Zielarten des Mesophilen 

Grünlands (LRT 6510) gehören Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gemeine 

Schafgarbe, Wilde Möhre, Rotes Straußgras, Rot-Schwingel, Ruchgras und Flaumhafer. 

Zu den Zielarten im Feucht- und Nassgrünland gehören Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-

Lichtnelke und Sumpf-Dreizack. Quellige Bereiche werden durch spezifische Arten wie 

Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitterem Schaumkraut gekennzeichnet. 

Das Grünland ist Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungsgrund für zahlreiche 

Tierarten, darunter Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus, Vögel der 

halboffenen Landschaft wie Braunkehlchen, in offeneren Bereichen Wiesenvögel wie 

Weißstorch, Feldlerche, Kiebitz und Wiesenpieper. Im Grünland kommen dank des 
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hohen Blütenreichtums zahlreiche Wirbellose, wie Heuschrecken, Tagfalter wie 

Aurorafalter oder Kaisermantel sowie Spinnen vor. Von strukturreichen Gräben und 

einem neu angelegten Stillgewässer mit Wasservegetation (LRT 3150) profitieren 

Amphibien wie der Moorfrosch und verschiedene Libellenarten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden (Lage der Drainageschächte s. Bauwerke-
Shape). Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen Quellbereichen wie in 
den Teilflächen östlich der A21 bei Nütschau (s. auch GGV 2012) oder östlich 
Schlamersdorf erfolgen. Auch im nördlichen Bereich einer Teilfläche 
nordöstlich Travenbrück sollte der Anstau eines Grabens geprüft werden. 
Beeinträchtigungen von Nachbarflächen anderer Eigentümer durch 
Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. 

- Die extensive Flächenbewirtschaftung (Mahd ab 21.6. und/oder Beweidung) 
sollte fortgeführt werden. Zu Aushagerungszwecken sollte eine Mahdnutzung 
mit Abtransport des Mähgutes (ggf. mit Nachweide) in allen Teilflächen, mit 
Ausnahme der Weidelandschaft südlich Sühlen, zunächst prioritär verfolgt. 
Nach bestmöglicher Aushagerung sollte zur Förderung von Strukturreichtum 
und Samenverbreitung zumindest teilweise eine Umstellung auf eine extensive 
Weidenutzung angestrebt werden. 

- Da v.a. das Grünland mittlerer Standorte bisher weitgehend arten- und 
blütenarm ausgeprägt ist, sollte in entsprechenden Bereichen ein Transfer von 
Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der 
Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen 
Klappertopfs durchgeführt werden. 

- Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung wird zur Förderung des 
Strukturreichtums eine Staffelung der Mähzeitpunkte empfohlen. Zudem 
werden so Rückzugsräume für verschiedene Tierarten und ein durchgängiges 
Nahrungsangebot erhalten sowie die Reproduktion spätblühender Arten 
gewährleistet. 

- Im südlichen Abschnitt der Teilfläche östlich der A 21 bei Tralau befindet sich 
eine Senke, in der die Anlage eines Stillgewässers vorgeschlagen wird. 
Hierbei sollten die Probeflächen des Forschun�J�V�S�U�R�M�H�N�W�V���Ä�0�H�W�K�R�G�H�Q���G�H�U��
�=�X�N�X�Q�I�W�³���Q�L�F�K�W���E�H�H�L�Q�W�U�l�F�K�W�L�J�W���Z�H�U�G�H�Q���� 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

04.01.09 Quellregeneration 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
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Fotos  

  
Artenarmes Grünland auf südwestexponiertem 
Talhang in der nördlichsten Fläche der Lok_Diff mit 
hohem Entwicklungspotential. 

Mäßig arten- und strukturreiches Grünland in der 
Weidelandschaft östlich der Segeberger Straße. 

  
Relikt einer Sumpf-Dotterblumenwiese in Teilfläche 
östlich der A21 bei Nütschau. 

Artenreiches Mesophiles Grünland am Poggensee. 
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140_03_07 �± Sukzessionsflächen außerhalb Auenlage zwischen Tralau und Altfresenburg 
 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Feuchtgebüsch (WF) 

Struktur: 

gebüschreich (8) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst zwei Sukzessionsflächen mit einer Gesamtfläche von ca. 2,1 ha, 

von denen sich eine nordöstlich Tralau und die andere östlich Schlamersdorf befindet. 

Beide Teilflächen liegen außerhalb des FFH-�*�H�E�L�H�W�H�V���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

Die Sukzessionsbrache bei Tralau ist durch Sumpfvegetation mit Wiesen-Segge, 

Sumpf-Segge, Wald-Simse und Breitblättrigem Rohrkolben geprägt, die in Ruderale 

Gras- und Nitrophytenfluren übergeht. Die Teilfläche grenzt unmittelbar westlich an die 

Autobahnböschung der A 21und wird zu allen Seiten hin durch linienhafte Gehölze bzw. 

Wald eingerahmt. 

Bei der zweiten Teilfläche handelt es sich um eine kleinflächige, verbuschende 

Sukzessionsbrache, die sich in Hanglage an eine isoliert liegende Mähwiese (Lok_Diff 

03_06) der Stiftung angegliedert. Dort liegt sie zwischen dem Grünland, einem 

Quellbereich sowie einer Ackerfläche. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung der Ruderalflächen über struktur- und 

blütenreiche Gras- und Staudenfluren bzw. Seggenrieder und Röhrichte hin zu 

strukturreichen Gebüschformationen als Vorstufe von Wald bzw. höheren Gehölzen.  

Zielarten sind zahlreiche Vertreter der Wirbellosen wie Spinnen, Schnecken und 

Wanzen, die wiederum die Nahrungsgrundlage für hier brütende Vogelarten wie 

Sprosser, Sumpf- und Weidenmeise darstellen.  

Durch die Gehölzentwicklung wird zudem der Verbund von Biotopen gefördert. In der 

Fläche östlich Schlamersdorf werden außerdem Einträge einer Ackerfläche ins 

angrenzende Stiftungsgrünland abgepuffert. 

Maßnahmen Beide Teilflächen sollten der ungestörten Entwicklung überlassen werden. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession  

Fotos  

 

  

 Ruderale Grasflur am Rande der Sukzessionsfläche 
nordöstlich Tralau an der A 21. 

Rohrkolbenbestand in zentraler Senke von 
Sukzessionsfläche nordöstlich Tralau. 
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140_03_08 �± Gutswald Altfresenburg  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst einen etwa 7,5 ha großen, in sich geschlossenen Wald unmittelbar 

östlich des Gutes Altfresenburg, der nicht zum FFH-Gebiet �ÄTravetal�³ gehört. 

Bei dem Wald handelt es sich um einen von tiefen Entwässerungsgräben durchzogenen 

Komplex aus heterogenem Laubmischwald aus Arten wie Hain-Buche, Schwarz-Erle, 

Linden, Ahornen und Spätblühender Traubenkirsche, entwässertem Schwarz-Erlen-

Feuchtwald sowie Nadelforst (Rot-Fichte). Im Osten des Waldes befindet sich zudem 

ein durch Gehölzeinschlag freigestelltes Stillgewässer mit Verlandungsvegetation aus 

Flutender Schwaden, Walzen-Segge und Gelber Schwertlilie. Am Waldrand 

(Grenzbereich des Stiftungsgebiets) befinden sich mehrere kapitale alte Stiel-Eichen mit 

Baumhöhlen. Zum Stiftungsgebiet gehört zudem eine nördlich angrenzende, sich 

zwischen Waldmantel und Ackerland erstreckende Grasflur, die jagdlich genutzt wird. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von standortgerechtem Laubwald (Wald mittlerer Standorte, ggf. 

LRT 9160 sowie Sumpf- bzw. Bruchwald) mit möglichst naturnahen Wasserständen und 

einer lebensraumtypischen Zusammensetzung der Baum-, Strauch- und Krautschicht. 

Der wertvolle Altbaumbestand am Rande des Waldes bei Gut Altfresenburg wird 

erhalten und dient, zusammen mit sich langfristig entwickelnden weiteren 

Höhlenbäumen, als Habitat für Waldfledermäuse wie Braunes Langohr, Bechstein- und 

Wasserfledermaus sowie Höhlenbrüter wie Spechte und Eulen. In stehendem und 

liegendem Totholz kommen xylobionte Vertreter von Funga (Pilze) und Fauna vor. Die 

Wipfel hoher Bäume können zudem Greifvögel wie der Rotmilan für den Horstbau 

nutzen. Am Waldrand entwickeln sich struktur- und blütenreiche Säume, die von 

Vogelarten wie dem Baumpieper genutzt werden. Auch die Haselmaus findet hier ein 

vielfältiges Nahrungsangebot vor. Der enthaltene Tümpel entwickelt sich naturnah und 

stellt ein geeignetes Reproduktionshabitat für diverse Amphibienarten dar. 

Maßnahmen - Eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Wälder wird 
durch das Zulassen der ungestörten, eigendynamischen Entwicklung erreicht. 
Konkrete Pflegemaßnahmen sind, mit Ausnahme der nachfolgend genannten, 
nicht notwendig bzw. erwünscht. 

- Standortfremde Gehölze wie Rot-Fichten, Robinien und Spätblühende 
Traubenkirsche werden weiterhin sukzessive entnommen bzw. geringelt. 
Hierbei sind der Bodenschutz sowie artenschutzrechtliche Belange zu 
beachten. 

- Die mächtigen Habitat-Eichen am Waldrand bleiben erhalten. Sofern zur 
Erhaltung der Vitalität oder aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht 
erforderlich, sollten entsprechende Baumpflegemaßnahmen eingeleitet 
werden. 

- Es wird angeregt zu prüfen, ob durch entsprechende Maßnahmen eine 
Anhebung des Wasserstands, ohne Beeinträchtigung von Anliegern möglich 
ist und diese ggf. umzusetzen. 

- Zur Förderung der Entwicklung eines vielfältigen Waldmantels wird in der 
Offenfläche am nördlichen Waldrand das Entstehen eines Nuss- und 
beerenreichen Gehölzsaumes gefördert. Geschieht dies nicht in 
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hinreichendem Maße durch natürliche Sukzession, können zusätzlich 
entsprechende Gehölze gepflanzt werden. 

- Teile der Offenfläche sollten zum Acker hin weiterhin gelegentlich (alle 2-5 
Jahre) gemäht werden, um die Entstehung blütenreicher Saumstrukturen mit 
Hochstauden zu fördern. Alternativ wird eine Beweidung mit Hüteschafen 
empfohlen. 

- Das vorhandene Stillgewässer sollte zur Optimierung seiner Eignung als 
Reproduktionshabitat für Amphiben weiterhin gelegentlich freigestellt werden. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen; 

Auflichtung aus Arten- und Biotopschutzgründen 

02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 

22  Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  

 

  

 Alte Entwässerungsgräben im Wald am Gut 
Altfresenburg. 

Sehr alte Eiche mit Baumhöhlen im Wald am Gut 
Altfresenburg. 
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5.1.4 Teilgebiet 140_04 : Stiftungsgebiet am Brenner Moor 

Teilgebiet 04 umfasst eine durch Straßen voneinander getrennte Abfolge unterschiedlich 
bewirtschafteter Grünländer und Sukzessionsbrachen �Z�H�V�W�O�L�F�K�� �G�H�V�� �1�6�*�� �ÄBrenner Moor�³. Alle 
Flächen erstrecken sich innerhalb oder randlich der Niederungen von Trave und Pilkenbek und 
gehören bis auf zwei Flächen westlich der A21 zum FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

 

140_04_01 �± Sukzessionsflächen mit Binnenlandsalzstellen i m Brenner Moor  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Röhricht/Ried (SR) 

Struktur: 

mit Gewässer (6) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst etwa 8,2 ha im Randbereich des Salzmoores Brenner Moor bei 

Bad Oldesloe gelegene, größtenteils sehr nasse und daher nicht betretbare 

Sukzessionsflächen. Die Wasserstände sind so hoch, dass weite Bereiche des Areals 

offensichtlich dauerhaft unter Wasser stehen. Die gesamte Lok_Diff liegt im 

Überschwemmungsbereich der nach Norden hin angrenzenden Trave. 

Die Lok_Diff gliedert sich in zwei Teilflächen, die nur durch einen von Gräben gesäumten. 

befestigten Wanderweg voneinander getrennt werden. Die Vegetation wird geprägt von 

Röhrichten aus Rohrkolben, Schilf und Rohrglanzgras, Großseggenriede, feuchten 

Hochstaudenfluren sowie in höheren Lagen Dominanzbeständen der Brennnessel. 

Vereinzelt eingestreut kommen salzhaltige Quellen vor, um die sich eine spezifische 

Salzvegetation mit Arten wie Keilmelden und Strandsimse gebildet hat. Gemessen am 

Anteil der Salzzeigerarten ist der Salzgehalt des Quellwassers jedoch scheinbar 

niedriger als in den östlich angrenzenden Kernflächen des Brenner Moores (NSG 

�ÄBrenner Moor�³���� Einen flächenmäßig hohen Anteil nehmen offene Wasserflächen ein. 

Unmittelbar angrenzend an die nördliche Teilfläche befindet sich ein Altarm der Trave. 

Weitere Altarm-Relikte befinden sich in der Nähe. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung der Sukzessionsflächen als Komplex 

großflächiger Röhrichte, Seggenriede, Hochstaudenfluren (LRT 6430), 

Feuchtgebüschen, Wasserflächen (ggf. LRT 3150) und Salzquellen (LRT *1340) mit 

einer spezifischen Vegetation von Arten wie Meeres-Dreizack, Queller und Salzbunge. 

In den offenen Wasserflächen kommt die Krebsschere vor. 

Die hiesigen Vegetationsstrukturen stellen geeignete Habitate für Röhrichtbrüter wie 

Rohrammer, Bartmeise, Beutelmeise, Schwirle, Rohrsänger und Rohrweihe, diverse 

Entenvögel sowie zahlreiche Vertreter der Wirbellosen, darunter die Bauchige 

Windelschecke dar. Aufgrund größerer Bestände der wieder angesiedelten Krebsschere 

findet zudem die im Grüne Mosaikjungfer ein geeignetes Reproduktionshabitat. Die 

offenen Wasserflächen dienen zudem Amphibien wie Moorfrosch und Grünfröschen als 

Reproduktionshabitat. Der Fischotter profitiert vom Angebot ungestörter Rückzugsräume 

und Versteckmöglichkeiten im strukturreichen Uferbereich. 

Maßnahmen - Alle Teilflächen sollten weiterhin der ungestörten Entwicklung überlassen 
werden. 

- Empfohlen wird zudem eine Ansiedlung der Krebsschere in den Gewässern. 
- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 

der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 
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Code SH 02.02.01.01.02  Sukzession 

04.02  Auenrenaturierung 

11.06  Artenschutzmaßnahmen �ÄInsekten�³ 

12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

  
Sehr nasser Bereich mit Beständen von Rohr-
Glanzgras, Schilf und Rohrkolben. Salzkrusten auf 
Torf weisen auf den Austritt salzhaltigen 
Quellwassers hin. 

Offene Wasserflächen, die von Röhricht gesäumt 
werden. 
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140_04_02 �± Streuwiesen a m Brenner Moor  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Streuwiesen (GW) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok Diff umfasst insgesamt ca. 10,9 ha Feucht- und Nassgrünlandbrachen auf Torf 

im Randbereich des Brenner Moores. Alle Flächen befinden sich im 

Überschwemmungsbereich von Trave bzw. Pilkenbek. 

Die Lok_Diff gliedert sich in zwei Teilflächen, die nur durch einen von Gräben gesäumten 

befestigten Wanderweg voneinander getrennt sind. Die Vegetation wird gebildet von eng 

verzahnten Komplexen aus Seggen- und Binsenrieden, Röhrichten, blütenreichen 

Hochstaudenfluren mit Arten wie Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Schnabel-Segge, 

Flatter-Binse, Schilf, Wasser-Schwaden, Rohr-Glanzgras, Engelwurz, Wasserdost, 

Schild-Ehrenpreis und Nitrophytenfluren mit hohem Anteil der Brennnessel. Letztere sind 

besonders im Bereich ehemals vorhandener, zwischenzeitlich jedoch aufwendig 

entfernten Schuttablagerungen sowie randlich auf altem Aushubmaterial der der 

Pilkenbek vorhanden. In die Lok_Diff eingeschlossen sind mehrere Bereiche mit 

Austritten basenreichen Quellwassers, mit einer typischen Vegetation aus bedrohten 

Arten wie Schwarzschopf-Segge, Rasen-Segge, Stumpfblütiger Binse und Röhrigem 

Wasserfenchel. 

Beide Teilflächen werden entgegen der Vorgaben aus dem FFH-Managementplan zur 

Zeit nicht bewirtschaftet. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines unregelmäßig genutzten arten- und strukturreichen 

Komplexes aus Seggenrieden mir Rispen-Segge und Sumpf-Segge, Schilf-, Wasser-

Schwaden und Rohrglanzgras-Röhrichten, Hochstaudenfluren (z.T. LRT 6430) mit Arten 

wie Echtem Baldrian, Weidenröschen und Blutweiderich. Hinzu kommt Feuchtgrünland 

mit Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-Dotterblume sowie vereinzelten Feuchtgehölzen. In 

diesem Biotopkomplex ist eine flächendeckende und regelmäßige Nutzung aufgrund der 

Strukturen und der hohen Wasserstände nicht möglich. Basenreiche Quellen (LRT 7230) 

mit mächtigen Bulten von Schwarzschopf-Segge, Rispen-Segge und Rasen-Segge 

sowie Stumpfblütiger Binse, Kleinem Baldrian und Röhrigem Wasserfenchel entwickeln 

sich weiterhin ungestört. 

Aufgrund des hohen Blütenreichtums entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Spinnen, Wanzen, Tagfalter wie der Mädesüß-Perlmutterfalter und 

Heuschrecken wie die Sumpfschrecke, die wiederum eine Nahrungsgrundlage für 

Vogelarten wie Schwirle und Rohrsänger sowie Fledermäuse wie Teich- und 

Wasserfledermaus darstellen. Die vorhandenen Strukturen mit einem hohen Anteil an 

Seggen bieten zudem Schneckenarten wie der Bauchigen Windelschnecke geeignete 

Habitate. Der Fischotter profitiert vom Angebot ungestörter Rückzugsräume und 

Versteckmöglichkeiten im strukturreichen Uferbereich. 

Von ausbleibenden Stoffeinträgen aus Düngemitteln und Pestiziden profitiert zudem die 

Wasserqualität der Trave (LRT 3260), die Wasservegetation wie der Flutende 

Hahnenfuß und damit ihre in Tab. 9 gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung soweit wie möglich eingestellt werden, indem Drainagen 
zerstört bzw. Gräben verschlossen werden. Unerwünschte Effekte auf 
Nachbarflächen müssen dabei ausgeschlossen werden. 
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- Empfohlen wird eine gelegentliche Bewirtschaftung der Teilflächen (alle 2-5 
Jahre) durch Mahd mit Abtransport des Mähgutes und/oder extensive 
Beweidung. Hierdurch werden den Flächen Nährstoffe entzogen und Streu 
abgebaut. Im Fall von Mahd sollten die bultreichen Strukturen der 
Quellbereiche von der Pflegemaßnahme ausgenommen werden. Neben der 
empfindlichen Vegetation kommt dies auch den Populationen wenig mobiler 
Wirbelloser wie der ggf. vorkommenden Bauchige Windelschnecke zu Gute. 

- Um den weitgehend offenen Flächencharakter beizubehalten, sollten im Falle 
zunehmender Verbuschung Gehölze entfernt werden. 

- Im Zuge ggf. weiterhin stattfindender Unterhaltungsmaßnahmen anfallender 
Aushub der Pilkenbek sollte nicht länger im Stiftungsgebiet abgelagert werden. 
Darüber hinaus sollte das im Zuge von vergangener Gewässerräumungen 
angefallene nährstoffreiche Aushubmaterial nachträglich abgetragen werden.  

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.09.05  Entbuschung / Entkusselung 

02.02.01.01.02  Sukzession 

04.01.09  Quellregeneration 

04.01.10  Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.02  Auenrenaturierung 

04.04.13.20  Abtrag Oberboden 

Fotos  

  
Blick Richtung Pilkenbek über Komplex aus Rohr-
Glanzgras und Feuchter Hochstaudenflur. 

Quellbereich mit mächtigen Bulten der Rispen-
Segge. 
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140_04_03 �± Bachbegleitende Gehölze entlang der Pilkenbek westlich des Brenner Moor es 

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Auwald (WA) 

Struktur: 

gebüschreich (8) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst Sukzessionsflächen mit einer Gesamtfläche von 1,6 ha im 

Uferbereich der begradigten Pilkenbek, welche sich in zwei Teilflächen an der K 64 

gliedern. Die Flächen liegen außerhalb des FFH-�*�H�E�L�H�W�H�V���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

Die westliche Teilfläche liegt südlich der Pilkenbek. Die Vegetation wird aus einem 

Komplex aus Schilf- und Rohrglanzgrasröhrichten mit Sumpf-Seggenriedern und 

Brennnesselfluren gebildet. Eingeschlossen ist ein nasser, von Seggen geprägter 

Quellbereich sowie der nordexponierte, gehölzbestandene Talhang mit einigen 

wertvollen Altbäumen. In einem der Altbäume befindet sich der Horst eines Rotmilans. 

Die östliche Teilfläche erstreckt sich nördlich der Pilkenbek und wird geprägt von 

ruderalen Gras- und Nitrophytenfluren sowie darin aufkommenden jungen Gehölzen. In 

Bachnähe ist das Vorkommen von Ulmen sowie der Sumpf-Schafgarbe zu erwähnen. 

Einbezogen ist der südexponierte Talhang, der hangabwärts mit einer Gras- und 

Nitrophytenflur sowie hangaufwärts von trockener, staudenreiche Ruderalflur mit Arten 

wie Feldsalat, Schafschwingel, Acker-Ochsenzunge, Feld-Hainsimse, Frauenmantel und 

Moschus-Malve bedeckt ist. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung eines gewässerbegleitenden Gehölzsaumes 

(z.T. ggf. LRT *91E0) mit fließenden Übergängen zu den Gehölzen der Talhänge als 

Elemente des Biotopverbunds. An den Gehölzrändern sollen naturnahe Säume und 

Mäntel entstehen, durch die ein waldtypisches Mikroklima gefördert wird. 

Innerhalb der Aue herrschen möglichst hohe Wasserstände sowie eine 

charakteristischen Artenzusammensetzung mit Johannisbeere, Schwarz-Erle, Eschen 

und Gewöhnlicher Traubenkirsche sowie Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Strauß-

Gilbweiderich, Echtem Baldrian, Milzkraut und Bitterem Schaumkraut in der 

Krautschicht. Insbesondere in den bachnahen Bereichen entwickelt sich aufgrund der 

hohen natürlichen Dynamik ein hoher Strukturreichtum mit unterschiedlichen 

Altersstufen der Gehölze, stehendem und liegendem Totholz sowie Lichtungen. 

In Baumhöhlen hausen Zielarten wie Spechte, Eulen und Fledermäuse wie Braunes 

Langohr, Bechstein- und Wasserfledermaus. Die entwickelten Lebensräume stellen 

attraktive Rückzugsräume für Ringelnatter und diverse Amphibienarten dar. Aufgrund 

des hohen Strukturreichtums in Bachnähe sind die Flächen zudem ein hervorragend 

geeigneter Lebensraum für den Fischotter. Die Gehölzstrukturen stellen darüber hinaus 

Korridore für die Haselmaus dar.  

Maßnahmen - Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung des Gehölzsaumes 
wird durch das Zulassen einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung 
erreicht. 

- Um die Unterhaltbarkeit der Pilkenbek zu gewährleisten, sollte die 
Gehölzentwicklung in Abstimmung mit den zuständigen Behörden und 
Verbänden erfolgen. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 
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Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 

 Gehölzen 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

Fotos  

  
Sukzessionsfläche südlich der begradigten 
Pilkenbek (westliche Teilfläche). 

Steilhang mit artenarmer, von Nitrophyten 
dominierter Sukzessionsbrache nördlich der 
Pilkenbek (östliche Teilfläche). 
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140_04_04 �± Grünländer westlich des Brenner Moor es 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

mit Gewässer (7) 

strukturreich (14) 

Bestand Die etwa 24,1 ha umfassende Lok_Diff umfasst regelmäßig genutzte Grünländer im 

Teilgebiet, die sich allesamt westlich des Brenner Moores und beidseitig der Autobahn 

A21 erstrecken. Anteilig liegen einige Flächen im Überschwemmungsbereich von Trave 

bzw. Pilkenbek. Zwei der Teilflächen liegen außerhalb des FFH-�*�H�E�L�H�W�H�V���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

Bei der westlichsten Teilfläche handelt es sich um eine sehr strukturreiche halboffene 

Rinderweide an artenreichem südexponierten Hang, der zur Niederung der Pilkenbek 

hin in einen Komplex aus mehreren angelegten Gewässern, Simsenrieden, 

Seggenrieden und Feuchtgehölzen übergeht. Die auf dieser Teilfläche bisher 

durchgeführten Maßnahmen sind vorrangig dem Schutz des Fischotters gewidmet. 

Zwischen Kreisstraße K64 Autobahn A21 gelegen, schließt sich östlich eine weitere 

Weidefläche an, die vermutlich erst vor wenigen Jahren mit einer Mischung blütenreicher 

Pflanzenarten angesät wurde. In der Fläche befinden sich mehrere Steinhaufen, ein 

südexponierter Steilhang sowie ein an Makrophyten reiches Stillgewässer. 

Die übrigen drei Teilflächen werden gemäht (eine Teilfläche) bzw. beweidet (zwei 

Teilflächen) und befinden sich alle östlich der Autobahn A21 nur durch einen Graben 

bzw. die Pilkenbek voneinander getrennt. Die Mähwiese weist einen hohen 

Artenreichtum mit Mesophilem Grünland und Übergängen zu Binsen und Seggenreichen 

Nasswiesen mit Arten wie Ruchgras, Rot-Schwingel, Wiesen-Schaumkraut, Wald-Simse 

und Sauer-Ampfer auf. Die beiden Rinderweiden werden hingegen durch einen 

insgesamt niedrigeren Artenreichtum geprägt. Eingeschlossen sind mehrere 

Quellbereiche, von denen zumindest einer vermutlich drainiert wird (westliche Teilfläche) 

sowie eine erst kürzlich entgegen der Vorgaben entwässerte Senke (südliche Teilfläche). 

Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten, möglichst mageren, halboffenen bis offenen 

Grünlands unterschiedlicher Feuchtestufen mit naturnahen Wasserständen und einem 

hohen Reichtum an Strukturen und Pflanzenarten. Zu den Zielarten des Mesophilen 

Grünlands (LRT 6510) gehören Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gemeine 

Schafgarbe, Wilde Möhre, Rotes Straußgras, Rot-Schwingel, Ruchgras und Flaumhafer. 

Zu den Zielarten im Feucht- und Nassgrünland gehören Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-

Lichtnelke und Sumpf-Dreizack. Quellige Bereiche werden durch spezifische Arten wie 

Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitterem Schaumkraut gekennzeichnet. 

Das Grünland ist Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungsgrund für zahlreiche 

Tierarten, darunter Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus, Vögel der 

halboffenen Landschaft wie Braunkehlchen. Im Grünland kommen dank des hohen 

Blütenreichtums und thermophiler Säume mit Offenbodenstellen zahlreiche Wirbellose 

wie Wildbienen, Heuschrecken, Tagfalter wie Aurorafalter oder Großer Schillerfalter und 

Spinnen vor. Von strukturreichen Gräben und Stillgewässern (z.T. LRT 3150) profitieren 

Amphibien wie Laubfrosch und Moorfrosch oder Kammmolch sowie verschiedene 

Libellenarten. Von der hohen Strukturvielfalt mit Nähe zur Pilkenbek profitiert in 

besonderem Maße auch der Fischotter. 
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Durch die extensive Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, verbessert sich zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden (Lage der Drainageschächte s. Bauwerke-
Shape). Prioritär sollte dies im vermeintlich drainierten Quellbereich auf der 
Rinderweide östlich der A21 sowie in der erst kürzlich neuen drainierten Senke 
in der Teilfläche südlich der Pilkenbek geschehen. Eine unerwünschte 
Beeinträchtigung von Nachbarflächen muss jedoch ausgeschlossen werden. 

- Die variierende extensive Flächenbewirtschaftung mit Mahd (ab 21.6. mit 
Abtransport des Mähgutes) und/oder Beweidung sollte fortgeführt werden. 

- Für die Aufwertung der artenärmeren Bereiche östlich der Autobahn wird 
angeregt, dort ein Teil des Mähgutes von der benachbart liegenden 
artenreichen Mähwiese einzubringen. 

- Die sensiblen Quellbereiche sollten grundsätzlich in die bestehende Nutzung 
einbezogen werden. Drohen sie jedoch stark zu verbuschen oder weisen 
starke Trittschäden auf, sollte zum Schutz der spezifischen Vegetation eine 
entsprechende Anpassung der Pflege erfolgen (Entkusselung, temporäre 
Einzäunung). 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.09 Quellregeneration  

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

Fotos  

  
Strukturreiche Weidefläche mit Talhang und 
Gewässern westlich der K64. 

Weidegrünland mit flachem Stillgewässer mit einer 
Decke aus blühendem Wasser-Hahnenfuß zwischen 
K64 und A21. 
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Nasser Quellbereich in Rinderweide östlich der A21. Artenreiche Mähwiese nördlich Pilkenbek. 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiet�V���ÄMittlere Trave�³ werden nach Landschafts- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

 
Zentrales Ziel ist indirekt stets auch eine Aufwertung der Fließgewässerlebensräume der Trave 
(LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation) und ihrer Nebengewässer mit diversen 
Arten der FFH-Anhänge II und IV (s. Tab. 9). Da die Flüsse und Bäche selbst nicht Teil des 
Stiftungsgebietes sind, werden sie in der nachfolgenden Tabelle nicht mit aufgeführt. 

 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 A Auenlandschaft  

Zielebene 2 GE Gehölzreiches Halboffenland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = Natura 2000-relevant) 

LRT 3150 Eutrophe Seen 

LRT 6430 Feuchte 

Hochstaudenfluren 

LRT 6510 Magere Flachland-

Mähwiesen 

LRT 7230 Kalkreiche Niedermoore 

 

Waldweide, Säume 

halboffenes bis offenes Artenreiches 

Feuchtgrünland 

Seggen- und binsenreiches 

Nassgrünland 

sonstige Quelllebensräume 

sonstige Stillgewässer 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Fischotter (FFH II, IV) 

Kammmolch (FFH II, IV) 

Teichfledermaus (FFH II, IV) 

Wasserfledermaus (FFH IV) 

Moorfrosch (FFH IV) 

Eisvogel (VSR I) 

Neuntöter (VSR I) 

Sperbergrasmücke (VSR I) 

Weißstorch (VSR I) 

 

Goldammer, Falter wie Pflaumen-Zipfelfalter, Großer 
Schillerfalter, Nierenfleck, Kaisermantel, Trauermantel 

Feldlerche, Kiebitz, Wiesenpieper, Sumpfschrecke, diverse 
weitere Wirbellose  

Bergstelze 

diverse Amphibien- und Libellenarten 

 

Ruchgras, Rot-Schwingel, Sand-Vergissmeinnicht, 
Schafgarbe, Flaumhafer und Knöllchen-Steinbrech 

Wiesen-Segge, Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke, 
Sumpf-Vergissmeinnicht und Wiesen-Schaumkraut 

Blütenreichen Hochstaudenarten wie Weidenröschen und 
Wasserdost 

Stumpfblütige Binse, Bitteres Schaumkraut 

Zungenhahnenfuß, Wasserfeder 
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Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT *1340 Salzwiesen im 
Binnenland 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 

 

halboffenes bis offenes Artenreiches 

Feuchtgrünland 

Seggen- und binsenreiches 

Nassgrünland 

Röhrichte, Seggenriede 
Gräben und sonstige Stillgewässer 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Fischotter (FFH II, IV) 

Teichfledermaus (FFH II, IV) 

Wasserfledermaus (FFH IV) 

Moorfrosch (FFH IV) 

Weißstorch (VSR I) 

Eisvogel (VSR I) 

 

diverse Wirbellose wie Heuschrecken, Tagfalter wie 
Nierenfleck, Mädesüß-Perlmutterfalter, Sumpf-
Hornkleewidderchen, Aurorafalter; Spinnen 

Braunkehlchen, Kiebitz, Feldlerche, Schafstelze und 
Wiesenpieper 

diverse Amphibien- und verschiedene Libellenarten, 
Ringelnatter 

 

Pflanzenarten der Salzwiesen wie Salzbunge und Erdbeer-
Klee 

Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-
Dreizack 

Echter Baldrian, Wasserdost, Blutweiderich 

Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitteres Schaumkraut 

Zielebene 2 GW Streuwiese 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 

LRT 7230 Kalkreiche Niedermoore 

 
Artenreiches Feucht- und 
Nassgrünland 
Röhrichte, Seggenriede 
 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Fischotter (FFH II, IV) 

Teichfledermaus (FFH II, IV) 

Wasserfledermaus (FFH IV) 

 

Spinnen, Wanzen, Heuschrecken wie die Sumpfschrecke und 
Tagfalter wie der Mädesüß-Perlmuttfalter, Rohrammer, 
Schwirle und Rohrsänger 

 

Echter Baldrian, Wasserdost, Blutweiderich, Weidenröschen 

Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Schilf-, Wasserschwaden- und 
Rohr-Glanzgras 

Sumpf-Dotterblume, Gelber Wiesenraute und Kuckucks-
Lichtnelke 

Schwarzschopf-Segge, Rispen-Segge, Rasen-Segge, 
Stumpfblütiger Binse, Kleiner Baldrian und Röhriger 
Wasserfenchel 

Feuchtgehölze 
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Zielebene 2 SR Röhricht/Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT *1340 Salzwiesen im 

Binnenland 

LRT 3150 Eutrophe Seen 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 

 

Röhrichte, Seggenriede, 

Hochstaudenfluren und 

Feuchtgebüsche 

sonstige Stillgewässer 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Fischotter (FFH II, IV) 

Moorfrosch (FFH IV) 

Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 

Rohrweihe (VSR I) 

 

weitere Röhrichtbrüter wie Rohrammer, Bartmeise, 
Beutelmeise, Schwirle, Rohrsänger, diverse Entenvögel, 
Grünfrösche, diverse Wirbellose 

 

Meeres-Dreizack, Queller und Salzbunge 

Krebsschere 

Zielebene 2 WA Auwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 6430 Feuchte 

Hochstaudenfluren 

LRT *91E0 Erlen- und  Eschen-

Auwälder / Weiden-Auwälder 

 

Röhrichte und Seggenriede 

sonstige Stillgewässer 

Bruchwald und sonstige 

Feuchtgehölze 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Fischotter (FFH II, IV) 

Waldfledermäuse wie Bechsteinfledermaus (FFH II, IV) , 
Braunes Langohr (FFH IV) und Wasserfledermaus (FFH IV) 

Haselmaus (FFH IV) 

Spechte (z.T. VSR I) 

 

Bergstelze, Waldwasserläufer, Pirol, Eulen, Ringelnatter, 
diverse Amphibienarten, diverse Wirbellose 

 

Schwarz-Erle, diverse Weidenarten, Ulmen, Esche, 
Gewöhnliche Traubenkirsche, Johannisbeeren, Sumpf-Segge, 
Rispen-Segge, Rasen-Segge und Schwarzschopf-Segge, 
Strauß-Gilbweiderich, Bitteres Schaumkraut, Milzkraut, 
Mittleres und Gewöhnliches Hexenkraut 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Seen 

LRT 6510 Magere Flachland-

Mähwiesen 

 

halboffenes bis offenes Artenreiches 

Feucht- und Nassgrünland 

Quellebensräume 

sonstige Stillgewässer 

 

Fischotter (FFH II, IV) 

Kammmolch (FFH II, IV) 

Teichfledermaus (FFH II, IV) 

Wasserfledermaus (FFH IV) 

Laubfrosch (FFH IV) 

Moorfrosch (FFH IV) 

Weißstorch (VSR I) 
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Braunkehlchen, zahlreiche Wirbellose wie Wildbienen, 
Heuschrecken, Tagfalter wie Aurorafalter, Großer 
Schillerfalter und Kaisermantel; Spinnen 

weitere Amphibienarten, Libellenarten 

 

Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gemeine 
Schafgarbe, Wilde Möhre, Rotes Straußgras, Rot-Schwingel, 
Ruchgras und Flaumhafer 

Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-
Dreizack 

Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitterem Schaumkraut 

diverse Wasserpflanzen 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland Mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Seen 

LRT 6510 Magere Flachland-

Mähwiesen 

LRT 7230 Kalkreiche Niedermoo re 

 

halboffenes bis offenes artenreiches 

Feucht- und Nassgrünland 

Seggen- und binsenreiches 

Nassgrünland 

sonstige Quelllebensräume 

sonstige Stillgewässer 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Teichfledermaus (FFH II, IV) 

Wasserfledermaus (FFH IV) 

Moorfrosch (FFH IV) 

Neuntöter (VSR I) 

Sperbergrasmücke (VSR I) 

 

Weißstorch, Feldlerche, Kiebitz und Wiesenpieper, 
Goldammer, zahlreiche Wirbellose wie Heuschrecken, 
Tagfalter wie der Aurorafalter und Große Schillerfalter; 
Spinnen 

diverse Amphibien- und Libellenarten 

 

Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gemeine 
Schafgarbe, Knöllchen-Steinbrech und Wilde Möhre, Rotes 
Straußgras, Rot-Schwingel, Ruchgras und Flaumhafer 

Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-
Dreizack 

Stumpfblütige Binse, Kleiner Baldrian und Schwarzschopf-
Segge, Rispen-Segge, Rasen-Segge und Bitterem 
Schaumkraut 

Solitärbäume (Stiel-Eichen u.a.) 

Zielebene 2 WF Feuchtgebüsch 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Feuchtgehölze und sonstige 

Gebüschformationen 

Ruderale Gras- und Staudenfluren 

Seggenriede 

Röhrichte 

 

zahlreiche Vertreter der Wirbellosen wie Spinnen, Schnecken 
und Wanzen, Vogelarten wie Sprosser, Sumpf- und 
Weidenmeise 
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Zielebene 2 WS Sumpf- /Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT *91E0 Erlen- und Eschen-

Auwälder / Weiden-Auwälder  

 

Quellwald 

Bruchwald 

Waldfledermäuse wie Bechsteinfledermaus (FFH II, IV) , 
Braunes Langohr (FFH IV) und Wasserfledermaus (FFH IV) 

Moorfrosch (FFH IV) 

Spechte (z.T. VSR I) 

 

Eulen, Ringelnatter, diverse Amphibienarten, xylobionte 
Insektenarten 

 

Schwarz-Erle, diverse Weidenarten, xylobionte Pilzarten 

Walzen-Segge, Sumpf-Segge, Winkel-Segge, Strauß-
Gilbweiderich und Brennnessel 

Bitteres Schaumkraut, Bachbunge und Milzkräuter 

Zielebene 1 M Moorlandschaft  

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 7120 Beeinträchtigte 

Hochmoore 

LRT 7140 Übergangs- / 

Schwingrasenmoore 

Kreuzotter, diverse Wirbellose wie Kurzflügelige 

Beißschrecke, Großes Wiesenvögelchen, Spiegelfleck-

Dickkopf und Gerandete Jagdspinne 

 

diverse Torfmoose, Schmalblättriges und Scheidiges 

Wollgras, Glockenheide, Moosbeere, Rosmarin-Heide, 

Moorlilie, Sonnentau und weitere moortypische Arten 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WK Kratt/Niederwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 91xx standortgerechter 

Laubwald 

 

Niederwald 

Säume 

Bruchwald 

Kammmolch (FFH II, IV) 

Moorfrosch (FFH IV) 

Haselmaus (FFH IV) 

 

weitere Amphibienarten 

 

standortgerechte Gehölze mit beerenreichen Straucharten 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 6430 Feuchte 

Hochstaudenfluren 

LRT 91xx standortgerechter 

Laubwald 

Waldfledermäuse wie Bechsteinfledermaus (FFH II, IV) , 
Braunes Langohr (FFH IV) und Wasserfledermaus (FFH IV) 

Haselmaus (FFH IV) 

Rotmilan (VSR I) 
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LRT 7220 Kalktuffquellen 

 

Sumpf- bzw. Bruchwald 

Säume 

Tümpel 

Uhu (VSR I) 

Seeadler (VSR I) 

Spechte (z.T. VSR I) 

 

Eulen, Hohltaube, xylobionte Insektenarten 

Vogelarten der Säume wie Schwanzmeise, Gelbspötter, 
Baumpieper und Nachtigall, diverse Wirbellose wie Tagfalter, 
z.B. Kaisermantel; Heuschrecken und Spinnen 

diverse Amphibienarten 

 

Rot-Buche, Stiel-Eiche und Hainbuche, verschiedenen 
Edellaubbaumarten wie Vogel-Kirsche, xylobionte Pilzarten 

Weidenröschen, Disteln und Wasserdost 

Zielebene 2 WT Schlucht-/Hangmischwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT *9180 Schlucht- und 

Hangmischwälder 

LRT *91E0 Erlen- und Eschen-

Auwälder / Weiden-Auwälder  

 

Quellwald 

Waldfledermäuse wie Bechsteinfledermaus (FFH II, IV) , 
Braunes Langohr (FFH IV) und Wasserfledermaus (FFH IV) 

Haselmaus (FFH IV) 

Rotmilan (VSR I) 

Uhu (VSR I) 

Seeadler (VSR I) 

Spechte (z.T. VSR I) 

 

Eulen, Hohltaube, xylobionte Insektenarten 

 

Schlüsselblumen, Vierblättriger Einbeere oder Teufelskralle, 

ggf. auch Leberblümchen und Christophskraut, xylobionte 

Pilzarten 

Bitteres Schaumkraut, Milzkräuter und Sumpf-Dotterblume 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 A H M W 

Zielebene 2 GE GF  GW SN SR WA GF GR WF WS MN WK WL WT 

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte               

Vieh X X (X)    X X       

Viehfutter X X X    X X       

Fischfang               

Aquakultur               

Wald- und Wildprodukte         X X  X X X 

Holz               

Holzbrennstoff            X   

Energie (Biomasse)            X   

Biochemikalien/Medizin               

Süßwasser X X X            

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung X X X X X X X X X X X X X X 

Globale Klimaregulierung      X   X X X X X X 

Hochwasserschutz X X X X X X         

Grundwasserneubildung X X X X X X X X       

Luftqualitätsregulierung      X   X X  X X X 

Erosionsregulierung X X X X X X X X X X X X X X 

Nährstoffregulierung X X X X X X X X X X X X X X 

Wasserreinigung X X X X X X X X     X X 

Bestäubung X X X X X X X X   X X   

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik X X X X X X X X X X X X X X 

Inspiration X X X X X X X X X X X X X X 

Erholung und Tourismus X X X X X X X X X X X X X X 

Bildung X X X X X X X X X X X X X X 

Intrinsischer Wert der Biodiversität X X X X X X X X X X X X X X 
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6 Projektideen  

6.1 Förderung strukturfördernder Maßnahmen an Gewässerläufen 

In Stiftungsflächen an den Ufern von Trave und ihrer Nebenbäche sollte, in enger 
Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden und Verbänden, grundsätzlich ein weiterer 
Rückbau vorhandener Uferbefestigungen sowie die Initiierung einer stärkeren Eigendynamik 
durch strukturfördernde Maßnahmen (z.B. Einbringung von Strömungslenkern wie Raubäume, 
Wurzelstöcke oder Buhnen) angestrebt werden. 

Aufgrund stark begradigter Verläufe weisen folgende Abschnitte ein besonders hohes 
Aufwertungspotential auf: 

�x Trave westlich Sühlen, 

�x Trave westlich Traventhal, 

�x Pilkenbek westlich K64 (Lindenstraße), 

�x Pilkenbek zwischen A21 und Einmündung in die Trave. 

Zudem wird angeregt, ggf. erfolgende Planungen zur Reaktivierung der Altarme bei Travenberg 
sowie nördlich des Brenner Moores (z.T. angrenzend an Stiftungsgebiet) zu unterstützen. 

 

6.2 Arrondierung des Stiftungsgebiets 

Eine Arrondierung des Stiftungsgebiets im Travetal erweitert die Handlungsmöglichkeiten 
hinsichtlich der Wiederherstellung einer dynamischen Auenlandschaft durch großflächig 
zusammenhängenden Naturschutzmanagements (z.B. Anhebung des Grundwasserstands, 
Schaffung großflächiger Weidelandschaften, Flussrenaturierung einschließlich der 
Wiederanbindung von Altarmen).  

Folgende Flächen weisen für die Flächenarrondierung eine gehobene Bedeutung auf: 
- Lok_Diff 01_01+02: Auengrünland südlich Traventhal, 
- Lok_Diff 01_06: Bebenseer Moor, 
- Lok_Diff 02_01: Auengrünland-Parzelle nördlich Restrukturierungsmaßnahme bei 

Sühlen (westl. Trave), von Trave-Altarm eingerahmte Fläche im Süden der Lok_Diff 
- Lok_Diff 02_03: Von Stiftungsgebiet eingerahmte Ackerflächen nördlich Kupfermühle 
- Lok_Diff 03_01: Auengrünland beidseitig der Trave, mit südwestexponiertem Talhang 

(Übergang Lok_Diff 03_06) 
- Lok_Diff 03_02: Grünlandkomplex zwischen beiden Teilflächen der Lok_Diff 
- Lok_Diff 03_05: Pufferstreifen zwischen Ackerland und Pulverbek sowie ggf. weitere 

Teile des gewässerbegleitenden Gehölzes. 

 

6.3 Aufwaldung 

Für eine kleine Grünlandfläche auf einer Geländekuppe in Lok_Diff 02_03 westlich Sühlen (s. 
Abb. 2) bietet sich, neben der extensiven Beweidung, alternativ eine Aufwaldung mit 
standorttypischen, heimischen Laubbäumen an. Im Verbund mit den umliegenden Waldflächen 
und der am südlichen Geländevorsprung befindlichen Baumreihe würde ein in sich geschlossener 
Waldbestand mit verschiedenen Waldentwicklungsstufen entstehen. Sollte es einen Bedarf an 
Waldausgleichsflächen geben, könnte diese Grünlandfläche hierzu dienen. 
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Abb. 2 : Fläche mit potentieller Eignung zur Neuwaldbildung. 

 

6.4 Schaffung eines Mosaiks vielfältiger Nutzungstypen unter Einbeziehung 
bisher wenig verbreitete r Pflegetypen 

Zur Schaffung eines möglichst hohen Struktur- und Artenreichtums sowie zur Förderung eines 
diversen Landschaftsbildes sollte die Pflege des Stiftungsgrünlands auf eine möglichst vielfältige 
Art und Weise erfolgen. 

Neben Mahd und Beweidung mit gängigen Nutztierrassen, sollten auch in Schleswig-Holstein 
bislang unüblichere Pflegemaßnahmen wie eine extensive Ackernutzung (bei Erwerb von 
Ackerflächen) oder die Beweidung mit Wasserbüffeln in Erwägung gezogen werden. Aufgrund 
ihrer breiten Klauen eignen sich Letztere auch für sumpfiges Weideland, das für andere 
Rinderrassen ungünstig ist. Zudem verzehren Büffel in stärkerem Umfang auch 
sklerenchymreiche Pflanzenarten wie Binsen, Schilf, Schwaden und Rohrkolben. Zu beachten ist 
jedoch, dass in die Beweidung eingeschlossene Schwingrasen und steile Grabenböschungen 
auch für Wasserbüffel Ertrinkungsrisiken darstellen können. Wasserbüffel vertragen sich in der 
Regel mit anderen Weidetieren wie Rindern oder Schafen und können daher mit diesen gemischt 
werden. 

 

6.5 Langfristig großflächige Auwaldentwicklung im Travetal 

Weite Teile des Stiftungsgebiets im Tal der Trave eignet sich nach erfolgter Wiedervernässung 
langfristig für eine großflächige Entwicklung von naturnahen Auenlebensräumen mit 
großflächigen Auwäldern. Da Letztere in Schleswig-Holstein sehr selten sind und auch auf 
europäischer Ebene als prioritärer Lebensraumtyp eingestuft sind, kommt einer 
Wiederherstellung solcher Strukturen eine besonders hohe Bedeutung zu. 

 

6.6 Abschnittsweise Einbeziehung von Flussuferabschnitten in die Beweidung 

Vor allem in Grünländern mit hoher Eignung für Wiesenvögel (hier insb. Lok_Diff 03_01), in der 
keine Gehölzstrukturen am Uferrand vorhanden bzw. erwünscht sind, kann bei ausreichender 
Flussbreite, geeignetem Substrat und angepasster Beweidungsdichte eine Beweidung der 
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Auengrünländer bis an den Gewässerrand nach MELUND (2017) eine zu bevorzugende 
Nutzungsart darstellen. Werden Uferbereiche in die Beweidung eingeschlossen, kann die 
Strukturvielfalt erhöht werden, da durch Tritt und ggf. kleinräumige Abbrüche Störstellen und 
Mikrohabitate geschaffen werden, die einer spezifischen Flora und Fauna als Lebensraum 
dienen. Laut Krawcynski & Wagner (2010) werden so die Aktivierung der Samenbank gefördert 
und das Vorkommen von trittresistenten Arten wie Efeublättriger Hahnenfuß, Hasenpfoten-
Segge, Sumpf-Veilchen, Bach-Quellkraut ermöglicht. Auch unter den Wirbellosen profitieren 
einige spezifische Käferarten wie beispielsweise die Uferläufer. 

 

6.7 Schlafen unter Lindenkronen 

Die Relikte des alten Schlossgartens an der Trave bei Dreggers (Lok_Diff 01_05) sind nicht nur 
von historischer Bedeutung, sondern weisen auch einen hohen landschaftsästhetischen Wert auf. 
Angeregt wird, diesen malerischen Ort �L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���3�U�R�M�H�N�W�H�V���Ä�:�L�O�G�H�V���6�+���± Übernachten unter 
�6�W�H�U�Q�H�Q�³ als Ort zur Übernachtung anzubieten und mit einer Informationstafel mit einer 
historischen Karte zu versehen. Sollte es zu Konflikten mit der Verkehrssicherungspflicht 
kommen, ist von der Projektidee abzusehen und dem Naturschutz durch Erhaltung des 
Altbaumbestands Vorrang zu leisten. 
 
6.8 Obstwiese in Waldlichtung bei Dreggers  

Der Obstbaumbestand innerhalb einer im Laubmischwald bei Dreggers (Lok_Diff 01_05) 
eingeschlossenen Lichtung wird aktuell nicht gepflegt und droht daher einzugehen. Angeregt wird 
die Suche (z.B. mittels Aushang in umliegenden Dörfern oder mittels Internet) eines/r 
ehrenamtlichen �Ä�2�E�V�W�Z�L�H�V�H�Q�S�D�W�H�Q�³ bzw. �Ä�2�E�V�W�Z�L�H�V�H�Q�S�D�W�L�Q�³�� der/die sich zur Durchführung 
gelegentlicher Pflegeschnitte, ggf. auch Pflanzung weiterer Obstgehölze bereiterklärt. 

Bei erfolgreicher Umsetzung wäre auf diese Weise auch die Anlage und Unterhaltung weiterer 
Streuobstwiesen möglich, z.B. alternativ zur Aufwaldung in einer größeren Waldlichtung östlich 
Bebensee (Lok_Diff 02_05). 

 

6.9 Wiederansiedlung weiterer Pflanzenarten 

Bei Betrachtung der Pflanzenlisten älterer Kartierungen und Gutachten (z. B. Raabe- 
Rasterkartierung) wird deutlich, dass diverse gefährdete Arten, die ehemals im Gebiet oder der 
näheren Umgebung vorkamen, aktuell nicht mehr vorgefunden wurden. Da sich die 
Standortbedingungen in weiten Teilen des Projektgebietes durch das naturschutzfachliche 
Management inzwischen wieder verbessert haben, sollte eine Wiederansiedlung spezifischer 
Pflanzenartenarten in Erwägung gezogen werden. 

Als Maßnahme zur Wiederansiedlung von Pflanzenarten eignet sich neben der Übertragung von 
Mähgut nach Schaffung von Offenbodenstellen, auch die direkte Einbringung einzelner Arten. Für 
eine Wiederansiedlung nach erfolgter Aushagerung im Auengrünland eignen sich abhängig von 
den jeweiligen Standortbedingungen z.B. Flaumiger Wiesenhafer, Großer Klappertopf, Kleiner 
Baldrian, Kümmelblättrige Silge, Quellgras, Schlammling, Schlangenknöterich, Sumpf-
Läusekraut, Sumpf-Platterbse, Sumpf-Wolfsmilch, Trauben-Trespe, Ufer-Alant, Wasser-
Greiskraut, Wiesen-Goldhafer und Zusammengedrückte Quellbinse. 

Darüber hinaus könnte z.B. eine gezielte Ansalbung typischer, ausbreitungsschwacher 
Schluchtwaldarten wie Leberblümchen und Christophskraut oder anderer Waldkräuter wie Alpen-
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Hexenkraut und der an Säumen vorkommenden Hain-Wachtelweizen erfolgen. Seltenere 
auentypische Baumarten wie die Flatter-Ulme, Schwarz-Pappel oder Wild-Apfel können in den 
entsprechenden Habitaten des Stiftungsgebiets gepflanzt werden. 

 

6.10 Wiederansiedlung der Europäischen Sumpfschildkröte 

Noch bis ins vergangene Jahrhundert hinein stellte die Region um das Travetal einen 
Lebensraum für die in Schleswig-Holstein mittlerweile verschollene Europäische 
Sumpfschildkröte (FFH II, IV) dar. Der Rückgang der Art ging insbesondere zurück auf die 
Nutzung der Tiere als Fastenspeise sowie den starken Verlust geeigneter Lebensräume. Nach 
der Wiederherstellung geeigneter Lebensräume wie leicht erwärmbare, flache Stillwasserzonen 
mit darin befindlichem Totholz (z.B. Altarme der Trave) und geeigneten Eiablageplätzen wie 
sonnenexponierte Talhänge im SLEP-Gebiet sollte eine Wiederansiedlung der Art in Erwägung 
gezogen werden.  
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7 Monitoring-Vorschläge 

Bei den Monitoring-Vorschlägen beschränkt sich die Auswahl auf das Wichtigste in dem Gebiet 
bei eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Um eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten 
wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine Zielebene 2 zugeordnet. (in Klammern vor einem 
Vorschlag). Außerdem Unterscheidung in Monitoring-Vorschläge im Zusammenhang zu 
vorgeschlagenen Maßnahmen oder Monitoring-Vorschläge zum Status Quo.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

 

Monitoring-Vorschläge in Zusammenhang mit Maßnahmen: 

Lok_Diff Monitoring-
Gegenstand 

Methode Intervall Erläuterung 

02_03 Neu angelegte 

Knicks 

Kontrolle der Pflanzungen; 

Zaunkontrolle, ggf. 

Reparaturen 

jährlich, bis zur 

erfolgreichen 

Etablierung 

Nach 

erfolgreicher 

Etablierung der 

Gehölze sollen 

Zäune entfernt 

werden 

02_03  

03_04, 

03_06,  

Stillgewässer Kontrolle der Habitateignung 

für die jeweiligen Zielarten  

bei Neuanlage 

im Jahr nach 

Errichtung, 

anschließend 

sowie übrige 

Gewässer im 

Abstand von 3-6 

Jahren 

Je nach 

Entwicklung der 

Gewässer sollten 

ggf. Erhaltungs-

maßnahmen 

stattfinden 

(Einzäunung, 

Freistellung, 

Vertiefung, etc.) 

01_02, 

02_05, 

03_08 

Neuwaldbildung 

und 

Saumentwicklung 

Kontrolle der Pflanzung 

(Anwachsen, Wildverbiss, 

etc.) 

jährlich, bis zur 

erfolgreichen 

Etablierung 

ggf. Pflege 

anpassen 

(Einzäunung, 

Wässern, etc.) 

02_03, 

04_01 

Angesiedelte 

Pflanzenarten 

(�Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³-

Projektflächen, 

Krebsschere in 

Gewässer, etc.) 

Erfassung der Zielarten mit 

Angabe der Dominanz  

jährlich Bestands-

entwicklung und 

ggf. Anpassung 

des Pflege-

managements 

01_01, 

02_01, 

02_03, 

03_01, 

04_04 

Quellbereiche Kontrolle der 

Vegetationsstruktur sowie 

ggf. Erfolg von 

Vernässungsmaßnahmen 

Vegetations-

struktur: alle 3-5 

Jahre, 

Vernässung: 

einmalig im Jahr 

nach 

Durchführung 

Bei Bedarf 

Anpassung der 

Pflegenutzung 

(Gehölz-

entfernung bzw. 

temporäre 

Auszäunung) 
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Monitoring-Vorschläge in Zusammenhang mit Maßnahmen: 

Lok_Diff Monitoring-
Gegenstand 

Methode Intervall Erläuterung 

bzw. der 

baulichen 

Maßnahmen 

(Grabenstau) 

02_03 Bestehende und 

ggf. neu 

angepflanzte 

Solitärbäume 

Kontrolle einer potenziellen 

Trittschädigung der 

Wurzelbereiche und ggf. der 

Anwuchs der 

Neupflanzungen 

jährlich ggf. Pflege 

anpassen 

(Einzäunung, 

Wässern, etc.) 

03_04, 

03_08 

Viehbesatzdichte 

auf neuen 

Weidelandschaften  

Beurteilung anhand 

Heterogenität der 

Vegetationsstruktur  

jährlich betrifft insb. Wald, 

Säume und 

Röhricht, bei ggf. 

unerwünscht 

starkem Verbiss 

Anpassung des 

Managements 

 

Monitoring-Vorschläge zum Status-Quo: 

Lok_Diff Monitoring-
Gegenstand 

Methode Intervall Erläuterung 

01_01, 

01_03, 

02_01, 

02_02, 

02_03 

03_01, 

03_02, 

03_04, 

03_08, 

04_02, 

04_04 

Bauchige 

Windelschnecke 

(Vertigo 

moulinsiana) 

FFH II 

Erstnachweis:  

Klopfmethode (Herbst), 

Streusiebung des Bodens 

(Winter) in potenziellem 

Habitat (staudenreichen 

Uferbereichen, 

Feuchtgrünland)  

Monitoring: 

Kontrolle der Vorkommen z.B. 

auf 1 m² mit Klopfmethode 

(Herbst) bzw. Streusiebung 

(Winter) 

Ersterfassung, 

dann alle 

3- 6 Jahre 

(Vorkommen 

und Potenzial-

gebiet) 

z.T. bereits 

abgedeckt durch 

FFH-Monitoring 

01_05, 

02_05, 

02_06, 

02_07, 

03_08, 

04_03 

Haselmaus 

(Muscardinus 

avellanarius) 

FFH IV 

Erstnachweis: 

Kontrolle von Nisthilfen von 

März/April bis Anfang 

November alle 2 Monate (an 

Knicks: Tubes alle 20 m über 

100 m, im Laubwald: 20-

50 Nistkästen auf 1-2 ha alle 

20 m) 

Erstnachweis, 

dann alle 

3-6 Jahre 

Monitoring an 

Waldsäumen, in 

Buchen- und 

Niederwäldern 

und an nuss-

/fruchtreichen 

Knicks; 

Koordination mit 

dem auf 
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Monitoring-Vorschläge zum Status-Quo: 

Lok_Diff Monitoring-
Gegenstand 

Methode Intervall Erläuterung 

Monitoring: 

Jährliche Kontrolle von fest 

installierten Nistkästen im 

Wald/Knick (mind. 20-30 

Kästen alle 25-50 m in 2 m 

Höhe) 

Für die Kontrollen sind 

naturschutzrechtliche 

Ausnahmegenehmigungen 

nötig.  

Teilflächen 

stattfindenden 

FFH-Monitoring 

sinnvoll 

u.a. 

01_06 

02_03 

03_04 

Neophyten und 

Jakobs-

Kreuzkraut 

(JKK) 

Wiederholung der Erfassung 

zur Evaluation der 

Bestandsentwicklung und ggf. 

des Managements 

alle 1-3 Jahre betrifft neben JKK 

bisher Lupine und 

Spätblühende 

Traubenkirsche 

02_03  

03_04, 

03_06,  

Amphibien 

u.a. Moorfrosch 

(Rana arvalis), 

Laubfrosch 

(Hyla arborea), 

Kammmolch 

(Triturus 

cristatus) 

Insg. 5 Begehungen von April 

�± Juni, eine davon nachts, 2 

Begehungen abends 

(April/Mai) 

Erstnachweis, 

dann alle 

3-6 Jahre 

Relevanz vor 

allem an den neu 

angelegten 

Kleingewässern; 

Ggf. Anpassung 

des Pflege-

managements 

z.T. bereits 

abgedeckt durch 

FFH-Monitoring 

01_01, 

02_01, 

02_03, 

03_01, 

03_04, 

03_06, 

03_08 

Vegetation 

Feucht-

/Nassgrünland 

Vegetationsaufnahme auf 

Flächen mit Häufigkeitsangabe 

nach Braun-Blanquet 

�o  Rückschluss auf Erfolg der 

Vernässungsmaßnahmen 

alle 1-3 Jahre Kontrolle des 

Aushagerungs-

erfolgs, Kontrolle 

nach 

Mähguttransfer 

02_03, 

02_06, 

02_07, 

03_04 

Zielindikatoren 

Ökokonten 

Gemäß Ökokonto-Konzept 

Zielartenerfassung der 

Gruppen: Libellen, Amphibien, 

Vögel, Vegetation  

alle 5 Jahre s. Ökokonto-

Konzepte 
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8 Zusammenfassung 

Das Stiftungsgebiet �ÄMittleres Travetal�³ (140) umfasst Teile der Traveniederung zwischen 
Traventhal und Bad Oldesloe-Wolkenwehe sowie einige weitere Flächen in räumlichem 
Zusammenhang, darunter einzelne Parzellen im nahegelegenen Bebenseer Moor. Die Flusslauf 
selbst ist nicht Teil des Stiftungsgebiets. 
Unter der Berücksichtigung rechtlicher und fachplanerischer Vorgaben wurde ein Leitbild für die 
Region formuliert, das ein Zukunftsszenario von etwa 100 Jahren abbildet. Im Fokus stehen 
hierbei die Trave mit ihren naturnahen Auen sowie die Moränenlandschaft mit ausgedehnten 
blütenbunten Weidelandschaften, Mähwiesen, Sukzessionsflächen und Wäldern 
unterschiedlicher Standorte. 
Ein Großteil des Stiftungsgebietes liegt im Geltungsbereich des Managementplans zum FFH-
Gebiet 2127-391 �Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� Dieser bildet die Grundlage für die Zielformulierungen des 
Stiftungsgebietentwicklungsplanes. Er stellt die naturnahe Ausprägung der Trave und die 
extensive Nutzung des Grünlands sowie eine naturnahe Entwicklung der beteiligten Wälder in 
den Vordergrund. Hierdurch soll der Schutz der zahlreichen im Gebiet nachgewiesenen 
geschützten Arten gewährleistet werden, darunter die Bauchige Windelschnecke (FFH II), der 
Fischotter, Bechsteinfledermaus und Teichfledermaus (alle FFH II, IV). 
 
Der Entwicklungsplan greift die Maßnahmenplanung des Managementplans auf und konkretisiert 
diese für die Flächen des Stiftungsgebietes. Für sie und die weiteren Flächen des 
Stiftungsgebietes werden Ziellandschaften formuliert, die einen Umsetzungszeitraum von etwa 
10 Jahren berücksichtigen. 
Für die Aue der Trave �Z�H�U�G�H�Q�� �G�L�H�� �=�L�H�O�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�� �Ä�1�D�W�X�U�Q�D�K�H�� �$�X�H�³�� �Ä�5�|�K�U�L�F�K�W���5�L�H�G�³�� 
�ÄFeuchtgrünland�³, �ÄGehölzreiches Halboffenland�³, �ÄStreuwiese�³�� �V�R�Z�L�H �ÄAuwald�³ vorgeschlagen 
und ggf. mit entsprechenden Hinweisen zu förderlichen Maßnahmen versehen, die für jeweilige 
Zielarten eine Bereicherung ihres Lebensraums bewirken können. Angrenzend ans den Talraum 
der Trave kommen weitere Ziellandschaften wie �Ä�1�D�W�X�U�Q�D�K�H�V�� �0�R�R�U�³���� �Ä�.�U�D�W�W���1�L�H�G�H�U�Z�D�O�G�³ und 
�Ä�6�W�D�Q�G�R�U�W�J�H�U�H�F�K�W�H�U�� �/�D�X�E�Z�D�O�G�³�� �K�Lnzu, für die ebenfalls Maßnahmen zur Förderung einer 
naturschutzfachlich günstigen Entwicklung aufgeführt werden. 
Zusätzlich zu den für jede Lokale Differenzierung formulierten Ziellandschaften und 
Maßnahmenvorschlägen werden übergreifende Projektideen und Monitoring-Vorschläge 
formuliert. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 4      

Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Zielkonzept / Zielebenen
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A Auenlandschaft
H Halboffene Landschaft
M Moorlandschaft
W Wald-/Gehölzlandschaft



VW

VH

VH

VH

VA

VA

VA

VH

VA

VA

VH

VA

VH

VH

VA

VA

VH

VW

o
0 100 200 m

V. Pieper

H. Hollenbach

Karte "Ziele"

SLEP Nr. 140
Mittleres Travetal

Zielkonzept / Zielebenen
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Datum: Name:
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Zielebene 2

GE - Gehölzreiches Halboffenland

GF - Feuchtgrünland

GR - Extensivgrünland mittlerer Standorte

iiii
iiii GW - Streuwiese

WA - Auwald

iiii
iiii WL - Standortgerechter Laubwald

WF - Feuchtgebüsch

WK - Kratt/Niederwald

WS - Sumpf-/Bruchwald

Sonstiges
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Zielebene 2

GE - Gehölzreiches Halboffenland

GF - Feuchtgrünland
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iiii GW - Streuwiese
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GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0
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Ziel 1 - Code Ziellandschaften - Ebene 1
A Auenlandschaft
H Halboffene Landschaft
M Moorlandschaft
W Wald-/Gehölzlandschaft
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Zielkonzept / Zielebenen

Stiftung Naturschutz SH
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24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:
07.05.2020
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Blatt 5 von 5

Zielebene 2

GF - Feuchtgrünland

WA - Auwald

iiii
iiii WL - Standortgerechter Laubwald

WF - Feuchtgebüsch

Sonstiges
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24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Zielkonzept / Zielebenen

© GeoBasis-DE/LVermGeo SH

Ziel 1 - Code Ziellandschaften - Ebene 1
A Auenlandschaft
H Halboffene Landschaft
M Moorlandschaft
W Wald-/Gehölzlandschaft
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SLEP Nr. 140
Mittleres Travetal

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:
27.01.2020

29.01.2020

19_012

Blatt 1 von 5

Teilgebiet 1

140_01_01:  Auengrünland zwischen Mözen
und Bebensee

140_01_02:  Feuchtwälder bei Traventhal

140_01_03:  Grünland sonstiger Standorte
zwischen Mözen und Bebensee

140_01_06:  Bebenseer Moor

Sonstiges

Stiftungsland Mittleres Travetal (140)

1 

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01

Teilgebiet 04

1:12.500Maßstab:

GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

© GeoBasis-DE/LVermGeo SH
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02_03
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V. Pieper

H. Hollenbach

�K�a�r�t�e� �"�L�o�k�_�D�i�f�f�"

SLEP Nr. 140
Mittleres Travetal

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

�g�e�z�e�i�c�h�n�e�t�:

�g�e�p�r�ü�f�t�:

�D�a�t�u�m�: �N�a�m�e�:

�z�u�l�.� �g�e�ä�n�d�e�r�t�:
�2�7�.�0�1�.�2�0�2�0

�2�9�.�0�1�.�2�0�2�0

19_012

�B�l�a�t�t� �2� �v�o�n� �5

Teilgebiet 1

�1�4�0�_�0�1�_�0�1�:� � �A�u�e�n�g�r�ü�n�l�a�n�d� �z�w�i�s�c�h�e�n� �M�ö�z�e�n
�u�n�d� �B�e�b�e�n�s�e�e

�1�4�0�_�0�1�_�0�2�:� � �F�e�u�c�h�t�w�ä�l�d�e�r� �b�e�i� �T�r�a�v�e�n�t�h�a�l

�1�4�0�_�0�1�_�0�3�:� � �G�r�ü�n�l�a�n�d� �s�o�n�s�t�i�g�e�r� �S�t�a�n�d�o�r�t�e
�z�w�i�s�c�h�e�n� �M�ö�z�e�n� �u�n�d� �B�e�b�e�n�s�e�e

�1�4�0�_�0�1�_�0�4�:� � �S�c�h�l�u�c�h�t�-� �u�n�d� �H�a�n�g�w�a�l�d� �b�e�i
�D�r�e�g�g�e�r�s

�1�4�0�_�0�1�_�0�5�:� � �L�a�u�b�m�i�s�c�h�w�a�l�d� �b�e�i� �D�r�e�g�g�e�r�s� �m�i�t
�B�a�r�o�c�k�g�a�r�t�e�n�-�R�e�l�i�k�t

Teilgebiet 2

�1�4�0�_�0�2�_�0�1�:� � �A�u�e�n�g�r�ü�n�l�a�n�d� �b�e�i� �S�ü�h�l�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�3�:� � �G�r�ü�n�l�a�n�d� �s�o�n�s�t�i�g�e�r� �S�t�a�n�d�o�r�t�e
�z�w�i�s�c�h�e�n� �B�e�b�e�n�s�e�e� �u�n�d� �S�ü�h�l�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�4�:� � �F�e�u�c�h�t�w�ä�l�d�e�r� �a�u�ß�e�r�h�a�l�b
�A�u�e�n�l�a�g�e� �z�w�i�s�c�h�e�n� �B�e�b�e�n�s�e�e� �u�n�d� �L�e�e�z�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�5�:� � �S�o�n�s�t�i�g�e� �L�a�u�b�w�ä�l�d�e�r� �z�w�i�s�c�h�e�n
�B�e�b�e�n�s�e�e� �u�n�d� �L�e�e�z�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�6�:� � �Ö�k�o�k�o�n�t�o� �N�r�.� �7�9�-�0�1�  ��D�r�e�g�g�e�r�s� �1 �

�1�4�0�_�0�2�_�0�7�:� � �Ö�k�o�k�o�n�t�o� �N�r�.� �3�5�-�0�1�  ��M�i�t�t�l�e�r�e�s
�T�r�a�v�e�t�a�l �

Sonstiges

�S�t�i�f�t�u�n�g�s�l�a�n�d� �M�i�t�t�l�e�r�e�s� �T�r�a�v�e�t�a�l� �(�1�4�0�)

2 

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01

Teilgebiet 04

�1�:�1�2�.�5�0�0Maßstab:

GFN mbH
�S�t�u�t�h�a�g�e�n� �2�5
�2�4�1�1�3� �M�o�l�f�s�e�e
�T�e�l�.�:� �0�4�3�4�7�/�9�9�9�7�3�-�0

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

�©� �G�e�o�B�a�s�i�s�-�D�E�/�L�V�e�r�m�G�e�o� �S�H



02_07

03_07

03_06

02_03

02_03

03_02

03_01

02_04

03_03

02_01

02_01

02_03

03_02

03_01

02_01

02_03

02_01

03_06

02_02

03_01

02_01

03_06

03_06

03_01

02_05

o
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H. Hollenbach

�K�a�r�t�e� �"�L�o�k�_�D�i�f�f�"

SLEP Nr. 140
Mittleres Travetal

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

�g�e�z�e�i�c�h�n�e�t�:

�g�e�p�r�ü�f�t�:

�D�a�t�u�m�: �N�a�m�e�:

�z�u�l�.� �g�e�ä�n�d�e�r�t�:
�2�7�.�0�1�.�2�0�2�0

�2�9�.�0�1�.�2�0�2�0

19_012

�B�l�a�t�t� �3� �v�o�n� �5

Teilgebiet 2

�1�4�0�_�0�2�_�0�1�:� � �A�u�e�n�g�r�ü�n�l�a�n�d� �b�e�i� �S�ü�h�l�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�2�:� � �F�e�u�c�h�t�g�e�h�ö�l�z�e� �i�n� �A�u�e�n�l�a�g�e
�w�e�s�t�l�i�c�h� �S�ü�h�l�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�3�:� � �G�r�ü�n�l�a�n�d� �s�o�n�s�t�i�g�e�r� �S�t�a�n�d�o�r�t�e
�z�w�i�s�c�h�e�n� �B�e�b�e�n�s�e�e� �u�n�d� �S�ü�h�l�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�4�:� � �F�e�u�c�h�t�w�ä�l�d�e�r� �a�u�ß�e�r�h�a�l�b
�A�u�e�n�l�a�g�e� �z�w�i�s�c�h�e�n� �B�e�b�e�n�s�e�e� �u�n�d� �L�e�e�z�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�5�:� � �S�o�n�s�t�i�g�e� �L�a�u�b�w�ä�l�d�e�r� �z�w�i�s�c�h�e�n
�B�e�b�e�n�s�e�e� �u�n�d� �L�e�e�z�e�n

�1�4�0�_�0�2�_�0�7�:� � �Ö�k�o�k�o�n�t�o� �N�r�.� �3�5�-�0�1�  ��M�i�t�t�l�e�r�e�s
�T�r�a�v�e�t�a�l �

Teilgebiet 3

�1�4�0�_�0�3�_�0�1�:� � �A�u�e�n�g�r�ü�n�l�a�n�d� �z�w�i�s�c�h�e�n� �S�ü�h�l�e�n
�u�n�d� �S�c�h�l�a�m�e�r�s�d�o�r�f

�1�4�0�_�0�3�_�0�2�:� � �S�t�r�e�u�w�i�e�s�e�n� �n�o�r�d�ö�s�t�l�i�c�h
�S�c�h�l�a�m�e�r�s�d�o�r�f

�1�4�0�_�0�3�_�0�3�:� � �N�e�u�e� �W�e�i�d�e�l�a�n�d�s�c�h�a�f�t
�T�r�a�v�e�n�b�e�r�g

�1�4�0�_�0�3�_�0�6�:� � �G�r�ü�n�l�a�n�d� �s�o�n�s�t�i�g�e�r� �S�t�a�n�d�o�r�t�e
�z�w�i�s�c�h�e�n� �S�ü�h�l�e�n� �u�n�d� �S�c�h�l�a�m�e�r�s�d�o�r�f

�1�4�0�_�0�3�_�0�7�:� � �S�u�k�z�e�s�s�i�o�n�s�f�l�ä�c�h�e�n� �a�u�ß�e�r�h�a�l�b
�A�u�e�n�l�a�g�e� �z�w�i�s�c�h�e�n� �T�r�a�l�a�u� �u�n�d� �A�l�t�f�r�e�s�e�n�b�u�r�g

Sonstiges

�S�t�i�f�t�u�n�g�s�l�a�n�d� �M�i�t�t�l�e�r�e�s� �T�r�a�v�e�t�a�l� �(�1�4�0�)

3 

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01

Teilgebiet 04

�1�:�1�2�.�5�0�0Maßstab:

GFN mbH
�S�t�u�t�h�a�g�e�n� �2�5
�2�4�1�1�3� �M�o�l�f�s�e�e
�T�e�l�.�:� �0�4�3�4�7�/�9�9�9�7�3�-�0

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

�©� �G�e�o�B�a�s�i�s�-�D�E�/�L�V�e�r�m�G�e�o� �S�H
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H. Hollenbach

�K�a�r�t�e� �"�L�o�k�_�D�i�f�f�"

SLEP Nr. 140
Mittleres Travetal

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

�g�e�z�e�i�c�h�n�e�t�:

�g�e�p�r�ü�f�t�:

�D�a�t�u�m�: �N�a�m�e�:

�z�u�l�.� �g�e�ä�n�d�e�r�t�:
�2�7�.�0�1�.�2�0�2�0

�2�9�.�0�1�.�2�0�2�0

19_012

�B�l�a�t�t� �4� �v�o�n� �5

Teilgebiet 2

�1�4�0�_�0�2�_�0�4�:� � �F�e�u�c�h�t�w�ä�l�d�e�r� �a�u�ß�e�r�h�a�l�b
�A�u�e�n�l�a�g�e� �z�w�i�s�c�h�e�n� �B�e�b�e�n�s�e�e� �u�n�d� �L�e�e�z�e�n

Teilgebiet 3

�1�4�0�_�0�3�_�0�4�:� � �N�e�u�e� �W�e�i�d�e�l�a�n�d�s�c�h�a�f�t� �N�ü�t�s�c�h�a�u
�m�i�t� �Ö�k�o�k�o�n�t�o� �3�5�-�2�  ��M�i�t�t�l�e�r�e�s� �T�r�a�v�e�t�a�l� �2 �

�1�4�0�_�0�3�_�0�5�:� � �A�u�w�a�l�d� �e�n�t�l�a�n�g� �d�e�r� �P�u�l�v�e�r�b�e�k

�1�4�0�_�0�3�_�0�6�:� � �G�r�ü�n�l�a�n�d� �s�o�n�s�t�i�g�e�r� �S�t�a�n�d�o�r�t�e
�z�w�i�s�c�h�e�n� �S�ü�h�l�e�n� �u�n�d� �S�c�h�l�a�m�e�r�s�d�o�r�f

Teilgebiet 4

�1�4�0�_�0�4�_�0�1�:� � �S�u�k�z�e�s�s�i�o�n�s�f�l�ä�c�h�e�n� �m�i�t
�B�i�n�n�e�n�l�a�n�d�s�a�l�z�s�t�e�l�l�e�n� �i�m� �B�r�e�n�n�e�r�m�o�o�r

�1�4�0�_�0�4�_�0�2�:� � �S�t�r�e�u�w�i�e�s�e�n� �a�m� �B�r�e�n�n�e�r�m�o�o�r

�1�4�0�_�0�4�_�0�3�:� � �B�a�c�h�b�e�g�l�e�i�t�e�n�d�e� �G�e�h�ö�l�z�e
�e�n�t�l�a�n�g� �d�e�r� �P�i�l�k�e�n�b�e�k� �w�e�s�t�l�i�c�h� �d�e�s
�B�r�e�n�n�e�r�m�o�o�r�e�s

�1�4�0�_�0�4�_�0�4�:� � �G�r�ü�n�l�ä�n�d�e�r� �w�e�s�t�l�i�c�h� �d�e�s
�B�r�e�n�n�e�r�m�o�o�r�e�s

Sonstiges

�S�t�i�f�t�u�n�g�s�l�a�n�d� �M�i�t�t�l�e�r�e�s� �T�r�a�v�e�t�a�l� �(�1�4�0�)

4 

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01

Teilgebiet 04

�1�:�1�2�.�5�0�0Maßstab:

GFN mbH
�S�t�u�t�h�a�g�e�n� �2�5
�2�4�1�1�3� �M�o�l�f�s�e�e
�T�e�l�.�:� �0�4�3�4�7�/�9�9�9�7�3�-�0

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

�©� �G�e�o�B�a�s�i�s�-�D�E�/�L�V�e�r�m�G�e�o� �S�H
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SLEP Nr. 140
Mittleres Travetal

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:
27.01.2020

29.01.2020

19_012

Blatt 5 von 5

Teilgebiet 3

140_03_05:  Auwald entlang der Pulverbek

140_03_06:  Grünland sonstiger Standorte
zwischen Sühlen und Schlamersdorf

140_03_07:  Sukzessionsflächen außerhalb
Auenlage zwischen Tralau und Altfresenburg

140_03_08:  Gutswald Altfresenburg

Sonstiges

Stiftungsland Mittleres Travetal (140)

5 

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01

Teilgebiet 04

1:12.500Maßstab:

GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

© GeoBasis-DE/LVermGeo SH


